
Einzelvreis 250 Marr. 
In Leoda ohne Kußellnng wongtlich BoO VRr. 
mit Zuftellung inzs Haus wöd entl. 1000 Mk. 
und monatl. 4000 Ft., durch die Poſt bezog. 

monatl. in Polen 4000 Mk. 
Anzeigenpreilfe: 

Die 7⸗ geſpaltene Nonpareillzeile 260 Mark. 
Fietlamen die A2geſpaliene Nonparelſlzeile: 
—* Eingefandte im lotalen Teiſe 2600 Me. 
füur die Korprezeile: für nur an Sorn⸗ und 

iertagen erſcheipvende Inſerate 250 Bu⸗ 
chlagz far ſamtnliche Auslandinſerate b0 

—— für die erſte Seite werden keine 
nzeißen angenommen. — Henorare werden 

nor nach vorkeriger Vereinborung gezablt. 
ANuverlangt eingeſandte Manuſtripte werden 

nicht aufbewahrt. 
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Weseprawie wszolkieb pfed ladno- 
se prry destarej anſu garoty palesy 
zvraeaé sq do mieian εο 

uν α qo. 

Er chemi it Ansnanme der nocd Sonu⸗ 
tagen folgenden Tage: täalich irüh. 
Schriſtleitang vund Geſchäfteſtelle 

BPetrikaner Straße ss, Tel. 6-86 
Voſtſchel: Kanto 60 689. 

Bei Betriebe ſorung durch höhber Gewall 
Arbeittniederlegung oder Aus perrung hat der 

Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferunz der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſen 

5. Jabraang. Sonntag den 17. Dezember — 

Staatgpräſident Rarutowicz ermordet. 
Der Mörder verhaftet. —— 

Warſchau, 16. Dezember. (Pat) Heute mittag wurde während der Gröffnung der 
alljährlichen Kunſtausſtellung in den Räumen der Geſellſchaft der Liebhaber der Schönen Künſte 
Zachęeto Sztuk Picknyehj auf den Staatspräſidenten Narutowiez ein Attentat verübt. 
Der Präſident iſt tot. Der Attentäter, ein Kunuſtmaler, namens Eligiusz Miewiadomſfki, 
wurde verhaftet. 

Warſchau, 16. Dezember. (Pat.) Die Zivilkanzlei und leitete die Unterſuchung ein. Eine viertelſtunde ſpäter 
des Staatspräſidenten gibt bekannt: erſchien, telephoniſch herbeigerufen, die Ceibſchwadron des 

Der Staatspräſident begab ſich heute um *. 12 Uhr Staats prãſidenten. 
zu ſeiner Eminenz, dem Kardinal Kakowſki, Erzbiſchof Die Ceiche des Herrn Narutowicz, die mit der 
und Metropoliten von Warſchau, um ihm einen Befuch Reichsſtandarte bedeckt wurde, wurde von Famillenmitglie- 
abzeuſtatten. Nachdem er eine halbe Stunde lang bei dern des Präſidenten auf einen Landauer getragen und 
ſeiner Eminens geweilt hatte, begab er ſich um 12 Uhr unter Bedeckung der Leibſchwadron nach dem Belvedere 
nach dem hauſe der „Geſellſchaft der Liebhaber der Schönen Uberführt Auf den Trittbrettern des Wagens ſtanden 
Runſte“, um der Erdffnung der alljährlichen Kunſtaus der Seneraladjutant und der Leibarzt des sStaatspräſiden⸗ 

ſtellung beizuwohnen. Ells der Staatspräſident, geführt ten. fuf dem Schloßplahß von Belvedere gab die Ehren⸗ 
von dem vVorſitzenden der „Geſellſchaft der Liebhaber der kompanie die Ehrenbezeugung ab. 
Schönen Künſte“ und in Geſellſchaft des Chefs der Zivil⸗ Die Leiche des Staatspräſidenten wurde von offi⸗ 
kanzlei, zweier fidjutanten, des vVorſitzenden des Miniſter⸗ zieren nach dem Audienzzimmer getragen. Bei der Leiche, 
rats ſowie der Miniſter Kumaniecki und Makowſki, über die das Band des Weißen kidlerordens gebreitet iſt, 

gan Himmel. ſident, der auf ſeinem lhohen Poften geſtern oon geplant lbiehen ſich von perſGBolichen Veruet ilen gegen 
1d 4 Es ſchreit nach Sũhne! den Kugeln eines politiſcken Fanatikers zu Naru'ow!ez nicht (2) loten, ſie ſ ien jedech der 

ein Unzurechnungẽfehiger, ein Verrückter ſoll Boden geſtecckt wurde, ſich dieſe Worte durch Nicht im dẽſteren Zeitalter der Borgias,tieſen Ueberzeugung, daß nur nuter enger 
— 1 as giweſen ſein, der geſtern die erſte Seite der den Kopf gehen laſſen: „Gott, verzeihe ihnen, l Macchlavellis und Loyolas geſchieht dieſes, ſon⸗ Gortſetzung auf Sele 2.) 
er t — J 

Praſidenten ab, 

Sirnbe iſt gelommen. 

den erſten Saal betrat, gab der in der Menge dicht hinter 
dem Präſidenten ſtehende Maler Eligiuss HRiewiadom⸗ 
ſki drei Revolverſchüſſe auf den Rücken des 

J worauf er zu fliehen verſuchte. Der 
Staatspraſivent ſiet zu Boden und ſtarb einige Minuten 

ſputer. Den Mörder ergriff der Adjutant des Staats⸗ 
faf Eufforderung des Auſtizminiſters er⸗ 

ſchien der Staatsanwalt des Bezirksgerichts am Tatort 
präſidenten. 

Ru⸗e!“ 

Der ermerete Staatepraͤſident 
Gabelel Narutowlez. 

Finige Damen erhoben ein hyjſteriſches Geſchrei. 
Der Praäſident wurde auf dis Sofu gebettet. Einige Sekanden ſpäter gçab er ſeinen Geiſt auf. 

bededt. Viele im Palais befindliche Perſonen knieten nieder und beteten inbrünftig. 

halten Ulanen der Leibſchwadron die Ehrenwache. 
Warſchan, 16. Dezember. (A. W.) Der Kultiub⸗ 

miniſter Kumaniecki teilt folgende Einzelheiten des An— 
ſchlages mit: Der Mörder ſtand zwiſchen dem Minifter 
Rumaniccki und dem Miniſterpräſibenten Ro vak. Minifter 
Kumanieeki vernahmn 
ben Staa's,räſidenten ſchvanken. 
der Cef des diplomiatiſchen Protokolls Heer Stefan Przez⸗ 

dai eki unbd der Caf des Direktoriats fur Kunft und Kaltur, Herr Skotn'cki, zu Hilfe. Miniſter Kumanieck; bem rkte jeboch, daß jegliche Hilfe Aoecfluſieſei, da fich 
beim Praſidenten Todeszuckungen bemerlbar machten. Min ſter Kumaniſcki erhod die H'end und ſogte: 

Nach ſeinem Ableben wurde die Leiche mit ſchwaczem Traue, flor 

olotzlich dcei Schoſſe und ſaſ 
Dem Ekrmordeten eilten 

„Ich ditte um 

War'chau 16. Derember. (E. W.) Die LCeiche des ermordeten Präſidenten wird in feierlicher Weiſe am dienstag aus dem Belvedere nach dem J 
Schloß uberführt, wo ſie zur öffentlichen Schau ausgeſtellt wird. Die Beſtattung erfolgt eniweder in den Gewölben der St. Johanniskathedrale oder auf dem Wowel. 

Polens Mörder. 
Ihre Zahl iſt Legion. 

Ev. Mark. 3, 0. 

Am Vorabend des Tages, an dem der erſte 
praſident der Neupolniſchen Reonblik gewählt 
wurbe, ſchrieb ich in den letzten Zeilen meines 

Harniteis .Feldmarſcholl Pilſudſti contra plu- 
res* mit von boſen Vorahnungen erfülltem Her⸗ 

zen folgende Worte: 
In der ſchwülen Laft Neupolens werden 

ganz unerwartete Ideen ſehr 
leicht zur ernſten Wirklichkeit... 

Ea kann auch noch ſo kommen, daß Feld⸗ 
marſchall Pilſudfki, in richtiger Er⸗ 
lennts ia ſeiner großen Verantiworilichleit vor 
ſelner Heimat, vor der Geſchichte, vor Eu— 
ropa und vor der Menſchheit ſeine noch 
ſtrar men Arme plötzlih reckt und mit dem 
Gorhdiuc⸗Echwerie die unerträgliche Lage löſt.“ 
Die von mir vorausgeabnie verhängnlsvolle 

Die abſo'ute Notwen 
digkeit des altiven Eingreifers in die Geſchichte 
des Vaterlandez iſt ſür den größten Mann 
Polens, füur Feldmarſchall Pilſudſti, bereits ein⸗ 
getrete a. 

Der Irrſinn der polniſchen Halate wird ihn 
balb daju treibin! 
Der erſte Präſident Polens, der greile ehr⸗ 

wurdige Proſeſſer Naruto wiez, ein Mann 
mit einer unbefl chien Vergangenhe't, — iſt von 
der Hand eines virruchten Mörders geſallen. 

VDoa B ut dieſes Mãartyrers ſeinec Pflicht ſchrelt 

Geſchichie Nuvolens mit Blut beflckſe. (Der 
offi ielle Bericht beſagt, daß es ein Kanſtmaler 
namens Niewiadom'ki iſt, erwähnt indes nichts 
davon, daß der Mörder unzurechnungsfähig ſei) 

Wir wol en den Nechisſtehenden hierln ir des 
leinesfalls wider'prechen. Der Altlentäter war 
ein Verructer, ein garz elendes unzurechnunge⸗ 
fäͤhiges Jadivlduum. Sein Name — ob be⸗ 
deutend oder ganz unbedeuiend — jut hier ſeh 
wenig zur Sacke. Dern ſolcher irrſinniger Nie 
wiadomſkis gibt es unter den Bürgern unſerer 
jungen Republik Mil lionen. 

So groß iſt die Zahl der Mörder der 
Demokratie in Neupolen, ſo viele 
Wahler haben letthin für die blutdurſtige 
Hyane“ für die „8“ geftimmt. 

Es ſind das arme, unzurechnungsfähige Ge 
ſchöpfe, welche ſich ſelber genau in derſelben 
Weiſe ‚die beſien Patrioten ihres Vaterlandes 
nennen, wie einft das alte bigotte Mülterchen, 
das ſeln Bündel Reiſiz zum Scheiterhaufen des 
grofen Johennes Hus beifleuerte, und dabei 
fich ſelbn ganz ſicherlich für die beſie Chrlſiin 
gehalten haite. 

Und wie einſt der große Reformator und 
Gelehrte ron der Höhe leints Mantyrerpoſiets 
auf dem Marktolote zu Prag mit binerem Lä 
cheln auf dieſes Reiſtgb'ndel herobbleck e und in 
ſe'ner Sterbenetſtkinde die hiftoriſchen Worie 
O heilige Einfalt!“ Raueſtieß, ſo ha 
ſicherlich auch der ſie bende Profeſſor und Prä⸗ 
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denn ſie w'ſſen nicht, ras ſie ſun?. Das iſt 
der Sinn dieſer ewig wahren Mone. 

Irrfinnige und Mörder ſind es, alle jene 
„Patrioten“, die ihre zur Freibeit auferftan⸗ 
dene He'mat auf Nationallemus und Klerilalis⸗ 
mus anſtatt auf Gleis berecktiaurg und Recht 
aufbauen wollen. Alle ſind ſie Mörder an dieſter 
jungen Republik, deren ſichtbares Symbol in der 
Perſon dee Präſidenten geſlern ermordet wurde. 
Alle ſind ſie Verrckte, dieſe Leunte vom Banner 
der Lutoslawſtis, Stionſtia und Hallers, welche 
im Zeltalter der Demokratie durch Verleum 
dung, durch Krechtung und Juriguen, durch 
B'utſaugerei und durch Verhetzung der Min⸗ 
derheiten im Herzen Europad e nen mittelalter⸗ 
lchn Bedrückerſtaat von den Toten auferwecken 
wollen! Ungerechte Zaſammenſetzung der Kon⸗ 
ſtiſuate, ungerebbte Wahlordnung, Nichtzulaſſung 
von ganzen 40 Proꝛzent der Bärzer Polens zur 
Mitarbeit am Auebau der gemeinſamer Heimat 
und ungerechle Bthand!ung der Vötlkerſchaſten. 
Dies alles lange vier Jahre hindurch! 

Iſt das nicht Irrſinn? Nur in einer der 
artigen Almoſphärd kornte eine ſolche Mordta 
geſchehen gegen einen Mann mit ſo lauterer 
Geſinrungtart, wie es Namutowicz war! 

Es wird von dieſen Leuten mit gehenchelter 
Frömmelel das Sirrbild der Criſtenliebe, das 
Heilige Keeuz, feierlich im Varlamente ange⸗ 
bracht, — und zur ſelbigen Stunde wird von 
dieſen „Vereinigten Ciſten? das gemeinſie 
Verbrechen, ein unmenſchlicher Mord im ſuillen 

dern im 20. Jabrhundert, im Herzen des zlblli 

kende Teil des polniſchen Volles nunmehr ſein 

Abs. lem?inſe erllaͤrle, die drei Gruppen des 

ſierlen Europas!! * 
Wir erwarten, daß der Senet, der Sejm X 

und der dadhinferflebende nüs tern den⸗9 

Mach wort ſprechen wird, das da laulet: 
Genugſdes Irrſinns! Nieder mit 

den Mördern der Republik! 
Dr. Eduard von Behrens. 

e 

Am Freitag hatte Staat? praͤſdent Nar u⸗ 
towie; mit den Vorſitzenden der BSejrfrak. 
tlonen eine Usterreduna in der Apgelegenhelt 
der Bildrng der neuen Regiernna. 

Abg. Glombinſkiänßerte dabei die 
Anficht der drei Gruppen des Thrif lchen Ver 
bandes der Nationalen Eivpheit. leſe Grup⸗ 
ven ſehen es als eine «randſätziche 
Notwendigkeit an, doß eine avs pal. 
niſchen Varteien zuſammengeſetzte Mer⸗ 
beit in den geſetgebenden Körperſcheaften be—⸗ 
ſteden vnd daß die oberſten Bebbrden 
des Staates: die Regierurg und der 
Vraäſident, ſich an“ dieſe Mehrheit 
ſt ü zen müſſer. Vie am 9. Deze nber gegen 
den Willen der polniſchen Mehrheit 
vnd unter dem Einfluſſe der Stimmen 
fremder Nativnaliiäten erfolate Wahl 
irlit dieſen Grundſetz mit Füßer und er chwert 
eine gerechte Entwicklung der Verhälmiſſe in 
Volen. Deswegen müßte zugleich mit der 
Bilbung einer polniſchen Mohrheit, auf die ſich 
bie Rezierung zu flützen häue, die Mahl 
eines Präſidenten miteiner polni— 
ſchen Stimmenmehrheit erfolgen. 

Chiſtlichen Verbandes der Natloralen Elnbent 
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2 Sodzer drele Preſſe — Sonntag, den 17. Dezember 1922 
Elnhaltang bes Srgudſatzer veon ſans der nenen Regierung zu gehorchen, damit 
der vpolriſchen Mebrhelt eing geſunde 
Eo itik oefihrt werten Dere SElomlinftigab 
r SGefſſaung Au duch. daß der Präſident, 
Arulo vcy ſeinerſeis die Uebernahme 
ber Verantwortleichteit durch die 
iis Mehrbeit nicht erſchweren 
merde. — 7 

In der N eezpoolitae vom Sonn⸗ 
end, den 6. 8. tronſtlt * vegrge g; 

einen lãucceen 2en die 
—— velten Anel ven de elgen entnebmen: 
Serr Vräfident Narutowiez beadant ſeine 

teãta?i, indem ecx ſich dem Willen und 
Beſtrehungen der Mehrhelt im Sejm aus⸗ 

cklich icegenflellt 
Es muß ſofort, uverzugltca, ehne 
dinen eißzigen —F I bger, 
RNMX werden. 2 

Es ⸗x abſcherlich, die geſunbdeſten umd 
jaftien Geſühle der ganzen denfenden polvlſchen 
eſelſchaft bei der Wahl des Präſidenten der 

VFepoblik zu vergewöltigen, die wohl verſleht, 
eß in den vichtegften Fragen des 
slniſchen Reiches mur bie polniſche 
ebrheit, vnatbnag von den votonalen 

Nln der heten zu eniſebden hal. 
—l —⸗ ⸗ 

Die Perſon des Mörders. 
Der NMorder des Staoatspräſidrnien Narn⸗ 

baßt Eligiusz Riewladem di und 
ſ eur ſtuger von Beruf. Er wurbe am 1. De⸗ 
ber 869 geboren, beſuchte die ſtaatliche Real⸗ 

6 in Warſchau und heꝛgg zum Zwecke her 
ebldene in der Meie⸗erei die Kunſtakademie 

in Veſ sburg, die er 1895 he endete Er xich⸗ 
gete ſich du ch eine ausgeſprocher chan— 
Aniſtiſche Geſinnung aus und gehörte der 

redzree e 
As der ex doð wãter ous xveil ex Sde Vart⸗ diſ ſplin cht —A8 

Newio owitz war eine Zeillang Silez der 
Abteilue g jur Plofſik im Mir ſſterium ſur Kultur 
und Kunt Infolge bder ſpäteren Liqudierung 
73 —A lebrte ee zu * —**— 
oxbeit rũ dem er ſcha u 
Fe icht i der Kuͤpfigeſch — war 
Seenſagt für Kunftmalerei dex GSajeta War⸗ 

re des Drgaus der Cyriſillchen Demos⸗ 
7 — — — 
Wa ſchau, 10. Deꝛember. (A. W.) Juſtiz⸗ 

girifer Vglogſtt exklärte daß die Unterſuchung 
Sachen des Merdon hlages berelis begonnen 
t, in dem der Angelligte Newladomſil ber⸗ 

rt wurde. Die Zeſiſetzeug des Siandgerichts olgt wahrſcheinlich am Moͤntag. 
44 

FZie Vorahr uug des Ermorbeten. 
Wa ſheu, 16. Deieuber. (A. W). Einer 

der amerlladiſchen Berichlerſtaller halle ine Uier⸗ 
—X unit dem engliſen Geſauhten Mar 
Nüer äber den Verlauh des Mordanſchlages. 

Feaedte zahlte, daß ex eine Mumte dor m Aſ⸗tate dem ermordeten Sitame pröfidenten 
Euck vũnſche ſeiner Reg‘erung anläßlich ſelnes 

— — W Nar Füll⸗ dride dahel ein Seda aß er 89 B ſuch kran'he — 
yte. Der Staatepräſident erwiderte darauf, 

7* es baßer waͤne, wanng der Ge andte hm 
arstulieren — lon ol eren wuͤrde. Eine M⸗⸗ 

e tarxauf hörte der Grandte d4— 
d ab den Sia iep aſu enun ſawenien 

Ve ten Medizin“ dürzte er iü¶ Voden. —D— ihre Arbeller zu ihren Sammeſſiellen 

Zlaggen auß Halbmaſt. 
Wa ſchau, 16. Deember. (A W) 

re drner zum Zeichen der Trauer im gan⸗ 
α Flaggen auf halbwaſt zu hiſſen. 

Zarſchau, 10 Dezember. (A. W. —S—— 577 33 
benen vnd enen n labe der verwalſien damilie ben gondolen 

⸗20 er Vatlgau eſcht. Vitſchiedug Niigheder d See 
venis plädierten daſör, die Situng ber Natlo⸗ 12* * lbberſommlung in eine— F — —— 

** 

War ſchau, 10 Dennm oz. W)wwner Boſitz des Seimmarſchale J 
Elveritelend die Vflichten des Staaia prãſidenten 

Abt. ſand heute um 3 uhr nachmittags ein 
Siaiſtterrat ſtait. au dem auch her Joht 

iUfs ditt tellnahm. Es wurde die Crareifuns 
Maßnahmen dum Schohe der Ruhe und 

dnung erörteri ſowle die Lage beſprochen, die 

eben hat. 

warſdal Rata ] agh weller belamt, daß er gech in ieſer Nacht oder morgen ſrüh eine Regie 
yga ernernen werde, die die Garartie ſür vd lige 

Iden ſoll, der zur Ruhe mahnt. 
Jerſte Sihung war verlraulich. Zei— 

Jlauſer Jaerhen daſhecu 
Dem 

rzeg ond Wiee ord d zuſolge, hat der Winiſter 

—1 Ee eee Vuuen dee 

8 Kinsvorſtellungen wurden für drei Tage unter⸗ 

r 

e Sitzung der Nalienaloe ſamm 

deren Siadt abzuhal⸗ W anheren Siat bzuh mit dem tragiſchen Tode des 

Vor der Regieruugsbildun 

der de Cemorduns der Slaalsnaſideuun 

das Land beruhigt wird. 
J 

Warſchau, 16. Dezember. (J. W.) Heufte 
fand um 4 Uhr nachmillags unter dem Vorſihe 
hes Sejmmarſchalls Rata j eine Sitzung des 
Senilſerenkonvents ſiatt, in der über die 
Lage beraten wurde. 

General Sikorſki mit der 
Kabineitbildung betraut. 

Varſchau, 16. Dez. (A.W.) Seneral 
Sikorſki hat die Blldung des neuen Rabi-— 
netts ũübernommen, in dem er das Mini- 
ſterrum des Innern behalten wird. 

—3 
Der neue Miniſterrat. 

warſchau, 16. Dezember. E. 
W.) Heute abend fand die erſte 
Sihung des neuen Miniſterrals ſtalt. 
Die nüchſte Sihung findet heute nachts 
um 12.15 Uhr ſtalt, in der ein Huf- 

Die 

lungsverlreter wurden nicht hinzuge⸗ 
laſſen. 

EAm Mitftwoch Neuwahl 
des Staatspräſidenten. 
wWarſchau, 16. Der. (A. W) 

EAm 20. Dezember ſindet um 10 Uhr 
vormiilags eine Sihung der Na— 
tionalverſammlung ſtalt, in der 
die Neuwahl des Präſidenten 
der Kepublik ſtallſinden wird. 

— *— 
Wie die Nachricht von der Gr⸗ 
mordung des Staatschefs 

aufgene umen wurde. 
Zu Nrakau. 

zalan, 16. Vezember. (A. W.) Die Nach⸗ 
ucht üher die Erzerdung des Statspräſidenen 
Narutowicz hat hier einen wiederſchmetteruden 

Eindruck emacht. Um s5 Uhr nachmiſtags wurde 
der Verkehr der Straßen ahn eingeftelit Das 
Sicht erloſch. Alle Theatervorſtellungen, kinencato 

Vorſührungen und Feſtlichkeiten wurden 
ahberufen. 

Vor dem Miekewicz⸗ Denlmal ſinden Verſamm⸗ 
lungen ſiatt. 

In Leuberg. 
Senuberg, 16. Dezember. (A. W.) Für 

morgen ſind Straßerdemonſtralionen und Arbeller⸗ 
verſammlungen angeſagt, die die Ehrung des Er⸗ 
wordeten zum Zwecke haben. 
wurden Trauerfahnen angebracht. 

In Cienſtochau. 
GSzeuſtochau, 16 Dezember. (A. W). Die 

Nachricht von der Ermordung Naruſowics hat 
auch hier niederſchmetlernd gewirkt. Alle Fabriken 

Zeichen der Trauer heulen die Sirenen 

Ju Lublin. 
Subliu, 16. Dezember. (A. W). Auch hier 

wurden ſãmillche ẽffentlichen Veranſtgliungen unter⸗ 
ſagt. etee fanden nicht ſiait. Die 
— er fſordern zux Ruhe und Beſennen⸗ 

— 
In Bialyftok 

Blalyſtol, 16. Dezember. (A. W.). Der 
famtliche Woje wade hat Anordnungen erlaſſen, die den Aus⸗ 

bru von Untuhen verhindern ſollen. Theater⸗ 
at. Die in den Straßen audehangenen dlagen ſind auf halbwmaſt gehijt. 2* gengu dutee 

In Tangzis 
DSauzig, 16. Dezember. (A. W) Im 
ispräſidenlen Narutow'ez, entftand in Dauzlg 

cine tieſe Bewegung. Die Telegraphenagenturen 
urden von Vertxetern der Baulhänſer und 
entlichen Juſtikutlonen belagert, die die Beflä⸗ 

tgung der Nachicht erwarieten ddie berelis geflern 
— der ſchwarzen Börſe kurſierle. Die Dangiger 
9 — nennuen den Mord ein 

wolitſches Verblegen und beſaſſen ſich mit den 
moglichen Foigen bie daraus Aiflehen onnien. 

Die po Vark wurde am 0 uhr fruh gegz Atag mit gs notiert und verlor 

deuterd am Kurſe. 
Darzig, 16 Dezember. (A. W) In der heutſgen Shdung des Damiger 3 teille 

r Vorſttzende mit, daß der volniſche Siacu 
ſdent ermordet wurde Die Nachricht wurde mit 
Rafen der Empörung über dieſe Bubentat aufge— 
nemmen. Auf Antrag aller Fraltlonen vurde bdie 

cuh guna der baupiftadi und des Landes bieten Situng zu Zelchen der Trauer unterbrochen. 
exde Esx arpellerie guch gu die Peeije n 

ruf au die ZBevölkerung erlaſſen wer⸗ 

An vlelen Häuſern 

em Sitreffen der Vierdnosrich gam de 

zum Attentat. 
mittagsblaͤtter aller politiſchen Richtuugen verur⸗ 
teilen das begangene Verbrechen. 

Die Egseta Warszawſta“ ſchrelbeu. a.: 
Der an dem Staat? präſidenten begaungene Mord 
erſchüttert die geſamie polniſche Geſellſchaft ohne 
Unterſchied der polillſchen Ueherzeugung, ſowohl 
infolge des Atteutats, dem der Staalspräſdent 
zum Opfer gefallen, als auch infolge der Timo⸗ 

ſphare, die das Verbrechen gezeiligt hat. 
Die „Rieepospoliia“?: In Anbetracht des 

furchtbaren Verbrechens, das ein unzurehnungs⸗ 
ſähiger Fanaiſker an der Perfon des alleröchden 
Vertrelers des Staates begangen hat, erfüllt 
Graven vnd Entrüflung die ganze Oeffentlichkeit. 
Die Toet iſt eine Schande dür Poben. Sie hat das 
ganze Land mit Trauer exfüllt. 

„Kurjer Warczawſti: Es geſchah eine Tat, 
die ganz Polen ſchändet. Unſere Geſchſchle be— 

weiſt, daß ein polniſcher Mord nie die * Waffe 
var, zu der das polniſche Volt ſelbft in den 
Iſchwerflen Zeiten ſeiner Gelapgenſchaft griff. 
Heute, wo wir durch ein Wunder die Uvpab 
hãngigkeit unſeres Vaterlandes erhalten haben, ift 
dle Entſcheldurg vroliniſcher Fragen durch Blut 
und Verbrechen hunderimol widerlider. 
. GSGgozʒeta Wiecarna*: MWir ſtehen unter dem 
Eindruck der ungeheuerlichen Nachricht über den 
Anſchlaz auf dos Leben des Sigatepraſibdenten. 
Der Morder dat nicht zum erſten Mal durch Ge⸗ 
walt ſelnen Ueberzeuguggen den Weg zu ebnen 
geſucht. Die geſamte Einwohnerſchaft muß eine 
Front gegen das Fufdrängen von Revolverentſchei⸗ 

dungen bilden. Wir werden nicht zulaſſen uns 
e ruſſiſche Bahnen zu drängen. 

Die Stellunguahme 
der Warſchauer Studentenſchaft. 
Warſchau, 16. Dezember. (Vat.). Die Ver⸗ 
ſamu lung der Studenlen des Warfchauer Polh⸗ 
Echnikums. die von der Verbindung , Brainici 
Nomoee“, des Lehrkreiſes des Volytechnikums und 
und der interkorporatiden Warſckauer Verbindung 
am 16. Dezember einbernfen wun de, beſchloß fol⸗ 
gendes der Seſamtheit der Kollegen zur Lusfüh⸗ 
rung mitiulellen: ——7 
3I Anbetracht deg verwerflichen Verhrechens 
das g8 der Verſen des erſten Paſidenlen 

ber Wepublit Polen begengen woxden iſt 
hat ſi die Vage äußerſt ernft geſtallet 
Welen ſt in Gefahr. Augefichis dieſer Gelahr ſel 

ben ſich die Studenten des Polylednikume den 
legolen Verfaſſungsbehörden zur Verſügung Es iñ 
jetzt nicht die Zeit für aller baud Demanfiralionan 
und Belaſſung des Schickſals des Valerlandes in 
den Handen der Straße. Juf Beſebl der legalen 

Sehbrden ſinb wir bereit, den Kampf mit den 
Unruheſtiftern und dem Ungehorſam dem Siaate 
gegenüber cufzunehmen. Mit der eigenen Bruſt 

der auf den Augenblick der Bruderkämpfe lauert 
Vorſtehende Reſolulion wurde durch Zuruf 

angenommaen. 

Leider zu ſpüt. 
Warſchau, 16. Dezember. (Pat.) Der 

Präſident der Republik erhlelt folgendes Tele⸗ 
58 vom ſchweizer Bundespräſidenten Dr. 

aab: tt 
„Seiner Exellenz Herrn Naxutowicz, Präßi⸗ 

dent der Republik Volen, in Waxſchau. Der 
Bundedrat und das ſchweizer Voll hringen Ihnen 
die warmſlen Glüdwanſche dar und freuen ſich 
gemein ſam mit dem polniſchen Volke ũber Jhre 
Wahl zum Praſidenten der Republik Polen. Sie 
ehen in dieſem glücklichen Ereignis eine neue 
Garautie für das wachſende — — Polens ond 
eine beſondere Gewähr flr eine Freundſchaſft 
voller Vertrauen, mit der die Beziehungen zwiſchen 
unſeren beiden Staalen immer aus gezeichget ſein 
werden. 

Unterzeichnet: Haab, 
zeriſchen Bundesſtaales. 

Das Fühlen der „Hyäne“. 
In Beantworiur g eines Beſchluſſes der Frak⸗ 

ſion der polniſchen Vollspartel vom 11. Dezember, 
der den dzei Gruppen des Chriſtlichen Ver⸗ 
bandes der Nalionalen Einheit mit 
geteilt wurde, haben die Vorſitzenden dieſer 
Gruppen am Freitag folgendes Schreiben an die 
Polniſche Vollaparlel 

Vom Augenblick der Wahlen an war das 
Beſtreben unſerer Parieien darauf gerichtet, in 

eine polniſche Mehrhelt zu bilden, auf 
die ſich alle oberften Behörden des Staates ſtützen 
würden. Unſer Standpunkt hat ſich bieher nicht 
geãndert. * * 

Die Beſtattung der Opfer der 
Straßenunruhen. 

vormittag fand die Beſtaltung des am Montag 
wãhrend der Warſchauer Straßenunruben gelöte⸗ 
ten Arbeiters Kaluszewſti ſtatt, die ſich zu einer 
mãchuggen Demonſtration geſtalteite. An der De—⸗ 
monftration nahmen einige Zehntauſend Perſonen 
teil. Im Trauerzuge wurden unzählige Kränze 

Polniſche Breſfeſtimmen 
Wan ſchann 6. veeder Cet) Die Vach · 

werden wir die Verſuche des Feindes abwehren, 

Praſident des ſchwel⸗ 

den geſeßgebenden Körperſchaften 

Warſchau, 16 Dezember. (Pat.) Heute 

— 
* * N — 

—1— 
eine ſolche Auswahl von guten 
Büchern, Kunſtmappen, Noten, 
Bilderbuchern, Unterhaltungs⸗ 
ſpielen ete. die ſich als 

Weihnuchtegeſſhenle 
eignen, als in der Buchhandlun 

Sdes Verlagshauſes Kompaß 
Lodz, Nawrotſtraße 26. — — 

X 
—A 
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Die Lauſannuer Verhandlungen 
Lauſanne, 16. Dezember. (Vaf.). Die allil 

ten Delegatſonen tragen ſich mit der Akbſicht, 
wichtigſien Aufgaben der Konferen; vor Januar 
löſen. Von den noch nicht geldften Fragen ſis 
die Kapitnlationsfrage anuf beſond 
Schwlerigkeiten, da die Türkei in hrer Politik —9 

allem um ihre volle Sonveränität beſor 
iſt und Beftrebungen zur Emanzipierung des bi 
hrigen Verhãltulſſes zu Europa verfolgt. An de 
bisherigen Slzungen der zuſtäudigen Unſerlom 
miſſiten haben die Delegierlen der intereſſierte 
ntulralen Staoten bere iis dreimet teilgenommen 
Die Arz der Teilnahme dieſer Staalen an den 
Teil des abzuſchließer den Vertrages, der ſich 
dieſe Iroge henebt, I noch ulcht ſeſtaeleat. 

Maßnahmen der Lodzer 
ß Wojewodſchafts behörden. 

GSeſtern nachmittag fand in der Wo— 
jewodſchaft Lode eine Konferem 
der Vertreter der Behörden ſtatt, auf de 
die durch die Ermordung des Staais 
prãſidenten Narutowice geſchaffene Lag 
beſprochen wurde. Es wurde beſchloſſen 
eine ganze Reihe von Maßnah— 
men Zzum Sſchutze der öffent— 

lichen Rüuhe zu treffen. Die Woje, 
wodſchaft hat eine Verordnung er— 
laſſen, die die veranſtaltung von Ver— 
gnügungen, Theatervorſtellungen, Um⸗ 
zügen und Kundgebungen jeder Ert big 
flbruf verbetet. bilp. 

—— — 

Cokales. 
LSodz, den 17. Dezember 1922 

Sonntagsbetrachtung 
Selig iſt, der ſich nicht an mir ärger 

Maiith. U. ẽ 
Unſer hentiges Sonntagdevangellum lãßt 

einen tiefen Blick in die Menſchenſeele tun — 
hannes der Taufer, der gewallige Bußprediger 
dieſe machtvolle unbeugſame Prophelengeſtalt n 
im Eefängnis. Er, der Unermüdliche, iſt zun 
Nichtstun verurteilt. Er, der dem Meſſias den 
Weg bexeiten ſollle und im Geiſt das kemmende 
Goltesrelch ſchaule, hat den ſchmachvollen Tod ver 
Jugen. Sein düſteres Gefängnis, die klirrenden 
Kellen an ſeinem Leibe, alles predigt von de 
Machi des Boͤſen Und er halie doch gehofft um 
geglaubt, diz Macht des Böſen werde von d 
ſieshaften Lichtgefalt de⸗ —3 — u Soden de 
ſchlaͤgen werden. Es müſſen furchtbare St 

bliteren Gruͤbelns für Johannes geweſen ſein, 
urchtbar, daß Kleinglanben und Zweifel ſei 
eiſt umnachteten. In ſolcher Not laßt er Je 

ſragen: Biſt du, der da kemmen ſoll, oder ſo 
wir eines audern varlen ? 

So lann eine große Not das Menſchenherz kle 
machen, auch ein Menſchenherz, das ſchon ſolche 
Erfahrungen gemacht hai. Johannes hatte Jeſus 

* 
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gelaunft, und da hatte er es gewußt, das iſt der 
eſffias. Er hatte in dieſem feſten Glauben ſe 

Junger zu Um eedeh Siehe, das iſt Got 
Lamm, welches der Welt Sande trägt. — M 
nun podt ihn doch der Zweifel. Wie tröſtli 
und Lar iſt da unſeres Heilands Autwort. Ja— 
der Meſſtas iſt da. Seine Taten reden, 

Die große Not unſerer Zeit will auch oft das 
Menſchenher, verzagt und mullos machen. Auch 

wir fühlen uns oft wie in einem Gefäugnis und 
meinen den hohnlachenden Triumph des Böſen 
ſehen. Wo iſt der ſiarke, allmächtige Gott, wo J 
die Liebe vꝛ der ſein Wort ſpricht? — Wie 
lönnen wir dieſe quälenden Fragen zum 797 
bringen? Nur dadurch, daß wir ſehen leruen 
die Segens ſpuren unſeres Heilands. Dann erfah⸗ 
ren wir es auch heut wieder, der Zeiland iſt da 
ſzine Taten reden, und ſelig iſt, der ſich nicht as 
ihm aͤrgert. 

Polniſche Offiziere in Paris. De 
Kurjer Polſti“ berichiet über die Leiden der pol⸗ 
niſchen O fiziere an der Kriegeſchule in Pari 
Die Offiziere hätten keine Uniform, um ſich vmn⸗ 
zuſiehen, und auch lein Geld, in ein beſſeres Reftau⸗ 
Jant zu gehen, und ſie müßten daher in Kutſcher⸗ 
dneipen ſpeiſen. Die Plonleroffiiere onnien ig 
den lehten Wochen die Vorleſungen nicht beſuchen, 

J 

and Vtamte ocne geireſea da fie exxiſſene Sluieſel halten und kein Geid ſut 
— ——— 
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VVer Beginn der Vorſtellun 

2. Beiblatt 
Ur. 297. Codzer ꝓAreie ptelſſe Donnrag, 

den 177 Dezember 1022 
2 —e 

„Traditionelle Toleranz“. 
Wir haben bereilts auf die nationaiiſti— 

ſchen Aueſhreitungen der polniſchen 
Studenten in Teſfchen bingewie'»n und 
dabei feſtgeſtelſt, daß ſich die Volize i gegerüber 
paſſiv verhalten bat. Ala ein Aptheke? ciner⸗ 
zeit einen Wod mann zur Rekte ſtellte, werum or 

gen dieſen Mob nicht einſchreite, wurhe Sre die 
twort zutei, daß ſie Re⸗nhl hatten, vpechts 

pegen die Stadenten zu unynebmen. 
Am lettten Kreitag wrrden un wieheem diefer Vergänge wor keine Polizelperſen onwefend. 
Bahnhof eire Anzahl jübiſcher B ürger Die Theaterbeſucher bewahrfen vollkorawene Ruho. 
berfallen, aus der Zägen beronczeholt, 

eohrfeigt und verprpügelſt. Masn vwor 
—* Wehrloſen ouf dos Eiſeybahngleis vnd »3nter 
pie Räders ber SGiſenbabhnwager. 

Mit dieſen Vorgäãngen beſchãfliate ſich vun die 
Stadiverordnetenverſammlung *m Dien taa, in der 

diele Tatſach⸗n nockhma s ↄergebrocht wurden, mit 
der Feſtflellung, daß das Hauptſverſchulden die No⸗ 
lel irifft, die dem Treiben ?tenlos zuc eſehen bat. 
Der Schaden, den der na ovaliſtiſche Stubernien 
pöbel veru: ſacht hat, beſäuit ſich auf mehrer⸗e Hun⸗ 
berttauſend Mark. aboeſehen von der Verſckbwie⸗ 
rung der deutſchen Ladenſchilder. Die deutcken 
und ãdiſchen Stadtvertreter wieſen darauf hin. daß, 
wenn die Polizei ſich der Sache nicht mit webr 
eezee annehme, wůrde man gezwungen ſen, ſich 

das Warſcauer Minifſerinm zu wendern. VOie 
polniſchen Perieien geben daꝛeufhin die Erklõörung 
—8* daß der letzie Schritt nicht zu erſolgen brauche, 
da wan ſetzt allis unternebmen wolle, um in Zu⸗ 
Lunft Ausſchreitungen zu unterbinden, allerdings 
verurleilie mun die Vorgange nicht, ſondern 
uchte ſie als Siudentenſireiche zu entſchul⸗ 
igen. 

Dem ‚Vollawilſen“ wird auns Rybutk von 
guwerlaͤff'ger Seite bericbtet: Die Thea'ers⸗ meinde 
in Kattowitz hat es ermoͤglicht, dak in Rybrif am 
ODonnersag, den 7. Dezemk⸗erx, abends 7h. Nar, 
eine Theateraufführung ftattfin den konnſe Die 
Auffährung Die ſpaniſche Flieger war vor der 
jafiäudigen Stelle genehmigt. Die Elr trittskarten 

den Abend waren bereits zwei Tage vorher 
Jamilich aue verlauft, ein Beweis dafür, daß ein 
Bedurfnis fuir ein deutſcheẽ Theater vorliegt. Be⸗ 

vormittagsa wurde von verſchiedener Seite be⸗ 
chtet, daß die Vorflellung am Abend geflört 

wWerden wird. Perſonen, bie nicht genannt ſein 
wollen, haben es mit Beſtimmtheit verſichert. Am 

g ſind von einigen Burſchen die Plakate 
ans den Schaufenfiern einzelner Geſchaäͤfte beſeitigt 
worden. 

* waren zwel Po⸗ 
beambe im Saale auweſend desgleichen auch 

er Polizeikommifſar Beta. Die beiden Polizei- 
Bramten entfernten ſich noch vor Beginn der Vor⸗ 
ſtellung. Der Polizeikommiſſor ſpaͤter während 
er Vorführung des erſten Alles. Schon wäh⸗ 

rend ſeiner Anweſenhelt iſt die Tür des Saales 
ſoriwaͤhrend auſgerifſen worden. Es beſanden 
ch im Flur vor der Tuͤr ſowie auf den Trerpen 

noch verſchledene junge Burſchen. Dieſe wurden 
von ber Polizei einfach dort geduldet. Als 
von Polizeiperſonen niemand mehr im Saale an⸗ 
weſend war, wurde die Tur wiederholi anfgeriſſen. 
is einer von den Leuten rieſß; Alles rein.“ 

Etwa 38 bis 20 junge Leute drangen darauf 
ohne Eintrittskarien lärmend ein. Einer be⸗ 
gann zu ſfingen JoſsSzoze PoOoIS Ka-.. 
derftummte aber b�ald. Einzelnen Zioilbeamten, 
die die Rubeſidrer zur Beſinnung bringen wollien 
wurde von dieſen entgegnet: „Was, Du willſ 
ꝓolaiſcher Beamter ſein und beſusehft deutſche 
Theaier? Die polniſchen Theater ſind immer 
leer und bier ift alles voll“. Hierauf ſprang 
kiner auf den Stuhl umd erklärte das Theater 
fur geſchloſſen, in Polen gäbe es keine 

Ich war eine Glocke — du gabſt ih⸗ den Klaug, 
Ein ſteheudes Ubhrwerk du dabe jöm ben Gaug, 
—— war eline Seite. du gaabſt ihr ie Schrift, 

war ein Gebarke, du ſührteſt den Stift. 
Ich bin eine Bluͤte duf eifigem Firn. 

warſt ihr einziges 8eimatgeilirn 
Du doblt die Biater aus ewigem Schuee, 
Su warſt der Wandrer zu jener goͤh 
Ach wurd eine Sehnſucht, du wurden ihr Ziel 
Du wurdeſt mein Leben — und ich dein Soie 
SDu wardſt m ine Soſſnung — Fer vnrer verſank, 
VUn Echerben der Becher, aus dem ich irapk! 

* SRrieba DOust 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt GSeorgy. 

Us. Foriſetzung). Machdruck verboten.) 
„kich. davon iſt keine Rede,“ unterbrach ſie 

ihn. „Jetzt atme ich auf. Sertrud liebt Sie von 
allin Geſchwiſtern am meiſten Wenn ein Menſch 
etwas erreichen kann bei ihr, ſo ſind Sie es, herr 
Oberleutnani. 

„Ich gehe ſofort zu ihr, und glauben Sie mir, 
ich iaſſe mich nicht ſo leichien Kaufes abweiſen. 
Ich werde Trude, und wenn es mit Gewalt ſein 
ſolite. von ihrer abſchuſſigen Bahn zuruckreißen,“ 
erklärle er entſchloſſen. 

Dorothea legte erſchreckt die Hand auf ſeinen 
Arm. ‚Um GSottes willen,“ rief ſie haſtig, „nur 
keine Gewalt! Nur keine flufregung! Se kön⸗ 
nen Gertrud, die ja volljährig iſt, nur mit Weich- 

deit, mit CLiebe gewinnen. Von einer abſchüſſigen 
Bahn in dem Sinne, wie Sie u forchlen ſhanen. 

Slockwerke der Vileler. Tafeln und Kreideauf- Avui 
7 

ihr nicht die kede⸗ 

foi imn Saale, nochden bereits einige Theater— 

hſelbſt, Herr Oberleutnant.“ ſagte ſie lebhaft, „Un- 

dentſchen Theater () Donn Grien meh⸗ 
rere „procl!“ (hinans). Dedurch »rſchreckt, lie⸗ 
fen einiae Damen nach dim Bühnenansqang und 
nach )vr Garberobe, eirzelne verließzn auch den 
Saol. Padurch ermetigt drangen die Ruheftörer 
auf di Boͤhne vnd einer rief; „Seht. die Retiborer 
kommer vwach Ryßnif, amn ſich ſaftzvſredenes Die 
Anfübrer wurden erkannat vnd genorut, es ſind 

dies BRriefträger Maur, Roſbeamter 
Nocurſti., beibe ans Rybnik, Bahrbeamter 
Schwueja, Jeylowitz und Genoſſen. Wädrend 

Die Voliz⸗ei erſchſen mit einem mächtiven Aukge⸗ 

beſncher? »en Saal verlaſſen hoiten. Die Ruh⸗ 
ftörer waren im Soaie arwſend. Die Po— 
lizeifragteweder nmach den Schul— 
digen vochſſtellte,ſie Namen feft.! 
Die Tindrin linge hätt?en leſcht durch Vorzeigung! 
der Eindelfie karten feſ geſieſlt w rden döünen. Des 
Vut lifuꝝ nerzichtete met R'ckücht aufj die ſtork 
benrruvigten Sckauſpualer a⸗ſ die weitere Vor 
fuühruug.“ Die Polizel blieb im Soale biß olles 
gerãomt war. Theoterbeſucher, die uaden ouf 
ihre Tugehörlgen warteten, ſir d von ciuigen eifri⸗ 
gen Pol zeibeamten nin den Morten acedinander⸗ 

gejegt werden: Proos, is6 o domu pa 
tyohniast?· (Nach Haxſe. auf der Stelle. 
VDas nibte vor Begirn der Vorſftellung eugebracht 
8363 um die ſpäteren Eindringlicge, die nor 
em Hotel und auf den Treppen ftenden, zu ver⸗ 

hindern, ihren Plan auufuhren. 
Auch rolniſche Damen und Herres, die unter 

der Thrater beſucbern waren, ſprachen ihre Ent⸗ 
rüſtung ãber dieſeß Vor owmnie —X 

Am Sonnabend wormtag erſchier eine aröß ere 
Anzabhl Kriminalbeamte«r ſowie 3iformierter 

Echutzente in den Geſdaftaraänmen des bezutichen 

die Deu'ſchen, wo es nötig 'ſt und wo ſie uns 
bedrahen und ſchaden. Aber eſleichtern wir ihnen 
grch die Annäherung, wo es mög ich iſt, ſoll uns 
»ach das Lien auseinanderbringen und nicht vlel 
mehr einen 7* 

Zu bemerken wräre noch, daß das Zivilkaſino 
Brombera in rein dentſches Uniernehmen 
iſt, umſo widerlicher mutet es an, daß ein Vole 
XPrieſterkleid ausgerechnet bieſen Ort bon 
mablt, um ſeinen heheriſchen Shmutz von ſich 
zu geben. 

fAus dem Veiche. 
Wa ſchan Raub. In ber Nacht zum 

7. d. M. wurden zw'ſchen Sololow und Wengrow 
wehrere Reiſende von einicen bewoffneien Bandi 
den überfallen vnd um 1600 900 Mark bereubt. 
Hel dox Nichfseſchang nach den Banditen werde 
die Leiche eineß der Benditen vorgefunden. Der 
Se diele botte A). ſich e'ne Leg'timalion auf den 
Namen Stanitlac Niechota. Der Bandit anrde 
ahr ſchenlich 5n Ien Kolezes bei der Beute⸗ 
teilusg aelõtet. 

— Rätlelhafter Mord. Im Haule o in 
der O'opowaftraße hat dae Ehe-prar Bialob: zeſti 
zine Wohnung inne. Dieſer Tage gegen 4 Uhr 
rachmütags farbd Frau Bialohrzoſta beim Betre⸗ 
ten ihrer Wohnzug ihren lebloſea Mann in der 
Küche auf dem Fußboden liegen. Bialobezeſti 
var mit einer Schnur gebunden. Der Arzt der 
Uafallre tunge brecitſchaſt ſtellte feſt, daß Bia⸗ 
lobrzewiki erdroſſelt wvorden iſt. Die Frau 
ea Ermordeten bemerkſe das Fehlen von Klei⸗ 
usbien im Werte van 500 000 M. 

— Ermorornae eines Eiſenbabe— 
wrters. Viefer Dige wurde auf dem 278 
ſciiometer des Eiſenbahndamme unweit beden⸗ 
tisn Utrata die Le'che dese ern ordꝛfen Eiſenbcahn⸗ 
wãrcters Ednard Wieczorek aufgeſunden, der Hieb 

Fürſargekommitfara in Sromberaqu svunden aufreiſi: die linke Echläfe, die rechte 

in Poſen zugeteilt in. Si⸗e beſetzten die Geſchäfts⸗ 
raume uad nabmen ein. Durchſuchtug vor. Das 
Telephon wen de gelperrt und durch Polzeibeamte 
beſetzt. Die Beawten des Kommiſſoriats durften 
thre Platze nicht verlaſſen. Bei einen; wurde eine 
Leib⸗es viſitation vergenommen. Eine An⸗ 
zahl Schriftſfiücke wurde, wie die Paligei⸗ 
organe erklärten, zu Jaformatiens wecken mit⸗ 

ensemmen. Durch die Beſetzeng und Ab⸗ 
perrumg fonnte das erſchlenene Publikum nicht 

abgeferiigt werden. Das draußen aunf Ewlaß 
harrende Publikum — darunter vieie Aus— 
waärtigg — mußten vuvnverrichteter Sacht wieder 
heimlehren⸗ Die in den Geſchaftaraäͤumen brreite 
anweſenben Unterſtützung Suchenden durften bie 
zu Beendigung der Hausſuchung die Raͤume nicht 
verlaſſen. Ueber den Grund der Haus ſuchung 
wurden leine Mitiellungen gemacht. 

Kürzlich fand im Bivilkaſino in Bromberg 
der Einweihungeabend des neubegrün— 
deten polniſchen Muſitvereins Brom⸗ 
bera ſtatt. Unter den Anweſenden waren auch 

verſchiebene Deut'che, die mit ihren polni'chen 
Muſilfteunden verſchledene Tonwerke zum Vorirag 
brachten. Alles war in ſchönſter Harmonie und 
Eintracht breinander, die erfi durch eine Rede bes 
chriſtlichen“ Pfarrers Cyraſki geſtört wurde. Er 
hielt eine wüfte Haf prediat gegen die Deutſchen, 
bie ſelbft dem armeſenden Berivlerſtatter de W 

wahrlich nicht deuiſchfreundlichen Deiennik Bryd⸗ 
gofti“ auf die Nerven fiel. Er ſchreibt in ſeiner 
Beſprechung des Abends u. a. folgendes: „Woꝛu 
dleſer Kampfton gegen die Deuſchen? Geſang 
und Muſik in doch eine ſo danibare Plauſo m 
für die Gewinnung des Deuiſchtums unſerer 
Sitadt, welches fingend und ſpielend am ſicherſien 

welcher bekanntlich dern dentichen Gentralkeninlat Wunge. das Nits und d'e Häude ſind zerkretzt. 
Nen Mord haber wehceſcheinlich Eiſenbahndiebe 
heuengen, die ran W'iecſorek augenſcheinlich euf 
friſcher Tat erſappt worden ſied. 

— Witos beſtohlen. Als Herc Wilog 
vargeſtern mit den Frealtland vertretern im Sejm 
nerhandelte, ließ er im Klublolal des P. S. V. 
eine mit Papiexren und einer Million Mark Geld 
engefüllte Mappe llegen. Nach Beendigung der 
Konferen; kehrte er in den Klub zurück, fand oher 
ſeine Taſche nicht mehr vor. Sie war mitſamt 
der Million varſchwunden. 

— Schlußkapitel einer Solbaten⸗ 
meuterei. Am 18. Dezember fanden im War⸗ 
ſchaner Bezirkegericht mehrtägige Verhandlungen 
wegen einer Militärmeuſenei auf dem Warſchaner 
Oſtbahnhof ihren Abſchluß. 

Die Unterſuchung und das Hauptverkahren ar⸗ 
gehen folgenden Sachverholt: In der Necht vem 
25. auf den 26. April paſſfierte den Warſcharer 
Oftbahnhof ein größerer Reentkentrane vport, her 
unter dem Kommando des Lentnan?'s Stanislaw 
Muyczkowſti ſtand. Unterfäbnrich Tadeusz Gont. 
kiewie; war Inſpekt'onsof izier. Die Soldaien wa⸗ 
ren betrunken und tranken weiler, wobei es Leut⸗ 
nant Mychlowſti, der ſeines Amtes überhaupt ſehr 
nachläſſig walteie, nicht verſtand, ſie daran zu hin⸗ 
dern. Unterfähnrich Gontkiewlez, ein Menſch, der in 
gewiſſen Augenblicken unberechenbar war und die 
Soldaten ſchlecht bebandelte, drang in eiren der 

agen ein und befaul das Licht zu löſchen, wo 
gegen der Kanonier Wl. Fedorowieſ ſich auflehnte. 
Gontfkiewicz ſetzte dem Soldaten den Revolver an 
die Schläfe und begarn mit der Drohurg, zu 
ſchleßen, wis unter den Rekruten Aufre zung 
bervorrief. Sie rotteten ſich im erwähnten Wogen 
zuſammen. Der Ojfiner enifernie ſich, kehrte jedoch 
nach einer Weile wieder zureck und fenerte, ohne 

für das Pol ntum zu bändigen wäre Hauen w'r 

ben ſteht und keine Miilel mehr hat? Solche 
verwöhnten, ſorgſam gehüteten Töchter unſerer 
Kreiſe ſind am allerweniaſten gefeit ...“ 

Wieder unterbrach ſie ihn: „Möglich; aber 
folgen Sie mir, die ich Ihre Schweſter gerade in 
ihrer jetzigen Verfaſſung beſſer kenne als Sie 

zu ſpielen. i Weichheit und Liebe zu gewinnen. Es iſt der 
einziee Weag, der noch zu ihr führt.“ 

Die Schulglocke ertönte. Das Geſchrei der 
Kinder auf dem Hofe brandete noch einmal auf. 
Dann ſtrömten die Kinder in die Klaſſen zurũck. 
Einige Neugierige, die vom haustor aus die bei⸗ 

Mũtze legend. 

den Sprechenden beobachtet hatten, konnten noch 
erſpähen, daß die Heumann“ dem feinen Offizier 
die Hand reichte. Er beugte ſich darüber und 
kuͤßte ſie, verneigte ſich abſchiednehmend und ſchritt 

ſporenklirrend davon. 
Mmit finſterem G ſichte, in Gedanken verſun⸗ 

ken, ſchriit Meinhard durch die kreiten ſSraßen 
dieſer dicht bevölkerten Gegend des Berliner Nord 
oſtens. Er hatte durch Fragen das Ziel eines 

Weges erkundet und ſtand endlich vor der Miets. Rugen ſuchten, bis er den Numen „clübbes fand. ihrem Notizbuch vermerkt. 
kaſerne wit der durch Stuck und Farben, durch 
Erker und Balkone pprunkvoll wirkenden tiußen· 
ſeile. Es gab noch zwei Quergebäude vnd meh⸗ 

ein Woͤrt zu ſagen, auf Fedorow'ez einen Schuß 

Wer kann das wiſſen, wenn ſie erſ im Cer ſchriften und mit Reißnãgeln angeheſtete Zeitel 
auf denen Eftermieter und Schlafburſchen geſucht 
wurden, nahmen einen Teil der Wand ein. 

Egon ſtand betroffen. Wie ſollte er die Schwe⸗ 
ſter hier herausfinden? kluf dem Hofe ſpielten 
zahlreiche Kinder. Keins konnte ihm Aus kunft 
geben. fuch Männer und Frauen, die vorüber- 

eſetei de teneder de meet bamen, nicht. — wartete — dem Hofe, ꝑ 
erlaſſen Sie es, de einier als ſich das Fenſter einer ebenerdig gelegenen keine Gewalt anwenden“, meinie er lächeind. — 

herſuchen 5*ie es lieber, SGertrud wit Wohnung dffneie. Eine dicke Frau rief ihn an. AEber tun Sie mir den arohen hend ſa⸗ 
„Suchen Sie wen? Ich bin die Frau von 'n 

Hausverwalter !“ 
Er trat näher, die Hand zum Sruße an d „Danke ſehr. — 

„Das hab' ick mir gedacht,“ entae gegnete ſie. Denn jehen Sie man hier in 'n —A— 
rechts drei Trephpen rauf. Bei Schneider Fiũbbe 
wohnt das Feäãulein mit de ſeidenen Untterroöcke.“ 
Das Fenſter flog 2zu. 
Der junge Marn ſtieg die drei Treppen auf 

die in jedem Stockwerk drei — —— mun 
deten. empor. diſitenkarten veben dem sqhid. 
Hen ließen auf Uebervölkerung ſchlicßen. Seine 

Kinderweinen und Schellen drang hinler der Tuͤr hervor. 
Die eleklriſche Klingef verſagte. Er mußte 

Ja. i mõ ie wiſt 
ſen, wo hier ein Fräulein ——E —— i 

ab, ber bieſen in den Kopf traf. Der Solt a 
wurde auf der Sielſe getötel. Die Rekcuten nab“ 
men in ihrer Erbitterung die Verfolqung des 
Gonkiewicz, der zuſammen mit Lentnant Mycye 
kowſti in die Kanſzlei des Stati⸗nschele —efl'chtet 
war, auf. Die Soldaten drangen in den Ranm 
ein, wrfen ſich auf bie Offieere, ſchluzen ſie, be⸗ 
ſonderß aber Gontkiew'cy, evtwaffneten die Gen⸗ 
darmen End beſetzten den Bahnbof. Erft wit Hilfe 
von Militãr, das die Stadtkonmandantur entſandt 
hatte, und unter Mitwirkung der Polirel wurden 
die Unrnher unterdrückt, die Soldalen entwaffnet 
unh dee ganze Transport verhaftet. 

Ewa⸗ ganze Reihe von Soldaten war angaklagt. 
Wie gewoͤhrlich in ſolchen Fällen, fiel es ſchwer, 
die Hanptſchultigen feſtzuſtellen. Jgſfolgedeſſen 
wurde die Anklage nur gegen folgende Perſonen 
erhoben: Kanonier Stanielaw Marchewko, Fel'x 
Jaſinſti, Alexander Kempa, Ulan Leen Bordulat, 
Kanonier Wincenty Kondej und Feuerwerler Bro⸗ 
uislaw Zacrzewiki, alle aua Warſchan. 

Im Laufe der Verhandlung mußte dieſe für 
einen hoiz Tag nach dem Ujazdower Mililär⸗ 
ſpilal zsecks Vernehmnug des Unterfähnricha 
Gontkien!ez verlegt werden. Letzter iſt von 
den Solbeten ſo ſchoer mißhandelt worden, 
doß ·wenig Heffaung auf ſeine Geneſung vor⸗ 
handen iſt, wethalb auch daa Verfahren gegen ibn 
wegen Toͤtzeng des Saltattyn Fedorowlcz vorlaͤufig 
nicht elngeleſtet werden kannie. 

Das Militärgericht ließ folgende mildernde 
Umftaͤnde gelten? betrankener Zuſtand der Solda⸗ 
len, Provozierung durch Unlerfäbnrich Sontlie⸗ 
wicz,. Mangel an Aufficht, Undlaſiplinlertbeit der 
Rekruten ind Handeln in der Nufregrng ohne 
Borbdedacht. nicht aber mit der Abſicht, eine Meu⸗ 
terei hercarzurufen. Es verurleilie Marchewka zu 
8 Irhren Getangnis und Sinrelhung in die zweite 
Eoldklafſe imter Kurechnrag der Unien ſudanas 
haft von ſiebenei haib Monater, Jafiniti u ein⸗ 
einhalb Jahren GSefaͤnge ia mier Antechnurg der 
viermonatigen Urnterfuchne Shaſt, Kempa gu ein ⸗ 
einhalb Jabren Geſävgnis in tAnrechnung von 
fiebeneinholb Monaten daft; gakrzewſti nud Bor⸗— 
dulak wurden wegen Mangel an Beweiſen freige⸗ 
ſprochen. 

Alle Nerurteilten nohmen das Urieil an, das 
ſemlt in Kraft getreten in. Gleichſennig beaniragi⸗ 
das Mililärgericht beim Milnuarſtaaiscuawalt, Leul⸗ 
nant Mychlowſki wegen Untaäͤligkeit im Dienſt in 
den Ankiagezuſtand zu verſetzen. 

Schäfſe gegen Schneebälle. In 
ber Jognoftraße verguügten ſich tinige Burſchen 
damit, daß fie einen Schneehanfen augeinouder⸗ 
warfen. Zu dieſer Zeit fuhr ein Auto vorüber, in 
dem drei Herren ſaßen. Ein Stuck gefrorenen 
Schnees fiel ins Aulo, worauf einer der Jufaſſen 
einen Revalverſchuß avf die Knaben abiduerte. 
Die Kugel traf den Rücken eines der Knaben — 
einen gewiſſen Ceeim Ver Klein. Nichdem ein 
Feldſcher dem Verwundeten einen Verband ange⸗ 
legt hatte wurde er nach Hauſe geſchafit. 

Thorn. Gründung einer Woh⸗ 
nangsbaugenoſſenſchaft in Thorn. 
Von Oifiieren und Beamten aller Kategorien 
wurde eine Wohnungs genoſſenſchaft gigeſndet 
Vach Annahme des Saßungsentwurfs erfofate bie 

Aufnahme von 260 Miſglietdern, welche 870 
Anteile zn je 50 000 Mark erwarben. Hlerauf 
hat der Vorſtand dem Magiſtrat einen Antrag 
quf koftenloſe Ueberweiſung von Baugelände unter⸗ 
breitet. Gleichzeitig, hat er dem Magisat ein 
Angebot zwecks Ankauf von 23 Millionen Z.egeln 
eingere icht. 

Graudeng. Aerzteſtreil. Wie die 
Weichſelpoſt? meidet, haben die Aerzte in Grau. 
denz infolge Honorardifferenzen mit der Kranken⸗ 
kaſſe die Behandlung von Kaſſenpatlenten bi auf 
weiteres aufgegeben. 

junge, hũbſche Frau ſu 
ihn verwundert an. 
Ich möchte zu Fräulein Meinhard,“ ſagte er 
boſin 

Bedaure, Fräulein nimmt keine Beſfuche an. 
Sie hat es mir ſtrenq verboten,“ —E be⸗ 
ſtimmi und ſtellte ſich vor die Oeffnung. 

„Seien Sie unbeſorgt, Fau Fluͤbbe. ich werde 

gen Sie Fräulein Meinhard, daß ihr Bruder Egon 
aus Mainz zwei Tage in Berlin ſei und ſie zu 

ſprechen wunſchte. Ich bitte ſehr darum!“ 
Zögernd ſchaute ſie ihn an. ‚Na, ich kenn 

ja mal verſuchen,“ meinte ſie dann und ging 
davon. 

Der junge Offizier verſpürte plöhßlich Herz— 
klopfen. Ihm ſchien, als hätle er noch nie ein — 
ähnlich unangenehme Lage durchgemachit. 

viertes Kapitel. 
Gerkrud hatte den ganzen Morgen in eine 
nahegelegenen Konditorei die kinzeigen der Zel 
tungen auf Stellungen durchgeſehen und ſich jedes 

nur annähernd paſſend erſcheinende Elncebot ir 
Jetzt ſchrieb ſie die 

Briefe, in denen ſie ſich anbot. 
hundert dieſer Schreiben halte ſie in den letzien 
Wochen verſandt. 

rere Seilenflũgel. Ein rieſiger ſtummer Portier?, wiederholt laut klopfen, dis nanende Schritte ver förbere Hoffnung all orgendlich mit ihr erwacht, 

zahlloſen kleinen Schildern, verzeichnete Namen und 
das heißt, eine im Torgang angebrachte Tafel mit rieten, daß er gehörn worden war. Eine Keite im 

wurde bewegt, ein Schlüſſel gedreht, endeich öffnete 
ſich die kleine, ſchmaie Pforte, und eine noch Aung gewandelt. 

Caufe des Tades abgeebbt und halle ſich gße 
flbend in tiefſte Mulloſigkeit, faſt Derzweift 

Foriſetzung folgt. 
gen 

Wohl mehr als 

Immer wieder war die unzer-14 
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— — — —1J —T ĩmclustrie, 
Im Zusammenhang wit dem Besueh 

— Dis polnisehe Streiohholæ- 

— eines Vertreters des schwedischen Streiob- 
holztrusts in Warschau hat ein polpnischer 

Die Lage der polnischen 
ludusirie. 

Der Stand der Fesgchäftigung vonserer 
Jeadastris am 1. Oxrtober 1022 sfelite sloh 
m Verbaltnis zu dem vom 1. Beptember 
4022 wi⸗ folgt dar: 

Die Zahl der besehbäftigten Arbolter 
rerringerto sioh am 1. Oktober 1022 im 
Verbaltnis zum 1. Beptember 1022 umn 
O. Proa An Stelle von 8335,037 Arbeitern, 
dis im September ir 2,600 Unteraohmen 
arbeitoten, waren im Oktober in eben- 
so vlel Vpternehmen 8656 480 Arboiter be- 
sohaftigt Das früber« Kongrebpolen 
deigt dlis ur bedeurende Erhbdhung der 
Arboeiterziffer um O,4 Vroz. Großpolen eine 
Verringerope vun 0,1 Proz, Meinpolen 
eine sdleho von 24 Proꝝ 
Leire Erhbhung dr Zabl der beseoheftigten 
v⸗ zoe die folgeoden Iudustrie— 
Zweige: Maehlpenindustrie (ß,2 Proz) 
Ooe misehe IDdustrie 2,5 Proz), Sehohwaren- 
austrie (1,7 Proz.i). Bebensmittolindustrie 
3 Proz.). Gerbereundustrio (18 Proz), 
Textllindustrile (12 Proz), Papier- 
Pduar (0 4 Proz.). 

Fre Verminderung: Die Metallindustrie 
2 Proaæ., Avsbaugewerbe (o, Proz), die 
raphisohs Industrie (2 Proz.,d, der Bergbau 
2 Proz). die Holzindustrio (8,8 Proz.), die 
Mera rrwertungsiudustrio (48 Proz) 
2au d⸗en algemeinen Nöten der Industrie 
Fehöort dor Maneel! au Rohsſfoften. Die in- 
jandisohen Kobstofſfs werdeon naeh dem 
Aselard auegeführt, wahrend die aus- 
Jehen in Apbéiraeht des Tiefstandes 
deserer Wabrene und der Fohen Rintuhr- 
s piebt geekautt weren können. Der 
Fureeekeere der palnitoben Nark ruft 
elie Sebwiaal beiten herror. Die 
HAeindes ris besopdere aber die Mineralien 
Forwertu esinduetrie, hetben usserdem 
Fareporteeh vlerigkeiton infolge Waggon- 
Bopeαα Fανgεlebhnen. Die Koblengruben 
Faeben gute Gesohefte, vahrend aioh die 
Péefroleu ripdustrio in 
beßn det. 

Fjihdoe xlelno Verminderuvg der be 
xehrfugten Arbelterzahl ist dadureh ber- 
Ferger ken worden. daß das BRauge werboe, 
vis imn Herbet ublieb, Entlassungen vor- 
vahmn. 
im aLgemelnen gaben von den 2,600 
Vpiérnebmen, die diesbezogliebs Beriohte 
eſpresandt baben,. 888 640 Prozont) 

S Kup infolge Be— 
vporleruee. vegen mebrtägiger Streiks 
oder tolge Mangels an Robstoſſfen. 

Ries Vergrösserung der Produk- 
Uon meldeton 164662 Proz) Unternehmen, 
Voan teblieh der Maschinenindustrie 
dd in BSteir Kohlengruben. 

UVnderté Produktion de— 
Xlerten 2,016 (70.0 Proz.) Unternehmen 
bDi⸗ Beriſehis besagen woliter: Mangel 
an esohdlten arbeitexrn: hauptsaeklioh in 
dee lelz, Maschinen- und Muerslver- 
ivogeidustrie (887 14,0 Proz.) Unter- 
de mon. 

Proz) Vnterneb on nieht beantwortot. 

schwierigor Lage 

Fachmann, Heuryk Rewkilewiéoe 
yom Verband polnischer Streioholz- 
fabriken, einem Journalisten gegenüber 
folgendes Aber die polnische Streiehholz- 

1,108 (47,0 Proꝝ) Unternehtaungen. ndvustris mitgeteilt: Dio polnisaba Streioh 
—5 i A ν ο bholzæindustris. dis so oxusto o brcrenton 
eg 7 * wio Sohweden, Belgion, ds Tsonschoslo- Dle geste llees Fragen baben 680 o⸗ Ae⸗ und Finplan bat or dape 

wit ihnen in sinen ertotgrdliehen Wett- 
In der Arbeitsergiebigkeit ist in 118 bewerb troten kKönnen, wenn sie bei der 

( Proz) Unternehmungen eine Bessexung Rezlerung Massnahmon erwirktt, die schon 
i ver⸗iehnen, in oo (3 Proz) elne Ver⸗ n anderon Uanderd, die Siroicuhdizer aus 
sohblechterung, bauptsachlicu in Kleinpolen, ſubren, getroffen worden sind. Sehweden 
ung 2war ipfolge poltisecner Rbekslohten und Finnland tragen besonders Sorgo für 
Dilesbeaugllehbs Fragen haben 2892 (92,2 das in der Streichholatabrikation unent- 
Proz.) UVnternehmen viebt beantwortet. bebrliebo Kspenholz, dessen Ausfurr aus 

Dis Verbaltnisse Uoustriert am beston diesen Län dern streng verboten worden ist. 
dio naohstohonde Tabollo: Bel uns ist gerade das Jegepteil der Fall. 

Dis Laco vor Indusirio Im Oxiohor Es wird Espepholz in Massen ausgetubrt, 
lor in Voen nis ue sepisaber lor ueh vird gestattet, Apappolz als Brenn- 

cinenten —aterisl zu benutzen. WMenn das lnger en von 2.0 Zeſandton An so dauert, vird unsere Streiehholzindastrie 
ohne diesen elementaron Robstoft bleiben, 

Finlaufende Bestellungen gut;: 800 (11,6 
Proz.) Unternehmungen. 

Mittelgut oinlaufende Bestellungen;: 

fubr polviseher Strelehb olaer naeh fre aden 
Markfen kaſne Rede sein, Im Gegepteil — 
von ihrerxr EKinftubhr neoh Polen, un so 

moebr, als unssro Streiebholzindustrie fur 
ad dero Robstoſo (Ohemikalien und Papior) 
bedeutend tourer zablt als das Ausland. 
Espenholz haben wir inmer weniger, und 
udserse Streicbholzindustrie, die vient vber 
grosse Kapitalien verfügt, ist vieht in der 
Lage, sieb wit grösseren Mepgen dieses 
Holzes einzudecken, da schon überall dort, 
vyo sieh besseres Depenholz befindet, das 
den Schiengen vpöber legt, Uberwiegend 

von Auslandsagepten, die über grosso La 
pitalien verfogeo, kontraktiert wird. Ferner 
ehadet der Streiobbolzindustrie auch die 
falsoho LBVisenbabnpolitiß. Das LHolz fur 
dis Streiohbolzind ustrig wird erst an 7. 
Stello herangescheafft. während das Lole 
nach Dapzig ans Stelle ausgeführt wird 
Woepn also unser Espenholæz nach Schweden 
goht, werden unsero Fabriken nieht nur 
dadureb enom Mapgoel an diesem Robstoff 
ausgesetzt soin, 
⸗usgeführt wird, sopdern ageh dadureh, 
dass das gekaufto Holz nieht zur Fabrik 
gebracbt werden kann. Die Fabrik in 
Mszozonowe wussto intolgedessen schon 
stillgelegt werden. 

ver gsehle chte· rung 
Arbeitsergiebigkeit 

ſschle cht Besserun 

Aittelgut 
Einge laufens Beste Hungen 

ut 
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Erboeiter 

Uomn deax Lodæer In claus re· n 
Oktober M. wurden naoh Lodæ mit dor 
Fisenbahn 6,680 Tonnen roher Baum volle 
und 589 Tonnen rohex Wolle gebracht. In 
demselben Mopat betrug die Austubre mit 
der Bisenbahn naoh dem In- u. MAuslande 
46806 Tonnon baumwolleper und oro Tonnen 
wollener Ergeugniese. Im Vorgleloh wit 

Er· 
weitert 

pProaduktion 

Be· 
schrãnkt 

dem Monat Soptembor stelgerto siohb die 
Vintuhr von Robbaumwoll um 1887 Ton- 

noen, wogegen die Pintehr von roher Wolle 
um 60 Tonnen gefallen igt. Selt Mal d. J. 
bat sieh dis monatliobs Leferung roher 
Wolle um 21000 Tonnen verringert. 

Polen iandd der ernon, Osten. Der 

Zzahl der Uuternehmen. 

mangol 
387 14.9. 70 18 7 84 9 30 18 12 8 28 o o0 60 

ſrorentsate In Verhaltnis von 2,600 eingesandten Rechenschaftsberichten. 

Zusammen 383) 149)) 134 5.-20 

1 In d astro Oheo misceho 

Gerboroion graphie 

2 ghau 
ol 

NMaschunen 
Lebensmittol 

Papier AMotall 
Bau 

Mineralion 

Textil 
Poli 

B ehe malige Loiter des polnschen Kopsulats 
in Mladiwoſtok, Dre Volioki, hielt im 

6710 ſind die beſten Freunde 
Ufür jung und alt 111 

Hochelegante 
bDamenkonlektion 
und Uasche 

Telephon 548 

empflehlt —XRX 

— — — 
Weihnachts Geſchenke 
ihr reichh. Cager von büuchern u. Muſikalien 

Ludwik Fisze r's 

109 Petrikauer 109 

und dann wird patürlih von einer Aus 

veil es aus dem Laude 

— reroins oins Vorlesung bor die —— 
liehen Verhältnisss im fernen Osten, wä 
dem Polen, seiner Meinung nach baldigs 
Handelsbeziehungen anknüpfen sollte.— 
Herr Malieki wies darauf bin, dass Ost 
sihirien, China und Indochina, die *9 
rxeieh an Naturschãtzen sind und éeine gu 
Valuta besitzon, grosss Mepgen von Ware 
beuötigen, die hnen Polen Uefern Kan 
Der Vortragende stellt fost, dass 
unsere Handels- und Idustrlekreise 
diess überaus wiehtigs Frage, Handelsbe 
zꝛiehungen bisber wenſg interessiert haben 
In dieser Hinsieht sind den Polen R8 
die Deutse ho zurorgeronmen. De 
Walio x srachtet es ftur votwendig 
moglist bald in allsn Handelsmlttelpunkt 
Ostsibirions polnische Handelsniederlassun 
gen 2u eéerdftnon sowie eino Organisation 
zur FPſnadzieruog der Handelsgsschäfto mit 
dom fernon Osten z2u sohafton, Fie das di 
Deutsehen getan haben. 

Fallen des SSſwjetrubels, Sso— 
vjetrussland bietet in allen seinen Zentren 
das typischo BUd der grundsatzueger 
De visonzpokulation. Im antikapitalizti⸗ 
sohen Arbeiterstaat“ gedeſbt dleser Ver- 
dienst in ebensolohen Foren vwie in 
London und Paris und im pachrevrolutio⸗ 
näron Wien und Berlin. An einem Tage 
2. B. Gém 17. November) stieg der otti- 
ziello Kurs des Goldrubels um 200000 
Sso vetrubel, der Dollar um einse Mlon, 
das Pfund Sterling um 2 Mllionen. 4n 
17. November zahlto die „Staaisbank* für 

10 Goldrubel 0o MIHonen Ssowjetrubel 
1Dollax I0 Mllionen Ssowjetrubel; 
1Pfd. Sterlioe 78 MII. Sso wje rubol; 
1ſranz. Frapken 850 000 Sso jetrubel; 
tscheeh. KRrone 800 000 Ssowjetrubel; 
1deutscho Mark 83,800 Ssowjetrubel. 
Aut der „sohwarzen Börsets ist der 

Turs jodoeh dur 60 —100 Prozen bodher! 
Wenmn man Felegescenãfte in 

RuBꝛlancd macht Wio vrorsiohbtig 
noeh immer Gesehöfte wit Ssowjetrussland 
zu behandeln eind, lebrt der Beriebt, den 
der Ropenhagener Mitarbeitbee des „Tugl. 
LKorr.* von der diesox Tage statigefundonen 
Usuptversam mlung der Russlseheon Han- 
dolsgosol lschatte gibt, volobe vor einiger 
Zeit wit dänisobeon Boetriebsmitteln goe— 
xandet vurde, Als der Leiter der Ge— 

xellsokaft don Jahresberiohbt orstattoto, Kam 
es zu rooht leidensehaftlichon Ausinander⸗ 
seizungen. Die Gesellsehatt verliert 
ließ 20 Milllonen Kronen allein an Pel- 
waros, die sio in Rassland gelks uſt batto 
Die Waren sind namlieh im vorigen Jabre 
ur plöt⸗lich besehlagnahnt and naeh Leipeig 
gebrsoht wordon; dort wurdeon sie auf 
Kosten der Ssowjetregierung dutzbringend 
verstoigert. Rin Linspruoh der Gesellsohaft 
in Leipraig batto Kéeinen Ertolg, da die 
deuisehen Gerichto sich niehbt In der Lage 
sahen, naobzuprufen, ob die Sso wjetro 
giexung innerhalb kres Landes bereobtigt 
del, das Bigentum der dupischen Goesell- 
sohaft z2u beschlagnabmen. Es erscheint 
einigoermassen fraglieb, ob Russland den 
Daten doen Eclos der Leolpziger Versteige- 
xrung oder den Ausfall herauegibt. 

Suiftet Bücher für die Kinder⸗ 
Lokal des Warsohauer poln. Kaufmanos- 

— —2 
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Große Auswahl 

Leſehalle! 

— in — 

Die neuesten Modelle., Damenſtoffen zu annehmbaren Preiſen 

Keine Flliale 

nur bei 

G. E. Restel & Co, 
Petrikauer Straße 100. 

5751 brihfuert ſeit 1010. —— Teodor Magner x64d⸗ riuais 
—— Ræato uioe — SLodz, Petrikauer 103. Tel. 591. — 

Telephon 1211. ——— e ee 
— Weine Cognae —E ——— — — Schnäpſfe Liköre. 5 

Nισιιιισσ �— grende der rn —— 

1 4 Fs in ilt auo Strerao cao 
v Zahnat; æe U. Prusoa 

plomblaron 
dez reine laut Ter- — 

benans taſt fur Zahn- u. Hundkrankhe ton 

klinstlicher Lahns 
566 

* * —T— J 

und des Gros 
haben Ge⸗ ——* chenen Hegen Bee unge 

aus 5Sammlerbeſ Sren Amengan dersbe, L vSraoieas Scniten, cne 
ufträags werden vaen don e ausgefubrt preiswert zu erwerben. Bo. 

aate die Geſch d. B.. Vä 
eine 6 

—D ⸗ 

Ekonomiaſe Geuers Rinch Sl. oen von 8Io morgens 

wichtig für damen! 
dauerhaft und billig, ſind zu haben in Gar inen, bunten Blumen, Stereifen und Karos ſowie 
auch in weißen Streiſen. Eigenes 5 

brikat! Ständig auf Lager bei:? 6? 

kx. Schelbe. Wysoa/ Strahe 16 
Sofort zu verkanfen: 

2 Achene Betlftellen, faft neu; ein Klelderſchrank und 
hunderter Janverd⸗Mafchine, galiert. Zu beſich⸗ 

MroeSenatarika 10. α 

—ñni⸗ 
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im Unterbewußlſein, unklar, die Vorflellung, daß 
bie rechte Handlunga welſe in der Milte liest daß 

1. Befblatt 
Ar. 29 7. 

2 

Codzer Freie Pteſſe Sonntag, 
den N. Dezember 1922 

— — 

priuzipfen und kompromiſſe. 
Eine kritiſche Betxachtung. 

Vor 

Artur Mitke—, Leipzig. 

Wenn wir uns irgendeinen Gedanken klar 
machen, uns eiren poſitien Begriff ſcheffen 
woſſen, ſo werden wir ftets am beſten und folae⸗ 
richtigften vorgehen, wenn wir vom einfochſien 
und naheliegendſten Auſchauungẽkreis aue weiter⸗ 
bauen. 

Die ſer Forderung eniſprechen wir, we⸗a wir 
zum Ausgangspunkt unſerer Betrachtuss den 
Spras gebrauch wãhlen. Deu gerade der Syrach⸗ 
gebrauch, ſo wie er in allgemein gebennchten 
Redene oxten ꝛum Aus druck komat, triffl — wenn 
auch un b wußt — faſt immer das richtige, ge⸗ 
danlenmäßig und konſquent Feflſtellbare. 

Wenn man oft reden hort, daß jemand die 
Fahne nach dem Winde hänge“ und uns onder 
ſeita das Woct Prinziptenreiterei“, dast 
ſo oft in verächtlichem Sinne gebraucht wirh, ge⸗ 
läufia iſt, ſo geben uns dieſe betden Worte den 
eigentlichen Leitfaden ab, der ſich durch die fol⸗ 
genden Aue führungen zieht. — Wenn 6 von 
einem Menſchen heißt, er häuge ſeine Fahne vach 
dem Winde, ſo will man damit ſagen, daß der 
Betreffende unwürdig oder gar ehrlos dandle, 
indem er heute dies tue und dieſe Anſicht ver⸗ 
trete, morgen oder gegenüber anderen einen dem 
frũheren womöglich gonz enigegengeſetzten Stand⸗ 
punktt einnehme. Solch ein Menſch wird als cin 
haltloſer Charadrer angeſehen und beſitzt die Riß⸗ 
achtung ſeiner Umwelt. 

Aber anderſeits ſteht auch wieder ein Menſch, 
der ſich auf irgendeine Idee, auf einen Plan, den 
er in die Wirklichleit umſezen möchte, unb⸗dingt 
verfteift, obwohl ihm die Aboſichteloſgkeit und 
Verlehrtheit ſeinez Vor habens klar bewleſen wird, 
auch in keinem höheren Ar ſehen, als der verin 
charalteriſierle. Der Sprachsebrauch hat ſür volche 
Leute, die ſich durch nichts abbringen laſſen wolen, 
weil fie glauhen, ihren Prinupien geiren“ ban 
deln zu müſſen, den Ausdruck der Prinziplen 
reitexei“ geprãgt. 

Es ergibt fich nun ſcheinbar ein Wiberſporoch, 
indem die Sprache alles beides als verächtlich he⸗ 
zeichnet: ſowohl die Richtung, die ſtets wechſelt, 
wie auch jene andere des feſten Beharrens. Daß 
dleſer Widerſpruch aber tatſächlich nur ein ſchein⸗ 
barer iſt, zeigt die obige Formulierung dieſer bei⸗ 
den Anſchauungeweiſen: es werden lediglich die 
exremen Formen gebrandmarkt. Und indem man 
nun ſo beide Extreme als unrichtig anſieht, ver⸗ 
bindet man mit dieſem Sprachgebrauch gewiſſermeßen 

die „nresa medioeritase, der voidene Mittei-— 
weg, das zu erftrebende Ziel ſei. 

Wenn es nun nach dem Geſagten falſächlich 
ber Fall iſt, daß dieſe Vorſtellung bei jedem Men 
ſchen rorhanden iſt, ſo iſt es punmehr nur meine 
Anfgobe, die Richligkeit dieſer unterbewußlen 
ſwern ich es ſo nennen darf) Anuſchauungen duſch 
deramiehung und Erbrterung allgemeiner Ver⸗ 
hältniſſe klar zu flellen und zu beweiſen. 

Was von dem Eimelmenſcken in ſeiner Privat⸗ 
ſphãre gilt, das nämlich das Verfallen in das 
krlteme unoue ſtig wirkt und ſchädiet, bas hat für 
as öffeniliche und Geſellſchslben eine noch 
veit erhöbhte Bedeutung. Bies trifft beſonders 
ür die Politit und Wirtſchaftspolitik 
. Denn bei den öffentlchen Handlungen ift der 
Schaden oder Nutzen nicht auf den Einzelbũrger 
beſchränkt, ſondern ergreift oielmehr das ganze 
Volk: deewegen iſt es hler doppelt wichtig, das 
Exlrem vom Erreichbaren zu ſcheiden und dem⸗ 
gemäß die zu verfolgenden Ziele zu begrenzen. 
Ich will hier keinesfalls einer lauen Nachaiebig⸗ 
keit das Wort reden, die im Endergebnis nur zur 
vdlligen Verwãſſerurg aller Befirebungen führen 
würde, ich will aber darlegen, wo man im wiert⸗ 
ſchaftlichen und poliliſchen Leben auſhören muß, 
ein Prinzip unbedingt durchſezen zu wollen, wo 
man dieſer Beſtrebung eine berrunfimãßige Grenze 
zu fehen hat, wo man mit Kompromiſſen 
arbeiten muß! 

Die ein ſeitige Richtung, die auch milunler die 
wiſſenſchaftliche Arbeit eingeſchlagen hat, iſt oft 
die Urſache geweſen, daß ein braucbares Er⸗ 
gebnis nicht erzielt werden konnte. So ſind — 
um nur ein Beiſpiel aus der übergroßen Fülle 
des Steffes herauszugreifen — die älleren Theotien, 
die ſich mit der Entflehma des Slaale weſns be— 
faggen in wel Gegenfäte geireten die eine der 
g hichte ph loſophiſchen Theorien will das naale⸗ 
bildende Element nur in der Geſemtheit der ſic 
zuſam wenſchließ enden Volfsgenoſſen ſehen (o 
auch Rouſſeaus Vertrogslheorie“, wonach der 
ifie Staat durch freiwilligen Berirag der bicher 
Wwyeln lebenden Bürger enfianden fein ſellh. wo— 
* die andere Lehre darleot, daß der Siaat 
e Euftehung dem Wach wellen enes einzeinen, 
* Jhrers. Gerrſchers verdantt (die ſrgenannie 
ee Der Febler dieſer beiden Lehren 
ye qJ darin, daß von vorrherein die Aller⸗ 
—* 8 wird, deß die Sſdalsbi dang ent⸗ 
2 d o der ſo vor ſich gegangen ſein müſſe. 

⸗ wurde uberſehen daß es ſich hier nicht um 
oder“, einen Gegenfab, handela karn, ſonden 

daß dieimehr beides zufammenwirken muß, um 
kinen Staat entſtehen zu laſſen, und daß dies 

ebenſo bei der Uroründung eines Staatsgebildes 
in prabifier ſcher Zeit der Foll hat ſein müſſen. 
Denn ein Herrſcher, der vicht wenigftens einen 
Tell des Volkes binter ſich bat, ift ebenſo unmög⸗ 
lich, wie ein Volkeſtomm, der keinen Führer be⸗ 
fitzi, alc Staat zu denken wäre. Der Verlauf der 
Gffblafe beweiß dies immer wieder. 

Ven dieſer Ab hweifung kehren wir wieder zu 
unſerem fröheren Gedonkengang azrũck und wen⸗ 
den une vorerſt einmel der wirtſchoftlichen Frage 
zu. — Wir ſioßen gleich auf die grundlegenden 
Gegenſate: das Brinz'p dea Kollellividz ans deſſen 
Verireten der Soziollane iſt, und das Prinzip 
des Indinldualismus, dr ſich im Freibandel, im 
unbe ſchrãntlen Auewbetau aller wiretſchaftlichen 
Kröfte gauadrückt. 

Sinb heide Rikſxngen an ſich Sech keine 
Exreme, ſo Jönnen ſie cs doch nur zu laucht wer ⸗ 
denz ſo beim Indigſenaliemus als letzte Form 
der Roarchiemus, eine nollſtäundige Serrſchafts 
lefialeit, ad beim Kolleklivizmus der radikole 
Soſiauisnrnae (fommunisrnius), der eine durch— 
⸗cngige Gemeinſmleit des wirſchaf!lichen unh 
ſonfilgen Sorndeins erſrnebt und ſelbſ die Ver— 
brauchs üter verñaatlicker will, indem ⸗r jeglſches 
Priveteeuinm vernelat. Daß diet Nachjagen 
⸗ner ſachen Utopie“) vroftiſch kein Ergebris, had 
von Daser iſt, zeitlaen danp- beweiſt ans die 
Geſchicote, wo olche Verſuche ſiets geſcheitert ſind 
(ſo jet in Rußland, wo man von den kdommuni-⸗ 
fliſchen Idealen immer mehr abweichth 
Deber můſſen wir uns unbedingt dar ſeln: 
ein inee Sozialiemus iſt ibenſo nuagch wi⸗ 
ein fſchrantenloſer In dividuelis mus. Das Vrinzip 
bes aa wie anch der anderen iſt ved vernherein 
avezuſchalten. Eiuen praktiſchen, realen Wert hat 
lediglich eine Betruchiure über die Schaff ong 
eines Ausoleſchts elnes Komprowiſſes zweſchew 
beiden. Vem modexnen Staat fällt die Aufzäbe 
In, bier die xichtige Hreyze zu finden. Dieſem 
Gedanken trägt auch die polviſche Verfaſſyng 
Richnung, indem ſie im Artlkel oo dos Eigentum 
des Bürgers gewährleiftet, zugleich aber ⸗ine Ent- 
eignung oder Beſchränfſuno aus Rockſichten des 
Geweinwohle zuläßt. — Die deniſche Verfoſſung 
— als Vrodukt der Rereintion — geht noch einen 
großen Schritt weiter und hahnt eine Sozialſie⸗ 
rung garößeren Umfauges gu. 

Nach dem Geſagten komwen wir zu dem all⸗ 
gemeinen Frgebnis, daß an ſich der Indlv dualis⸗ 
mus ale Guundlage zu nehmen iſt, daß ober der 
Staat das Recht wie gzbie Pflicht bat, in mebr 
oder weniger ausgeprgler Form Gemainiriſchaft 
zu betreihen. Das Ein-liniereſſe hat ſich jederzeit 
dem Geſamfivtereſſe anfer uordnen. — Wie weiit 
jedoch im einzelnen die Staaislätigtelt zu gehen 
hat, umn das Wohl des Landes zu heben, kann 
hier nicht näher ausgeführt werden, da es über 
den Rahmen des geflellten Themas hnanẽgehen 
würde. Iu dieſen Fragen werde ich gelegentlich 
in einem ſpäteren Auiſatz das Wort ergreifen. 
Hier war es nur meine Abſicht den Kern dieſes 
großen Fragenſomplexes herauszuſchälen und auf 
die Not wendigkeit ded wirtſchafllichen Kompromiſſes 
hinzuwerſen. 

Jn — wie wir geſſhen haben — der wirt⸗ 
ſchafilich⸗ Ausgleich eine mumftößliche Noiwendig 
kelt, fa if es der politiſche Kompromiß noch viel 
mehr. Wir müſſen ung zu der weberzeugung 
durchrin⸗en, daß die Voliuik eine Kunſt des 
Möglichen iſt. — Es iſt der grundlegende 
Fehler der meiſten Varteien, daß ſie wehr od er 
weniger das Intereſſe der von ihnen verlretenen 
Volkalre ſe mit dem Gſemlintereſſe des Soales 
identifizieren. Deswegen betrochten ſie ihr Pro— 
gramm als das allein ſeliamachende und ſachen 
8 mit allen zu Geboſe ftehenden Mitteln zu ver⸗ 
wirklichen. So rivaliſſert not vendigerweiſe eine 
Partel mit der anderen, und es wäſe, wenn keine 
nachgäbe, das Zuflandekommen eines Geſehes und 
drgle ausgeſchloſſen. Hier ſezt — ich möchte 
ſagen — die Na urnotwendigkeit ein, einen Aus⸗ 
oleich zu ſcheffen. Das Solidaritätggefühl der 
Eir zelparlei zum Volksganen muß dem Partel⸗ 
oismus eine Sch anke ſ hen und dem Al⸗ 
ruismus Opfer bringen. — Was aber die eine 
Vorlel der anderen gewöhrt, indem ſie von ihrem 
vringip abwelcht, fer ſert ſie eber ſo von der ande⸗ 
ren rüct: es kommt ſo zu einer fruchtbaren 
Wechſelarbeit. Es gilt hier das Wort Biomarcks: 
Aus Kompromiſſen beſteht die Po— 
ili“ Als Beiſpiel dieſer Kompronßarbeit 
füͤhre ich für die polniſchen Verhölmiſſe das Zu⸗ 
ſfammenarbeiten, der 
barteien bei den Wahlen, oder auch die ver— 
ſiedenen Kompromiſſe (wie 1921 bei der 
Arrarreform) zwiſchen den deulſhen Ab geordneten 
and den poinchen Sozialiſten an. — Dder Kom⸗ 
romiß befleht eben in einem Ausgleich der 

egenſtze ß enen anf das Dargelegte Jommen wir 
zu dem Ergebes: kein ſtarres, weſenloſes Pꝛinzip 
foll den Menſchen, den Staat, die Parteien leiten. 
Die Manni⸗falligkeit 58 wiriſchafil chen und ge⸗ 
ſeuſ hafſchen Ldens äßl es picht zu, eine abge⸗ 
mein gültie Formel — wie es die Mahematik 
tun kaun — aufzuſtellen 
eine Anpafſung an die gegebener, dauernd 

2) anmerkung: die Berzeſchnung einer kraſſen 
Unmoͤglichkeit ols Utopie“ rahtt von dem Staatsroman 
es Thomas morus aim 16. Zahrhundert verfaßt) her. 
Morus nennt eine Inſel U opia“, auf die er einen phan · 
lafti hen Idealſiaat konſitueri, eiwa ähnlich dem platoni- 

ſchen Idealſtaat. 

Studierender mit dem Sitz in Leipzig 

weckſelnden, Verhältniſſe. Ab⸗er, and hier kowme 
ich auf das ſchon weiter oben angedeutete zurück, 
e8 darf ouch keine Verflachung eintreten: des 
eigentliche Ziel darf niemals aus den Augen ver— 
loren werden; einer lugen Nachgiebigkeit 
end Anpaſſurgefähltakeit im Kleinn 
muß eine charakterfeſte Ueberzengung 
im Großen gegzerüberftehey. Ueheroll und bei 
jeder Haudlung muß das Verantworilichleilsgefühl 
dile leitevde Kraft hilden! 

bierier bertteleriog 
ges Zepttalbethantdes Auslaulleut⸗ 

ſchet sStudlierender. 
fim 26 und M. November fand in Leipzig 

der dierte Vertretertag des Zentralverbandes —E 

ſtaſt. Der Verband, der die geſomte OÄrganiſction 
aller an deutſchen hochſchulen ſtudierenden fus⸗ 
laeddeutſchen darſtellt, beſitzt gezenwärtis 28 Orts-⸗ 
gruppen mit uber 3,000 Mitgliedern, von denen 
die Mehrzahl kiotz der heufigen ſchwierigen Per- 
hãäliniſſe die Togung beſchickte vnd daduͤrch hwm 
lebhafte Anteilpahme on der gemeinſamen Erdeit 
bekundete. kluch dieſe vierte Tagung des Ver— 

bandes erwies den einheitlichen Walen der Betei- 
ligten. weiterhin die bisher von ſeder Parteipo⸗ 
ſifjk reie, notionale Erbeit zum Wohle des in ſei⸗ 
nem völkiſchen und kulturellen Daſein ſo vielfach 
bedrohten Deutſchſums außerhalb der Reichsgren⸗ 
zen zu leiſten. Tief beklagt wurde die Tatlache, 
daß auch heute noch weite Volkskreiſe nichts von 
den Nöten des Fuslandsdeufſchtums wiſſen und 
daß ſich dieſe Unkenntnis immer noch auch in 
der Behandlung der an den deutſchen hochſchulen 
zum styudinm kenmenden kluslanddeutſchen 
ãußert. Durch die Nõte der Zeit deranlaßt, mußte 
die Toaung einen großen Teil ihrer EArbeit wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen widmen. Da verſchiedene 
Gruppen der auslanddeutſchen Studierenden, na⸗ 
menitich die aus dem ehemaligen Zußland 
dammenden, ſich wirtſchaftlich in ſehr ſchwieriger 
Eage befinden, wurde der flusbau der bereits 
deſtehenden Selbſthilfeeinrichlungen zu einer groß⸗ 

Minderheits- 

Das Leben fordert 

Seloſthilfe ſoll erreicht werden, daß kein aus 
Addeutſcher Studierender eine materielle hilfe 
richsdeutſcher Seite in Anſpruch zu nehmen 
roeucht damit dieſe ausſchließlich reichsdeutſchen 
RMiilonen zugute komme. Weilerhin beſchäf- 
ece ͤch die Tagung insbeſondere mit der rage, 
mit welchen Milteln das innere Leben der ange⸗ 
ſchloſſenen Vereinigungen rege und wach erhalten 

den können, dami das havptziel, die heran 
büudung bewußter Führer des Deutſchtums im 
Auslande erreicht werden könnte. Ebenſo wurden 
eine Keihe von Beſchlüſſen gefaßt, die die engere 
Fuͤhlung mit den deutſchen Ekademikerorganiſatio⸗ 
Fen in den Heimatgebieten zum Ziele haben. 
Der Arbeit in der Preſſe des Reiches und des 
fuslanddeuiſchtums ſoll beſondere fufmerkſam⸗ 
keit gewidmet werden. 

In den vVorſtand wurden gewählt: 1. dor- 
ſitzender phil. W. Schneefuß-Wien Geutſch- 
Bohme; 2vorſihender cand rexr. pol. O.zi m- 
mermann⸗Leipzig (Siebenbürgen): Vorſtands- 

witalieder: cadd philet fheol. 6. Göckler- 
Ceipzig (Siebenburgen)) xxx vbol. C Fern- 
bach er⸗Sepzig (Banat), card. thsol. J. Kral- 
Leipeig (Duiſch⸗Böhme), stud rer po. Ee. 

Spickermann Leipzig Geulſch Pole)) Dipl. 
ehem. Sernhardt-Jena Weufſch Balle), 
carnd. ing. Karl Römer-Mänchen (Siebenbür- 

gen), sud ing. K. Leich er-Ilmenau (Deutſch- 
Sud Weſtafrika). 
Der geſchäſtsführende Vorſtand befindet ſich 
in Leipzig, Täubchenweg 17. 

Vom Film. 
Im „Odeon“Lichtſpieltheater wird zur⸗ 

zeit der Film „Sſergius Panins abgerollt. 
Er ſtellt eine Zearbeitung des Romans des fran— 

zöſiſchen RKomanſchriflſtellers Georges Ohnet 
„Serge Panines“ dar, der ſeinerzeit von der 
franzöſtſchen Akademie durch einen Preis ausge⸗ 
zeichnet wurde. Der Angelpunkt di ſes Romans, 

der in den er Zahren des vorigen Jahrhunderts 
ſpielt, iſt ein Konflikt zwiſchen ariſtokraliſcher und 
bürgerlicher Lebensanſchauung. Im Film kommt 
dieſes Leiſmohv jedoch nicht zum klusdruck. 
Wir finden hier nichts als die Seſchichte einer 

reichen Emporkömmlingsfamilie, in die ein ariſto— 
Kranſcher Spieler einzuheiraten verſtanden hat, 

der dann das Seld ſeiner Schwiegermutter mit 
Eleganz ausoibt. Ells dieſe Quelle geſperrt wird, 
beteiligt ſich Fürſt Panin an allerlei dunklen Se— 

ſchãäften, die die polizeiliche ordnung ſeiner 
Feſmnchme zur Folge haben. Dieſer ſoll er ſich 
auf Wuncch ſeiner neuen vVerwandten durch Selbſt⸗ 
mord entziehen, er zieht jedoch vor, die Flucht 
zu ergreifen; im letzten fugenblick wird er ſedoch 

J 

ihn erſchießt. 
Die derfümung iſt ſehr frei und lehnt ſich 

nur loſe an den Roman, der zu dieſem Zwech 
etwas moderniſiert wurde, an. Der fäbſchluß iſt 

rafmen dergerichteten Karrera im Flugzeua 

Trotz der mangelnden handlung gewinnt der 
— franzöſiſche — dilm Sſerquus Panin* durch das 
guteSſSpiel der Darſteller und durch die Kunſt des 
Regiſſeurs. ak. 

Wer wiun fünf Millioꝛen verblenen ? Ein 
graßer awer oniſcher Fiſa kerzern verõ fentlicht ſoe ben 
ein Vrelsoue ſchreihen ſür ne aute Idee zu einem 
Fiſmmaruſlribt, für bas er nicht weniger ale 1000 
Dolar für den erſten, 1020 Doſar für den wwellen 
Vreie und zwel Troſtpreiſe ꝛcu ie 80 Dollar eu“ ſetzt. 
Die MWee darf vach bder ‚Lichtbilbbühne“ in nicht mehr 
aſe 300 Worten ausgebrũckt werden Offer iſt bat 
Vreißauẽ chreiben ſür die gauze Welt Sier haben 
alſo bie findig⸗ n Köpfe Volers ebenfalls Geſ⸗gen eit. 
mit 300 Morten piel⸗ Minzonen au verbienen. Wie 

ernſt dieſe? Rreitausſchreben übrigens zu gehmen 
iſt, ſieht men daraus, detz Cecil B. de Mille, einer 
ber bekauvteſten amerikoniſch⸗ · Roiſſeure, vor dem 
der Wetthonerk ausgeh, ſich ſeine Ideen *on des 
öfteren auf dieſen Wege verſchafft ha“ De Ein— 
ſenduugen ſnd aun die LoZz Augeles⸗Times (Kali⸗ 
forniend zu richten. 

Der Veſuvlreter Silw. 
Londoner Lichtſpielhãuſer⸗ *eeden augenblick ſch wohl · 
ge lunden⸗ Aufrahmen »om Kraterrande des Veſuvs 
unler dem Romen Der eroberte Veſuv“ oez⸗ iot. Der 

ilw wurde von einem Fuqzeuge ↄue aufsen o um⸗en. 
as eine Itoci⸗n erin führt⸗ Außer ihr befand ſich 

In pertchz⸗de nen 

ein Bho veroph mit eine ſpezlell ſñx dieſe Auf⸗ 
Die 

ſieht 
zuerſt den Velkon aucs dee Jerne — dann fährt wmän 
mit dem Flugzeug auf ihm zu. Die einzelnen Fels 

Aufnahmen ſind wundervoll gelungen —— 

formation⸗n dauchen auf aub die kochend⸗ Lava iſt 
deutlich vadxnehmbar. ebenſo der Konaa? in der⸗ 
Wilte. der große Dampfwolken auäſtoͤßt und rot⸗ 
alũheud⸗ Steſablacke emporſchleudert. 

Zuter ſante Lehrfilme 
der die Seeſt⸗ Annag der Zigarefte voni Sortleren der 
Tabektlaͤtter dis zu ihrer RVolluug in der aufo 
watiſchen Hivaretten maſchie zeigt, wurde von der 
Berliner Inbuſtrie⸗ Ailm A. G. hergeſtelſt. — Von der 
ũr gften amt ditaniſchen Lehrfilmpro uktlon ſelen einige 
geoarophiſche Alſme erwãhut, bdie faſt ausſchließlich 
yon der Frera Burfon Holmes ſtammen 

Ein Feteger⸗Filne. Die hurch ihre Metoufſua⸗ 
zeuge detaus!gen ordenen Innkers Flug⸗eus Werke 
arbeiten vur ;zeit on der Serſte ung eines are ßen Flieser⸗ 
ſilms. der ich mit den GSebieſen des Fluezeugbenet 
und ?es Luftye Lehre eingehend bef ſi. Zum erften 
Wale wirb bier hder Verſuch vnterr onr men, den Bee 
ſchauer mit den Gehelwniſſen der mobernen WMeu- 
Wgzeuglaby ilafion hekanni uu mochen Wir folden 
dem OQuerat⸗· ur in die Forſchungenſialt, beobochen 
die Weſſuncen im Windkaual, laſſen ns die B 

— ziplen des freuragen den dickes Proſils ert ãren, w ſen Selbſtbeſteuerung beſchloſſen. Durch dieſe — — —— 7— verſchie denen Belaſtung kverſuch n bei und verfoſden 
ſpãter den WMaerdegaug der Maſchlne von der Seb ing 
bis zuw ſrligen Flugzeug. Die weiter ſols enden 
altuellen Aunahmen aus dem Lufliverrehr werden 
durch Origkralaufnabmen bdes fehizen Mofkau mi 
ſeinem Luftverdehr, ſowie durch Aufnahmen dom inier 
nafſioualen Flugme⸗ting Reapel (Auguſt 1922) bei bdem 
bekauntlich die deutſchen Junkers Flugzeuge bei inter 
nationaler Kokurren; ſieaten, beſondere werivoit. 
Ein Flug in die Tixoler und Schwelzer Alpen mi 
einer Umkreiſung der bedeutendten Bergaruppen 
ſowie Aufnahmen aus dem aneemeinen Lufſverkehr 
werden den hochaktuellen, allgemein verftändlich ge⸗ 
holtenen Fm zu elinem neuen Ereignis in der Fleger 
photographie ſlempeln. 

Briefkaſten. 
Saãmiliche Aufragen ſind auf der Brlefbarr 
mit dem Vermerk Für den Brieftanene 
verſehen. Ferner muß der Aame und die Adreß 
des Frageſtellere bdeutlich augegehen uud e 
Briefmarle für 100 M. für etwaige Eriundignuge 
beigelegt ſein. Brieſliche Auskunfi wird nicht 

—A————— 
Erdmanu,. Peirikauer Str. 107. 8 Richt zu weit fori⸗ 
geſchriftere Lunge liden ſind heilbar 

RB. M. 1. Für 100 814. 1200 m zu aolich 
des Goldinulliplilators ⸗ou 600 660 o00 2 5* 

Ein Zlaaretten · Film 

E. Loaſſchex Weiſe müũßten wir Ihnen empfehl n 
einem geſell gen Vereis deizutreten. Beiebe 
Ueberwindung werden Sie dann ſchon geſorscha 
werden Gewobnheit iſt alles. Andbdererſehe l etß 
nicht auẽge ſchloſſen, baß irgend eine pſychiſche 
S inwirkung oder eine nerre srun 
vorliegt. In dleſem Fall ⸗müßten Sie uns eine ſe hr 
eingeheunde Schiſterung der Seelenregungen, bie 
Sie in größerer Geſellſchalt emofiaden. ern Auch 
wãre uns die genaue Augabe Ihres Geburieda ure 
erwüuſcht. 

ODr A. Z3. Grodno 1. Am geeionetſten wäre 
ſfür Zhre Zwecke die Zunſtaewerbeſchule in Bromberq. 
26s genugt ein Zeugnis über Beendi⸗ 
6 Zlaſſen. Eiwünſcht ijeboch bie ——r,, 87 
7 Zaſen. Der Zeichen kurſus der T Rlaßfen gerũgt. 
3. Je nachbem: 228 FJahre Di⸗ Leitung der Lehe⸗ 
zyſtalt wirb Ihnen die gersanſcate Nustueſte eten, 
Eine beſondere Lehroufiat ur Serantub 
Ze chenlehrerin nen beſz n wir —** 
fich die Kur ſtarwerbeſchte beſuchen. weil in Zu⸗ 
kunft dos Kunllgewerbe in den polniſchen Schulen ſo 
vlel als nur mößzlich gepflegt verden ſog. 

vder ein anderer fälſchender Zuſe beſebrt 
Sie durch eine kleine Srode 53 7— — 
Sie ein Glas mit Waßer und ſireuen Sie iw von 
dem Kaffee auf die Oberfläche. Da reirer Kalee 
inmer eine gewiſſe Menge Qe enthält, verd die 
Zörnchen, wenn ihnen nichte anderes beige nifg iſt 
eine Weile auf der Oberflache der Flüſſtaleu ſa winnen. 
Zichorle und andere Zuſeze dagegen werden fatt 
unwittelbar unterſinken uud eine Berfärbung dee 
Waſſers herbeifũhren 

5 5. Tintenflecke aus grürem Vultiuch ent⸗ 
fernt aun mit einer ſchwochen Löſung von 
Weinſaãure indem man die Flecke damit befeucnei 

— und mit laltem Waſſer aus wäſcht. — Die tt · von ſeiner Schwiegermutter daran gehindert, die * flecke entftruen Sie mit einen dicken Brei von 
Benugin und Maganeſia, den Sie auf die bearelfente 

Stelße bringen, worauf daun nach dem Verdunften 
des Benzins die Magneſſakrümel aus gebürvet werden. 
Kalaoflecke werden durch wieder olles Veiben mii 
einem ſauberen, in Glyee rin getouchten Schwamm be— 

im Film dramatiſcher geſtaltet worden. Man ver— 
ſteht nicht recht, warum alle Schatteken ausge⸗ 
graben und verfilmt werden, 
Kieſenheer von Filmdichlern beſihen, von 

einige wirklich oriainelle Gedanken baben! 

wo wir doch ein 
geiſt gewaſchen und ſchließlich ordentlich ausgeſpüli 

werden. 
F. Vehmen Sie einmal eine alte Zahnbürſte 

denen „8 —8 8 — in Beuzin und bürſten Si⸗ damt 

S. O. Ob ſich in gemahleern Kaffee Zis orle 

ſeitigt. Daun muß die Steſe mit verdüunten Wein 
j 
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Weihnachtefl cen ſnken 7 oder auch es rauſcht der Kegen 
fuf den Dachern. c den wegen) 

Jeder kauft und ut ſein Beſſes 
Zur Vrh⸗ ruchuna des Feſtes; 

der auch er *— dicht recht; 
Was er wem woh Goken nochh. 

gehr belebt und darum brauchbar 
Sind zorren fals ſe raud bar 

Ooſt auch, wer he IAwvt, 
macht ſid dauernd benerh 

— iſt ſehr ſchön Se qut 
Fut d e Frau ein neuer hut; 

95 auch q ſie apmt und ſchmott. 
ſe einen gicheren wolth. 

Darum foll ihr 3* bedenken Was ihr Vem wohl med cchenten: 
Oder auch bedenkt euch nicht, 

hort woe Schmechet — win 
ob die Zeiten trũb, ob heiter. 
mer broucht — ncue Veider; 

J 8 auch der Sqhwerenẽ er 
ohn wvinſcht einen haleloterd. 

O verehelicht, ob udio. 4 
vluſen hat man immer noig 

GOder auch die RWoch — Vanſch * ſchon en meuneed 
Mantel, Ulſter, Hoſen, Weſten 
Gete v ans die allerbegen! 

Oder 35 die eleganten 
ücher nnt ſchon * Kanten)t 

Lommt drum nur zu uns gelaufen 
Wollt hr gut 8* bitlig ſF — — 

———— — 
81 ver aufen * J 
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—XA0 poiriia ao Sir 42 
fabet amſſeho Polzarhol· 

ton tur Damen v. Rörren 
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Bab lüsto Bedienung 2807 

Kunſt⸗Weberei. 3B 

vwerden in Herrens Damen 
—314 idungsſcken u. ſant Saren Wpichen ——3 

Socher aller Art un Swean 
nllich verwebt 53— 

— er Etrakzo UJ. nꝛ⸗o 

Gegen Fatenzuhlung 
, rüα ge Zücher, Velour⸗ 

ſe ür Mantel, Garoinen, 
—— SGebilot und ver⸗ 

ſed. and. Manufakturwaren 5 idzewſta) 9 
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FaulenRotanplug, 
beſtehend aus zwei 38 P8 Venzol⸗ 

4 398 8hn iche B Ute m. 0) * — einen gewöhnlichen Brief Voſtfãcher. 
) or⸗bpetc bis 28 100 s zu ramm 100 far Briefe und Zeitr y e oußerhalb * de⸗be es bis zu 200 Gramm 200 ſur — e Imnd Zeitungen wopatich e oe de 348 kes dis zu 20 cr. —9— — J— — F * e and F — und Anweiſungen 

m ⸗ↄabrlete aber sgr tis 2000 Voõ — far je 10.000 marn 7 —— 88 — 8 Stuck * F 

I poſtkarten: ↄ) einfache 50 J 2. Für Werkbriefe wird — — Gebuhr eingehoben. — * 
b) mit antwort efondere Manipulationsgebühr bei Wertſendungen: 

86 und ſelertagskarken, eythallend Grüße oder q— 8 aeem 2 is 50 000 Mark 20 a) fur die Zuſtellung im Orte 
ſonſtige hogichkeitsbezeugungen bis höchſtens Worlen 20 dis ĩdo doo mork 2 dy fur de Zuſtellung Nee heb des Orisbezirkes 
W. druckfachen: bis zu WSGramm 20 far jede welleren 100. oo0 Mmark oder einen Teil davon 25 

bis zu 100 6o mòumm 40 a keter bis zu 1 kKilogramm 200 
bis z u So Gramm 100 ** ZJelegrammtariſ bis oo sramm 155 bis zu 5 Aioerenmn — fur das Wort so 
hbis zu 1000 cramm 28 —7 —8 0 mindeſtens jedoch 800 
An he drucahen uber 1000 dis 2000 gr — dis u ilogromm 269 für dringende Telegramme die dreifache Sebühr. Gebuhr fur die * bis 20 Kllogramm 350 telegrsphiſche vermittlung für je 100 Worte 450 

. Blindendruck: bis zu Mo Eramm 2 fur Sperrguſſendungen wird ein⸗ beſondere Gebuhr in der hoöhe Telegramm ⸗Adreſſen diereſahruch 
bis ꝛu o00 ſSramm 0 der haſden ſew chisgebahr Noehoben ehahr oooo 

9— dg 8 gor Werlpakete wird erhoben: — — 
bis u B00 SGramm 2 die Werlgebuhr ſer je 10.000 Moerk 59 Auszug aus dem Poſfitarif ſũe das Ausland. 
bls zu Xoo sramm 80 — eeen bis 30000 mark eine beſondere Manipulations -· 1. 6ewöhnliche Briefe: 

—— orrektur gbohr pro Poket 200 a) nach der Tſchechoſlowakei, Rumänien und Ungarn bis zu 20 6r. 
* ⸗ 27 — ere — pte ohs⸗ v em: bei Veripokefen aber 3000 Mark eine beſondere Menipulations· für je 20 Gramm d ar 8 

— 775 8 gebuͤhe ſar ode poſet — Seedde vnefe ins übrige usland: —7 — *— 8 fat Pahete von nane und Staotsamtern enthaltend Geldab - b) bis x20 SGramm 200 
s zu ldoe sramm 200 fuhren und verlage etc, außer der Gewichlsgebuhr die Wertk⸗ für je wellere 2 Gramm Ade 

viumn ſter —andgemiſlchlesendungen: gebühr: Das cewicht darf 2 Es nicht überſchreiten. 
bia u 250 6ramm 100 bis zu 10.000 Mark 5 2. Poſtko 8* en: &) Nach der Tſchechoflowakei, Rumanien und Ungarn 

o Sramm i38 7 * 7* ig 20 n 5 e für jeden Teil einer Korreſpondenzkarte mit be⸗ “ 
is zu M Mar 20 nwor 

* fur jede weileren 100 000 Mark oder einen Teil dason * b ins aorige usland i20 Apefarwpeiſungerz 3. Druckfachen und Zeitungen- 
bis 3000 Narß —** 90 fur je 66 Sramm 40 9 7 * Nebengebhren 4 dg d ck e: a) NVach der Tſchechoſlowakei und Ungarn fur — 

is Niaor e9 67 
5138 Ie —* 1. Bei der Aufgabe: Vekommondetiansgebühr 160 * * 33 fur 00 —2 — 20 
9 — 88 —774 8 a) bei der llufgabe 100 ene ren ſur ſe s arunm 9 
bis 30 oo⸗ mark 200 h ga der agebe 208 Hoͤchſigewicht 2 ks. * 558 un * Rochſcheingebühr fur Nachnahmebelaſtung 50 6. M en — gen: für je 50 Gramm 40 

is 90.0 rr o— — — inde ſens jedo 
bis 6 ooo Mark 300 * Höchſtgewicht 500 Kg. 0 
his do doc hart — ſuszahlungsb F ätlgung;: Kekon ndalonsgebuhr 200 
bis 8 . doo marð 40 s) dei der fufgabe — Ruckſcheꝛn⸗ a) bei der flufgabe — 
bis M. o Mark 600 d nach der ofgabe 200 V nach der tlufgabe 400 
bis 10 009 hort 0 ſSchtiftliche dongen auf dem Blanbett P.Kk. O. 50 reche 400 

De ere ee an do ren u en on e r e bue weiſungen un eckzahlungsanweiſungen bis zu Mark 50 Grundſhl Xweribriete; Aber 90000 Mark bis 152009 Mark 100 der kluf— n ſunin 7 Briefpoſtſendungen nach dem fluslande bei ber Möä gabe voil frankiert werden. Ungenügend oder nicht ſranklerlke Sen· 
6loſene wetunieſe Corch den ae verſegein: uber 10. 000 bis 3 at 200 dungen werden den uſgebern awecks Croanzung der drankatur zuruigegeben 
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X 3 Gleicheeing wird 8 ⸗ Rẽcke 
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— fur die Teiinahme am Gruppenbild Buſen 
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* oloxergomobilen vorwarts und 
rückwaris ſahrend mit je einem 
ce. a480 m langem, 18 wv — 
kem Seil. drei⸗ und ſechsſchar 

Kipp⸗flug, alles faft neu 8 
odelloſenn Anftrich RippKal 
tivatore 4 mn Arbeitẽbreite ga⸗ 
rantiert neu Geſamtgewicht ca. 
20000 xg zum Kilopre ſe ven 
600 Mart Seile, Vflüge und 
Fultivaſor auch für lelchten 

DSawmpfpflug verwen har Bei 
weer Abnahme kleinen Auf⸗ 
ſNag. BGebr. Blottner, Wa⸗ 
ſchinenfabrik. welaneee * 

Rawilſch. 

DielnaStraße 2, 
empfiehlt für 

wehnahisgeſchene: 
damennandtaſlchen 

horleteuu⸗ fDamen v. Herren 
Kragenſciactein, Manlkũrkaſten 
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sdiler⸗ und Aktentaſcien ſowie 
teinſte herrengalanlerle. 
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Ein Märchen von L. N. Tolſtoj. 
Erſte deutſche Uebertragung von Fega Friſch. Der aſſyriſche ſönig Aſſarchadon. 

„Willſt du es verſtehen?“ König Eſſarchadon eroderte das Königreich des Königs 
Lail, erſchlug alle ſeine Krieger, 
Städte, trieb alle Einwohner in 
Lail aber ſperrte er in emen 
Käfig. 

Nachts ſchlief König Eſſarcha— 
don nicht und überlegte, auf 
wilche Weiſe er Lail hinprichten 
ſollie. Da vernahm er plötlich 
ein Raſcheln in ſtiner Hähe and 
erblickte, als er die flugen öffnete, 
einen Greis mit einem langen 
grauen Bart. Der König ver— 
wunderte ſich und fragte: 

„Wer biſt du und warum biſt 
du hergekommep,“ 

„Ich bin gekommen, um zu 
dir üver Lail zu ſprechen.“ 

„Es gibt nichts über ihn zu 
ſprechen. Morgen werde ich 
ihn hinrichten laſſen. Ich bin 
mir nur noch nicht ſchlüſſig, auf 
welche Weiſe.“ 

„Warum willſt du ihn hin— 
richten? Lau biſt du ja ſelbſt,“ 
ſagte der Greis. 

„Das iſt nicht wahr,“ ſagte 
der König, „ich bin ich und Lail 
iſt Lail.“ 

Du und Lail ſeid ein und 
dasſelbe,“ ſagte der Greis. „Es 
ſcheint dir nur, daß du und Lail 
zweierlei Menſchen ſeid.“ 

Wieſo ſcheint es mir nur?“, 
ſagie der Konig. „Ich liege hier 
in meinem weichen Bett, mich 
umgeben memne Sklaven und 
Sklavinnen, und morgen werde 
ich ebenſo wie heute mit meinen 
Freunden ſchwauſen, Lail aber 
wird es morgen nicht mehr 
geben.“ 

ſchlagen cs gab ſie und jetzt 
der König, „folglich kann ich Leben vernichten.“ 

„Woher weißt du deng, daß es ſie nicht mehr gibt? 
Weil ich ſie nicht ſehe.“ 
Das ſcheint dir nur ſo.“ 
Ich verſtehe es nicht,“ ſagte der König. 

.Du xannſt ſein Leben nicht vernichten,“ ſagte der Greis, 
Wieſo habe ich dann ſeine vierzehntauſend Krieder er— 

zerſtörte und verbrannte alle Ja.“ 
ſein eigenes Land, den König 

Dezembe r. 
Schneefahnen wehn 
Ceis im vergrauenden Wintertag, 
Füße gehn 
Cautlos weich wie auf Teppichbelag. 
Weißbeflaggt 
Träumt in den Abend hHaus an Haus, 
Stiller im Takt 
Ichreitet das Leben die Straßen aus. 

Franz Lüdtke. 
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gibt es ſie nicht mehr,“ ſagte 

ins Feld. Der Feldzug dauert ſieben Tage. 
tigt er ſein heer und begrüßt die Krieger. 

„Alſo.“* ſagte der Greis, „ſetze dich in dieſes Becken mit 
Waſſer und du wuſt es be— 
greifen.“ 

Der König erhob ſich vom 
Cager und trat zum Becken. 

„Entkleide dich und ſteige ins 
Waſſer,“ ſprach der Sreis. 

fſſarchadon entkleidete ſich 
und ſtieg in das Becken. 

„Jetzt tauche unter, ſobald ich 
anfange, dich mit Waſſer zu 
begießen,“ ſagte der Greis. 

Der Sreis ſchöofte mit einer 
Kanne Waſſer und erhob ſie 
uber den Kopf des Königs. Der 
König tauchte unter. 

Kaum aber, daß König Elſſſar- 
chadon untergetaucht war. als er 
ſich an einem neuen, ihm frem⸗ 
den Orte erblickte. Er ſitzt auf 
einem Thron, und vor ihm ſtehen 
Würdenträger. und einer von 
ihnen hält eine Anſprache an ihn 
und nennt ihn König Lail und 
bittet ihn, ſeine Untertanen vor 
dem böſen König Eſſſarchadon 
zu ſchützen, und Eſſarchadon be⸗ 
greift, daß er nicht mehr klſſſar⸗ 
chadon, ſondern Lail ſei und 
vergißt alles das, was er als 
fiſſarchadon dachte und weiß nur 
noch das, was König Lail dachte 
und tat. Lail verſpricht dem 
Würdenträger, in den Krieg ge— 
gen Elſſarchadon zu ziehen und 
befiehl,.t ſein Heer zu ſammeln. 

Dann hegibt er ſich gewohn - 
heitsgemäß in den hof, wo 
ihn die Bittſteller erwarten, und 
ſpricht Recht. Dann fährt er 

auf die Jagd, die ſein liebſter Zeitvertreib iſt. 
Hach der Jagd ſchmauſt er mat ſeinen Freugden, ſich an 

Muſik und Tanz ergötzend, und die Nocht verbringt er mit 
ſeiner Lieblingsgemahlin. 

So lebt er Tage und Wochen dahin, bis das Heer geſam- 
melt iſt. Als das Heer geſammelt iſt, zieht König La'l ſelbſt 

Jeden Tag beſich- 
fim achten Tag 



treffen ſeine Truppen mit den Truppen Elſſarchadons zuſammen. 
Lails Heer ſchlägt ſich tapfer. Dennoch, Lails Krieger ſind hun- 
derte, die fſſarchadons aber tauſende an der Zahl, ſein Heer 
wird beſiegt und Lail ſelbſt verwundet und gefangen genommen. 
FHeun Tage ſchreitet er zuſammen mit anderen GSefangenen ge— 
feſſelt unſer den Kriegern Aſſarchadons. fEim zehnten Tage wird 
er nach Ninive gebracht und in einen Käfig geſperr!. 

Cail leidet nicht ſo ſehr unter Hhunger und Wunden als 
aus Schande und Wut. Er fühlt ſich ohnmächtig, dem Feind 
alles Böſe, das er erduldet, zu vergelten, nur eins vermag er, 
nämlich den Feinden die Freude beim Enblick ſeiner Qualen zu 
verſagen. Und er beſchließt feſt, mannhaft und ohne Murren 
alles zu ertragen, was immer mit ihm geſchehen werde. 

Zwanzig Tage ſitzt er im Käfig in Erwartung der hinrich— 
tung. Er ſieht, wie man ſeine Spppſchaft und Freunde zur hin— 
richtung führt, hört ihr Seſtöhn während der Hinrichtung, da 
dem einen Arme und Beine abgehauen werden, dem anderen 
die Haut vom lebendigen Leibe abgezogen wird und zeigt weder 
Unruhe noch Mitleid, noch Angſt. Er ſieht, wie die Eunuchen 
ſeine Liebglingsfrau gefeſſelt an ihm vorüberführen. Und auch 
dies erträgt er ohne Klage. 

Fun aber öffnen zwei henker den Käfig und füh'ſen ihn, 
nachdem ſie ihm mit einem Riemen die hände nach hinten ver— 
ſchränkten, zu dem mit Blut überſchwemmten Hinichtungsplatz. 
Lail ſieht einen 
blutigen, ſpitzen 
Pfahl, von dem 
man eben die Lei— 
che ſeines Freun— 
des heruntergeriſ⸗ 
ſen hat, und errät, 
daß dieſer Pfahl! 
zu ſeiner hinrich- 
tung freigemacht 
wurde. 

Es werden ihm 
die Kleider abge— 
nommen. Lail ent- 
ſetzt ſich üͤber die 
Magerkeit ſeines 
einſt ſchönen, ſtar⸗ 
ken Körpers. Zwei 
Henker packen die⸗ 
ſen Körper an den 
mageren Schen— 
keln, heben ihn 
in die Hhöhe und 
wollen ihn auf 
den Pfahl ſetzen 

„Jetzt kommt 
der Tod, die Ver— 
nichtung,“ dentt 
Lail; er vergißt 
ſeinen Entſchluß, 
die Ruhe bis zu 
Ende mannhaft zu 
wahren und fleht 
um Erbarmen. Elber niemand hört ihn. 

„Das kann ja nicht ſein,“ denkt er, „ich ſchlafe gewiß! 
Eks iſt ein Traum.“ Und er macht eine Anſtrengung, um zu 
erwachen. „Ich bin ja nicht Lail, ſondern Aſſarchadon“, denkt er. 

„Du biſt ſowohl Lail als Eſſarchadon,“ hört er eine 
Stimme und fühlt, daß die hinrichtung beginnt. Er ſchreit auf 
und ſteckt in dieſem Augenblick den Kopf aus dem Becken. 

— — 

Die drei neuen Slocken der evangeliſch-lutheriſchen Kirche zu Zgierz. 
Sie wurden in Apolda in Tharingen in der hofglockengießerei Franz Schilling Söhne aegoſſen und befinden 
ſich bereints unterwegs nach Zgierz. Die veiden herren auf dem Bilde ſind: das Mitglied des Zgierzer 
Glockenkomitees Wilhelm Hoffmann der die Slocken in Apolda veſtellt und abgenommen hat und der 

GSlockengießer Schilling. 

Der Sreis ſteht über ihm und ſchüttet ihm das letzte Waſſer aus 
der Kanne auf den Kopf. 

„Oh, wie habe ich mich entfetzlich gequält! Und wie 
lange!“ ſagt EAſſarchadon. 

„Wie lange?“ ſpricht der Greis. „Du haſt eben den Kopf 
untergetaucht und ihn ſofort wieder aus dem Waſſer gezogen. 
Du ſiehſt, das Waſſer aus der Kanne iſt noch nicht ganz aus- 
geſchüttet. Haſt du denn nun verſtanden?“ 

fſſarchad on antwortete nichts und ſieht den Greis nur ent⸗ 
ſeht an. 

„Haſt du nun begriffen,“ fährt der Greis fort, „daß Lail 
du iſt und jene Krieger, die du dem Tode überliefert haſt, auch 
du ſind und daß nicht nur die Krieger, ſondern auch jene Tiere, 
die du auf der Jagd getötet und auf deinen Feſten vertilgteſt, 
ebenfalls du waren. Du haſt gedacht, daß das Leben nur in 
dir iſt. Ich aber habe dir die Wahrheit gezeigt. ſiur em Le— 
ben iſt in a'len und in dir nur ein Teil dieſes einen Lebens 
Und du biſt hHerr nur über dieſen Teil Leben, nur über dich. 
Hur in dir kannſt du das Leben verbeſſern oder verſchlechtern, 
vergrößern oder verkleinern. Verbeſſern kannſt du das Leben in dir 
dadurch, daß du dich ſelbſt vergißeſt und das Leben der ande— 
ren Weſen mitlebſt und ſie liebſt. Du dachteſt dein CLeben zu 
verlängern und dafür das Leben anderer zu verkürzen. Eber 
du vermagſt es nicht zu tun. Das Leben iſt ein klugenblick 

und das Leboen iſt 
tauſend Jahre. Du 
biſt ein großes 
ſtarkes Geſchöpf 
an einem Floh ge— 
meſſen. Aber ſelbſt 
biſt du kleiner als 
ein Floh, an der 
uanzen Weit ge; 
meſſen. Das Le— 
ben läßt ſich nicht 
vernichten und ver 
ändern, denn es 
iſt nich körperlich, 
ſondern geiſtig, 
und nur es allein 
war, iſt und wird 
ſein.“ 

AAls er dies ſagte, 
verſchwand der 
Greis. 

ſm anderen 
Morgen befahl Kö⸗ 
nig Aſſarchaden, 
Lail und alie an⸗ 
deren Gefangenen 
frei zu laſſen und 
die Hinrichtungen 
einzuſtellen. 

fim dritten Tage rief er ſeinen Sohn 2zu ſich, übergab ihm 
das Königreich und zog ſich zuerſt in die Wüſte zurück, um 
über das, was er erfahren hatte, nachzudenken. Später 2zog 
er als Wanderer durch Städte und Dörfer, flmoſen ſammelnd, 
und predigte den Menſchen, daß das Leben nur eins iſt, und 
daß die Menſchen nur ſich ſelbſt Böſes tun, wenn ſie den an- 
deren Böſes tun wollen. 

̃ 
Abend. Von Bruno Ertler (Grax). 

Hinter blauen Bergen 
Slüht der Abend aus. 
Segen ſinkt hernieder 
Ueber Baum und Haus. 

Brennende Leidenſchaften 
Werden ein mildes Licht, 
Irrender Tage Sehnen 
Wird zum ſtillen Gedicht. 

Und rings in dieſer Stunde 
Iſt allverſöhnte RKuh. 
Der ſelben Gottheit Kunde 
Sind Wolke, Berg und du. 

— — — 
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Hun war der Herbſt ins Land gezogen, faſt über Nacht. 

Aber noch peitſchte der Wind nicht blätterloſe Pappeln an regen 
durchweichten Straßen, noch lag jenes nebelkalte Elend nicht in 
der Luft, das Trauer und fröſtelnde VDerzagtheit mit ſich bringt. 
Ein leuchtend rotes Gewand hatte ſich der wilde Wein geſpon— 
nen, und auf den verwilderlen Beeten des Parkes wucherten 
duftende Eſtern vom tiefſatten Blau bis zum glühendſten Lila 
Und droben auf der höhe der Wald winkte in gelben, roten und 
braunen Farben, als wolle er durch ſein frohes Kleid ſein 
nahendes Sterben veigeſſen machen. 

Das alte, halb zerfallene Sebäude, in dem das Sichickſal 
mir Quartier angewieſen hatte, wirkte halb düſter, halb male— 
riſch hinter ſeiner hohen bröckelnden Mauer, über die hinweg 
der Eſeu auf die enge Vorſtadigaſſe hinauslugte. Nur eine alte 
Frau hauſte noch in dieſem uralten Gemäuer, von Ellter und 
Winterkälte krumm und lahm und 
dazu ſcheinbar noch halb taub. 

Eber als ich mein neues heim 
zum erſtenmal betrat, blieb ich gebannt 
auf der Schwelle ſtehen, überraſcht 
von ſo viel duftiger Anmut 2Zwei 
ſüße Biedermeierzimmerchen taten ſich 
vor mir auf wie aus Sroßvaters Zei— 
ten — ſo recht zum Tröumen an lan— 
gen Winterabenden geſchaffen. Und 
irgendetwas lebte und webte in die 
ſen beiden Räumen, klang aus den 
Ecken und ſpann durch die Dämme— 
rung; und wenn es ſchon ſo früh dun— 
kelte, war es mir, als irre eine Seele 
durch den Raum und ſuche die meine, 
etwas von Jungmädchenduft und — 
irgendwie von Mädchenliebe und — 
Leid — — —. 

Da ſuchte ich und fand eine Seige, 
die hing an der Wand und klang ſo 
weh, als ich ſie berührte. In ihrem 
braunen, ſchlanken Leib ſchien mir 
die fremde Seele zu wohnen, die durch 
ihr Leid keine Ruhe finden konnte. 
Und in dem lauſchigen Elkoven, 
über dem Biedermeierbett, fand ich 
hinter den ſchweren Vorhängen auf 
dunklelblauer Tapete ein blaßgetöntes 
Paſtellbild hängen, auf dem faſt unle— 
ſerlich ein Rame ſtand: Madelaine —. Sunaris, 

der präſident der letzten Kegierung des nunmehr ent— 
thronten Königs Konſtantin, wurde zufammen mit eini— 
gen anderen Mitgliedern ſeines Kabinetts unter der kin- 
klage, den Zuſammenbruch Sriechenlands verſchuldet u 
haben, zum Tode verurteiit und hingerichtet. Die— 
ſes Blutgericht der griechiſchen Mlitariſten hat in der 
ganzen ziviliſierten Welt die größte Entrüſtung hervor— 

geſchieden, — ſie und ihre Seige. gerufen. 

Ich fragte die EAlte; ſie ſtellt ſich 
taub uͤnd wollte zuerſt nicht mit der 
Sprache heraus; ſchließlich erfuhr ich 
aber doch genug. Eine junge Kun-— 
ſtlerin haite vor mir dieſe Zimmer 
bewohni; ganz allein, ganz weltab—- 

Die klang ſo wunderſam unter ihren 
zarten, weißen händen, daß es einem dabei ganz ſeltſam zu Mute 
werden konnte und man alles Erdenleid vergaß. Und alles Jauchzen 
ihrer jungen, heißen Liebe und alles brennende Sehnen ihres 
Zungmãdchentums legte ſie in ihr Spiel, — nur in ihr Spiel, 
denn ſie war keuſch vor ſich ſelbſt und ſchreckhaft wie ein Keh. 
Dann aber ſaß ein Mann zu ihren Füßen, dem gehörte das 
alles: das Spiel, die Seele und die Sehnſucht. Er hatte große. 
grauſame hände, in die ſtützte er ſeinen Kopf und ſchaute mit 
glühſchwarzen klugen zu ihr auf, wenn ſie ſpielte. 

Und eines Tages war Madelaine fort. Vor Wochen ſchon. 
Und kam nie, nie wieder — — 

Ich lebte mich langſam ein in meinem neuen Heim, lernte 
mit der griesgrämigen Alten umzugehen und abends, ehe es 
dämmerte, ſaß ich am Fenſter im Erkerchen und las oder blickte 
hinaus auf die enge, einſame Gaſſe. Der Wind jagte heulend 
niedrige Wolken über die Dächer dahin und trieb wirbelnde, 
lehte Blätter auf dem holprigen Pflaſter vor ſich her. Und dem 
Manne, der um dieſe Zeit drüben auf der anderen Seite gegan- 

— —— 
m u d e l i ne. Skieze von Curt Rabe. 
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gen kam, wollte er den Künſtlerhut vom Kopfe reißen und den 
ſchweren Umhang entführen. Abend für Ebend kam dieſer 
Mann langſamen Schrittes. Er ging gebeugt, obwohl er noch 
junz zu ſein ſchien, — wie einer, der ſein Slück für immer 
verloren hat. An der Laterne unter meinem Fenſter blieb er 
ſtehen, ſtrich mit der hand über die Stirn — oder über die klu— 
gen? — und blickte dann zu mir — nein: 2zu ihrem Fenſter 
empor. So ſtand er lange, lange Zeil und ging dann weiter, 
noch langſamer, noch müder und gebeugter. 

Ich wagte es nicht, Licht zu machen, bis er vorbei war, 
—um ſeine Buße nicht zu ſtören Denn eine Buße war es. 
Und nachts, wenn ich mich ruhelos auf meinem Lager wäldte, 
brannten aus dem blaſſen Paſtellbilde zwei fugen auf mich her— 
nieder, die ſo viel Liebe bargen und ſo vnendliches herzeleid.— 

km nächſten Abend mußlte ich beſonders lange warten. 
Es war ſchon faſt ganz dunkel; da 
kam er, wie immer. Doch plötlich 
überquerte er die Straße, und ich ſah 
ihn lange Seit unſchlüſſig vor dem 
roſtigen, ſchmiedeeiſernen Tore unten 
ſtehen. Ich wollte ihn hereinrufen, 
aber irgend etwas hielt mich davon 
zurück. Beſaß ich ein Recht dazu, 
mich in ſeine EAngelegenheiten zu mi— 
ſchen oder auch nur helfendes Schick- 
ſal zu ſpielen? Ich ſfühlte: er hätte 
gern noch einmal ihr Bild geſehen, mit 
der Hand den braunen, ſchlanken Leib 
der Seige geſtreichell! Und zauderte 
nun, unſchlüſſig; las wohl auch auf 
dem Hamensſchild, daß nun ein an— 
derer hier wohne uvnd daß er nur 
ihren hauch, ihren Schalten finden 
würde, nicht ſie. Aber was iſt nicht 
alles die Crinnerung — — ! 

Ein Sroll, ein Zorn ſtieg heiß in 
mir auf. Seſchah ihm nicht ganz 
recht? Warum mußte er ſo hart, ſo 
herrſchſüchtig ſein, warum ihre auf— 
blühende Seele zerknichen? Warum 
iſt der Mann immer brutal-egoiſtiſch, 
warum ſo drängend. daß er, was ſich 
ſüß entfallen will und ihm aus traum⸗ 
haften Hugen entlgegenleuchtet, nicht 
abwartken kann? 

Er hatte ja ihre Seele getrunken, 
halte aus dem Klingen der Saiten 
das Opfer ihres dienenden Frauentums 
empfangen, er hatte ihre hände, ihren 
Mund geküßt, er war auserſehen, 
das jauchzende Sich-VDerlieren ihres zag⸗ 
haften Jungmädchentums in der Schafie 
ſeiner Hhände zu halten —. Und halſe es 
doch fertig gebracht, ihre Seele zu 

verſcheuchen, das harmoniſche Klingen ihres Traumlächelns 
mit harter, rauher hand zerſpringen zu laſſen! 

Ich wußle: ein Wort, ein Ruf von mir nhätte ihn gerettet. 
fber ich wollte und konnte nicht und — ich hatte kein Recht, 
ſeiner Sühne zu wehren. 

So ging er langſam, zögernd und wie hoffend, daß noch 
irgeod ein rettendes, haltendes Ereignis eintreten möchte. Daß 
auch ihm noch in letzter Stunde das Madonnentum des ver— 
zeihenden Weibes würde, das alles trägt, alles duldet und lei— 
det, nur um ſeiner ſeligen, himmelſtürmenden, alles erfüllenden 
Liebe willen Elber nichts geſchah; öde und menſchenleer lag 
die GSaſſe. Da wandte er ſich in einem harten Entſchluß, und 
ſeine Schritte verhallten. 

Er war gegangen. 
Ich wußte, daß er nun nie, nie wiederkehren würde. Er 

war gegangen, um zu büßen. Ein wehes Irren huſchte durch 
den Kaum; es kam wie klagend von Madelaines Bild, und die 



Geige begann plötzlich zu tönen. Erſt leiſe, wie traumfern, dann 
immer ſüßer und ſäßer. Ein Jubellied war es von Sommer 
und Roſen, und von keuſchec, keuſcher Liebe. Bis es auf ein— 
mil mit eminem ſchrillen Klang abbrach. 

Da ſühlte ich: er iſt nicht mehr. Als ich mich zu dem 

biaſſen zarten Paſtellbild wandte, da waren die Hugen, von 
denen ſtets dies verklärte, klagende CLeuchten ausgegangen war, 
tot und ſtill. 

Und hinter mir ſtand die taube Alte und nickte ernſt mit 
dem Kopf. 

— 22 

Ueber Liebe und Ehe. 
Betrachtungen von Otto Riedrich. 

Nichts erweckt mehr Schatten in der Liebe, als böſe CLaune, 
die die kirbeit des Tages ſo oft mit ſich bri at. kin den Ver 
urſachern des fergers kann ſie ſich meiſt vicht austoben, ſo wird 
eine Kleinigkeit im hHauſe, ein Fehler der Frau, eme Unart der 
Kinder zum Ventil, das Zn 
aufgeſtapeſten Unmut hervor- 
ſchießen läfzt wie einen ge— 
hemmten Waſſerſtraht Eine 
Wunde iſt ſchnell geſchlagen, 
aber jangſam nur vermag ſie 
zu heilen! So müßte oalſo 
eigentlich als Geſetz in uns 
ruhen: Tritt nicht mit zor— 
nigem Semültle, tritt nicht ver— 
ärgert in dein Haus! 

Wenn es nicht umgangen 
werden kann, dann möge ge— 
ſaat werden: Verzeihemur, ich 
bin zornig, unmutig, gereizt! 
Ich habe viel Heiger gehabt! 
Ich wil! allein ſein und eiſt 
uüberwinden! 

cuſch ſolche Reden wird 
gar oft dem Unmut ſein Sta— 
chel, fein Gift genommen. Eine 
Erhellung trikt ein und eine 
luſtie Wortwendung wirkt 
dann manchma' wie ein ſon— 
nenſtraht aus dunklem Ge— 
wölk Das SſSchwere, Uoglaub- 
liche, Hergerniserregende erſcheint in erheiterndem Lichte, es löt 

vollſten 6lanz ih er Macht zu zeigen. 

ſich auf und wird zu einem Vöogelchen, das ſpöttiſch zwitſchernd 
davonfliegt. 

* 

Sich aehen laſſen! — Eés iſt ein böſes Wort und die Men 
ſchen (lauben, ihm dienen zu dürfen, wenn ſie allein ſind oder 
wenn ſie im Kreiſe der Nächſten ſich befinden 

Der wirklich vornehme, frei ſich in ſeiner Welt bewegende 
Menſch hat dieſes Wori nicht nötig; denn er geht nicht auf 
Stelzen, er hat keine Haltung, die er glaubt verlieren zu kön- 
nen, ſobald ſein Fuß an einen Keſel ſtößt. 

Einigkeit der Empfindung, gegenſeitige Kenntnis der Empfin- 
dung wird niemals den Duft abſtreifen, den die meiſten Menſchen 
nur über den Tagen erſter junger Lieb liegend alauben, als ſo vieles 
noch Sehnſucht war, was ſich dann als Schein entpupple. 

Die Fevolu ionsfeier in Rußland. 
tfluch die Machthaber des Bolſchewismus lieben es, ſich zuweilen dem dolk im 

So begeht Trotzki den Jahrestog der Re— 
volution in Rußtand durch Abhaltunz einer großen Parade, bei der ihm General 
Kamenew den Rapport erſtattet. So werden Gebräuche und Gepflogenheiten des 
zariſtiſchen Rußlands von den Revolutionsmännern, die ſie einit verfpotteten und 

verhöhnlen, en chgeahmt. 

Das ſchönſte LCLächeln. 
Vom Wind umweht, die kleine Faſe rot geblaſen, ſo ſaß 

die junge Maronibraterin an ihrem ſchwarzen Ofen und hatte 
ſehr viel zu tun: Feuer zu fachen, Tüten zu drehen, die Ma— 
roni (Kaſtanien) zu wenden, Seld zu wechſeln; alles tat ſie mit 
dem Ernſt des richtigen Erwachſenen. 

Da triit ein Knirps 2zu ihr 
hin, irgendein Bub, deſſen 
Eltern in der Fabrik arbeiten, 
tritt hin und ſchaut zu, ut 
als ob das Feuerfachen und 
Tütendrehen ſeine Hufmenk- 
ſamkeit erregten, guckt aber 
in Wirklichkeit immer nuf die 
Maroni, er hört ſie „dent- 
lich knuſperich ve den, er ißt 
ſie im Geiſt ſchon. Kein Wort 
ſpricht er. Er hat doch kein. 
GSeld. Und das weiß er ſchon 
Wer keinen Kieurzer beſiht, 
hat in der Welt nichts zu ver- 
langen. Eber 2uſchauen iſt 
erlaubt. 

Die Maronibraterin läßt 
das Bübchen bei ſich ſtehen. 
Sie ſpricht nichts, weiß alles 
aus eigenem Erleben. Arm 
ſein und Wänſche haben iſt 
ſehr traurig. Mit einemmal 
facht ſie kein Feuer an, dreht 
keine Tüte, wechſelt und über- 
zählt kein Geld, ſondern nimmt 

eine ſchöne Maroni, eine leibhaftige Maroni und reicht ſie dem 
Bübchen. Das ſieht voll unwährſcheinlicher Freude, nimmt die 
Mauoni faſt unglzubia, ſchält ſie und ſteckt ſie ins Mäulchen. 
Die Maronibraterin aber lächelt. 

Und dieſes Lächeln ließ mich der Straßenzufa'l ſehen ks 
war nicht das Lächeln der Eilltäglichkeit, ſondern das Lächeln 
der femut, die der Armut Slück ſchenkt, das ſchönſte Lächeln, 
das es auf Erden gibt. 

Joſef Luitpold, Wien. 

* * 

Der unnachgibige Papſt. Fach italieniſchen Meldunge 
hat der Papſt die Anhänger der kroatiſchen Kuche, die das Zö— 
libat der Prieſter abgeſchafft hatte, exkommuniziert. 

n 
Rütſelecke 

Zahlen⸗Kätſel 
von „Schneekönig''. 

.2. 2, 4, 2,. Doltk 
5 6., 7, 8, Landſchaft in Griechenland 
9. 9, 4, 6, 11. 12. 13, Stadt 

.2.11 5. 9. 109. 6. handwerk 
12. 6 2. Reich 
.1. 12, 6. 1, Wildes Tier 

17. 4, Fluß 
18. 8, 16. 8. 4, 2. Land. 

Richtige Löſung ſandten ein;: 
Hedwig und Erna Weber, Sophie und klrnoldine 

— — Kloth Cotte ANdler, Jenny Zundel. Meerwanze, Blatt- 
laus u. Waſſerfloh. Edith Boltz, Walli Adler, Buffalo 
Bil', Klein-Waowerly, fl. Schutz, der verliebte Semino- 
riſt, Trotzkopf. Huſſe und Puſſe, ffred Hankel, Firle 
finzchen, Silberfüchſel. Eddy Poſ, Beſch älfted, dorn- 
—683 — Ipn egeet fatur Pech, Ertur zeige, 
Carolus Kien. Der beſte Korbballfpieler aus der Ober⸗ 9* 
Tertia. flmor. Die Kleefrau, E Giider, Schneeweißchen Deber. Bibi nd Mitzi Schnecwittchen . luſtige See. 
und Roſenrot, Teodor, Schütz, Lieſelotte Ramiſch und 
Beno Kummer, 0O. Wodzeinſki, Guſtad Thiele, Carry Meder. Das Taumannchen“, Warſchtet. Maln ek. 

Michaelis, Odyſſeus u. Penelope. fiſta Morard, Der 
verliebte Damenſchneider, 
Hampel, Ballehnänzerin, Hhermann u. Dorothea, Editha 

Reimund und Willibald 

Reinhold Speck, flrtur und Paut Schindler, Roman 
und Irma »nappe. Max Weingöärtiner, Rudolf von 
Habsburg. Erich. Rudolf und Bruno Guſe, horſt Mi 
chaelis. Zugeunermädel und Schneelfe. Der gute Ku—- 
merad. Die tanzluſtige Marie. hugo Ermbruſt. ki. 
Krauſe. Olkopf der Kieſe, Jürgen Peters, The greod 
vuſineßzmann and his wife, Eliſabeth und Lislotte 
Cygan. Konrad Osltiſſo, Semetlblondinchen und der 
alte Deſſauer. Eina Meber,. Ellis fürndt, B. u. Franz 

kadetten, die kleine Malerin, Gretel und Margarete 

Der verl'ebte Eisbär. wilde Lieſel. hHelene Albam, 
Die geliebte Geni. Rlions Pinkowſki, Blumenelfchen, 
Die ſaſtige U-Tertia 2. 

Die fnfangsbuchſtaben ergeben einen berähmten hanke, Lidi llotkin, finne Kloth, Eideli Eitingon Die 
griechiſchen Helden. blauen flugen. Unika. Die Sonne. hanne 6ündel. — 

Kurtz Ienke, Erich ſleumann., Stranddiſtel, Das Blon- 
J dinchen, L. Siede, Die 

Ffuflöſung des Umwandlungsrälſels. 
braunen KRehaugen. Lotte 

Kcrauſe, chim aus Taſchkent, (x-y) 2. Sauſewind, 
Kilo Oper, pirat, Ernſt, Hatter, helm, fiſien, Garten d Tallmann. emin Schlenden. Tante Jeſſen 37. — — 

Eſſen. Norma. 
Kopenhagen. 

f. Mucha, Erna Schmal?. 

Wallynxe und he enchen, Fritz Meigelt, Jenny Kohn, .lpire. 
Cilli Kodn. Maximilian Goitz Artur und Elſe, 8. Wei. Derantwortlicher Schriftleiter: fidolf Kargel 

gelt, Prinzeß Goldlock. Skolpi Jäger, klſchenputtel. 
die kleine Regena. Dems, 

Deuck: „Codzer Freie Preſſe's, 6. m. b. GH, 
Petrikauer 86 



Tunmbverein Eiche 
veranſtaltet am Montag. den 1. Weih' 
nachtsfelerlag, um 4 Uhr nachwmittags. im 
eigenen Loſale, Alexandrowſlaſtr: 128 ein 

großes 

Weihnochisleſt. 
Im Proograwm: turneriſche Vorführungen 
dramatiſche Aufführungen n. a. im. 
Tanz. Nach Vortragß⸗ Tanz. 

folge 

Am Sonntag, den 31. Dezember präziſe 8 Uhr abends 

Silveſterfeier 
bunden mit Tanz. — Freunde und Gönner des Vereins ſind 

erzlich willlommen. 
Der Vorſtand. 

saiſon 

— sſaiſon — —— 102223. 

— 

J ——— Ssqaal der philhatmonie, dzielua 2z0.. 
Seute, Sonntag. d. 17. Dezember inm 18 Uhr wittags 

10. Morgen⸗/feſet 
Wolkskonzert)· 

direkſion Bronis auun Sxulo. 
JSol. Bronis auu Frucelincj Wioline) 

Im Programm u. a.; Stalkowski: Ouverture zu d. 
Oper Marie*. Noskowski —⸗Step* ſymyhoniſche 
GSedicht, Karlowicz — diolinkonzert. * 

Seute Somntag, d. 7. mber, um a Uhr nachm 

Jlo. Sumphonſches Nachm.⸗Konzerit 
Direktlon VWalerjn Berdiaieu 

Soliſtin: Aanino 
Famĩlier· Hepner· ( Navier) 

Im Programm u. a.: Mendelsſohn: Sommernachts · 
traum. C. Franck — Symphoniedatiationen. Liszt — 
Kklavierkonzert Es.dur. —X 
Morgen, Montag, d. 18. Dezember, um 8.16 abends: 

11. Großes Sumphonekonzert 
G. Konzert aus dem 2. Abonnements-Zytlus.) 

Direktion V. Bercliaje vur. 
Ssoliſt Aptur Fleischemn (Baritom). 

Im Programm u a. Oov. Beelhoven — Sym- 
phonie Ur. 8. Kurt Keuſchel Cieder mit Orcheſter beglel· 
lung. Marſchner; EArie gus der Op. hans heiling 
Verdo: rie qa d. Op. Maskenballv.⸗ —77 

Karten ſür alle Konzerte ——— 
philharmonie von —RVR ——— 

un nuo zanga cawenn a 75mnn. 

Spielworen 
Soeſchent Artikel 

chriſtbaumſchmuck u. Rersen 
Hodelſchlitten·:; Rodelſchlitten 

empfiehlt in reicher luswahl 

h. T. Runert, 
Petrikauer 87. Zawadzka 1. 

E wehnüi-he emplehtt: 
pfefferkuchen, Teekuchen, Bonbonnleren, 

schokolade, Marmelade, Bonbons. 
Angnastsrichen, marapanbrot uſw 

in bekannter Gute 

A.Jentle nanton 
— — 

— 
— 

— E 

3 

Die ccöhle Auzwahll 66516 

—XR 
— 22— 

5 3 en —5 — Codʒ, peit kauer Strabe 

cnyehit Wollwaren — — Weißwaren als praltiſche Dme3 
Solide Preiſe. Reelle Bedienung. J 

4 

— — — — 

ſccheinen höfl. erſucht. 

u 
Achtung! Was die Invaliden fur die Xeiertage ſpenden J 

errrrcg· ven 

—DV— 
Montag, den 18. Dezember 

g 
Singſtunde 
Monatsſihung 

Der Vorſtand. 
Die Herren Mitglieder werden um vollzähliges und pünktliches Er— 

5808 

—— ⸗x R 

— 

Geute und taͤglich! 
Neue kralſte! 5780 3 

neues programm 
Polsſka Eugenie volniſche Sangerin, 

Ponetti belimiſcher Illuſioniſt. 
Michaelis und Partuer, Jongleure au 

— 

— 
f dem * 

Zum Weihnachtisfeſte! 

Henryk Pfeffer 
Zentrale Pelrikauer 111. 

Fldle Gland hotel Flidſe Pehtllquet 1bs. 
NAerren⸗Aſkel: damen⸗Arſkel: 

Erſſklaſſige Wäldie, Clegantelle Wiener Wäſdie, 
Pyjamas⸗Scilafrõcke, Wiener und frauzõſiſche Hand⸗ 
Morgenmãntel, taſchen, 
Uller — letzle Neuheit, Cuxusſchirme, 
hũte⸗ Borſalinc, Battersby, Sweater und Ampet, 

Vittaria u. hũckel in allen Boten ouf Abſãtzen, 
Farben und Faſſons, Renifer⸗ und Glacee· Hand⸗ 

Jãger⸗· und Kammgarn· Triko⸗ ſchuhe, 
tlagen, Jãger⸗ u. ſammgarn· Reforme, 

Woll⸗ und Seiden⸗Schãle. berten in allen Farben, 
Leueſle franzoſiſdie Rrawallen, Morgen· Panloffel, 
Neceſſaires, Roſter u. Porte⸗ ſinder· Artikel, 

ſeuilles, Wol Anzũge. 
Smoking⸗ und Frack⸗Weſten,.Moll.Kleider (neueſte Modelle), 
Morgen⸗ und Keiſe· Panloſſel Woll· Hemden, 
Schirme, Stõche u. Feitgerten. Woll- und Filz-Gamaſdien, 
5chwediſdie Gummiſchuſie fut Woll Decken, 

Herten, damen u. kinder Doppelte Woll·Handſduhe. 

Plaid, Decken. Chaiſelonge⸗Decken, Gobelin⸗ 
Ciſchtucher. 

— Große Auswahl! 
Zugängliche Preiſe! 

⸗ 

Zugängliche Preiſe! 

Beſte and eleganteſte Waren. Gekaulfte 
Atlikel werden auf Wunſdi umgetauldit —D 

Eigene klusarbeitung aus beſtem Malerial fur 
Herren, Damen und Under. xsos 

Clen ble und Iherzeugen bie ſichj gut! ſqön! bulgl 
Sie unterſtutzen dadurch die Erbeit der Invaliden. 

s Lodæ, Petrikauen Str. 183 im hofe. 
— 

Zugüngliche Preiſe. 

ſchenke 
II Zugüngliche Preiſe. 

Für Weihnach tsge 

Stadt ei 

AIII damen 

in den neueſten Faſſons, garantiert aus beſtem ausländiſchen Leder 

OWALOZYM, Cegielniana 25 
Zugüngliche Preiſe. Zugängliche preiſe. 

Srößere belgiſche ßirma ſucht im Zentrum der 

Lokal 
beſtehend aus 4ÿ26 Zimmern mit ſämtlichen Bequem— 

— 

3 3 Mili⸗ 3 defte polniſche Alxobaten 

Pa 

1 
—IEEEX5TZtAI —ã, cçcd — 

F —8* * 

ſüt LJerten vod 

*— Zrahieu 8 Wli⸗ Alkrobaten, 

5 halemas 5 goroßer univerſaler Scetch. 

Dõlsey Dunett, Auszüge aus ODperetten. 

Georg Lonradi emeten g natelder 

Dolski Waclaw polniſche Lieder. 
2 Angelos 2 komiſcher muſtlaliſcher Att, 
St. Bronechki polnſcher Humoriſt. 

Kazrimier ska polniſche Sängerin 

Carlo Rossita ungariſches Sãngerpaar, 

weoy Company engliſche Atkrobaten 
und viele andere Allraktionen. 

Sodzer Symphonie⸗Orch ſter unter 
*F der Leitung Dix. D. Bujgenannt J 
dDirettion S. Kupermann. Beginn 8.45 abendd. 

Die Kaſſe if von 1122 und von 5210 geöffnet. j 

— 

biß 24. 
zu ermãäſigten Preiſen 

Herren⸗ 
Damen⸗ 
u. Kinder⸗ 

Nur 

43 

—— 
* 

neueſter Jaſſons 
empfiehlt 

H. Förſter, Collzz petitauer 45 

In das Möbelgeſchäft 

M. LVUůAM. 
Zamenhofſtraße 2 (Rozwadowſka) 

iſt ein großer Trandport von 
Teppichen, Läufern, Kilims, Gar⸗ 
dinen, Tiſchdecken, Portieren u. d. 

eingetroffen. 5789 
Seeignet fũn Weihnachtsgeſchenke 

J wenn ſe eh e * Sie ſparen i en nuee 
in bar bei der Firma 5865 

W — — Potrikauer Str. 238 
Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Garderoben, Manufakturwaren 

fow⸗ Schuhwaren in größter Auswihl ee en 
Bemexrkung? Beſtellangen werden in den eigenen Werk 
ſtätten binnen 4 Tagen aus geführt. Gilialen beſitzen wir nicht 

Fiir Webereicomptoir 
wird junger Mann geſucht mit Webſchulbildung und 
Laxis, der in allen vorkommenden Berech ſungen in da 

Webereibranche durchaus furm iſt. Off. mit Lebenslauſ 
unter „K. J.“ an die Seſchäftsſt. d. Bl. 580 
fehlerlos und ſchnell per Dikſat ſchredend⸗ 

Maſchiniſtin, 
in Korreſpondenz geũbt, ſofort gewunſcht. Anfragen an 
Dr. v· Behrens, Petrikauer 86, 1021 und 3— täglich 

dor eine großere Streichgarnſpirnerei wird ein 

Gehilfe 
des Obermeiſters 

ſofortigen Antritt geſucht. Offerten unier G. 100* —** eeee ieete nereen uniet „a. 1oon an d 
F ſuche eine deutſche 

zu einem 10 monate iten eſt⸗ erfragen Ziegel 
braßze 55. Wohnung 24. 5209 

Einige uchtge 7 

lichkeiten. Preis gleichgültig. Off. unter „O. K.* an das 
ſAnnoncenbüro „Promien“*, piotrkowska 81. 6703 

Maſchinenſchloſſer 
werden für dauernde und lohnende Erbeit ge fucht 
F. Kasver & Co. Panſka �4 718 



Woßer ee ſe Somtag. I Vei;εr — Ax 785 

Cedecwacen 
Damen⸗ Handtaſ⸗ n, vur ech! VSeder voꝝꝛ 
4000. — bis —* O00. — Brieltaſchen, 
Seldtaſchen, Alſentaſchen (Boͤſertaſchen), 

Zigaret·toſchen, handtoffer. i 

7— Ihchtzheſthotttt, 
Ac 71. 

Qperuglãſer, gergnons, morilanſche Cello 
Brillen, Briller und Klemmer in Doublö. 
Noftenloſr Auge vnnterſuchung vor den geier 

die Freude machen ſollen, J l 
müſſen Sie bei Optiker 418 

V — — — STRASSEM 7 

— patſumerie 

— D poſeb 

lack, Blumenwaſſer, Zahnpaͤſta, 
pulver. tagen *v von 9 bit 12 Uhr. 

In⸗ und ausländ'ſchr Variüms, Seifen, Ru 
der, Ean de Colo ae, Hautereme, Nagel⸗ 

Zahn 

z Poſſleb 1. 

ahlwaren 
Manikur⸗ꝰoſſetteo, Ta chenmeſſer, Scheren, 
Rafierapparxate, Roſiermſſer, Brie öffner, 

Nagelfeilen, Haarſchneidemaſchinen. 5655 

Spazierſiocke, Zigarettenſpitzen, Cabakpfeifen, Caſchenſpiegel, Zahnbürſten, Kämme, Taſchenlampen. 

Sraunz Poſtleb, Petrikauer Straße 71 
Siannlol⸗c anetfſa Sonntag, oͤen 17. und 249. Dezember von 1-5 UÜhr geöffnet. Siaunol⸗/Cameiia. 

—— —— 

— 16 Petrikorer Strafßze 66. 
Zum 

zu den gunſtigſten Preiſen 
Zweater, Jumper, 
Damenkonfekrion, 
Elegante Wäſche, 

Damen⸗Mäntel 
vach den neueſten Modellen. A3 

ſ herten 
in Schuhe und damen 

garanliert aus dem beſten ausländiſchen Leder. 
8. KXOVMALOZVX, Gegielnianat ir. 28. 

I Zugũãngliche Preiſe. 6636 

nzeigen 
ſüämtliche in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Zeitungen 

befoöͤrdert 
zu 5783 

Originalpreiſen 
ſnnoncen⸗Expedition 

— Codʒ, —J— 185. 

ß —— — 

piotriovaka r. 148, (Hot roents) 
empflehlt: 

EMGROS 4 EHDETAIL 
Raumwoll⸗ Varon 

Fabri xat —F 78. Buble, Lodæ 
v eor Axt. —* 

J —* ler &rohmann Axt. Ges. 
9 4 XRI 

Fabrikat A. G. Borst, Axt-Gos. 
B. Lindiler, IXt. Gou 

—RXRXRICC F 
Fahrikat Zzyrardowor XXVV 

EESROSVERXAUTF J EVAMM —õæãe 
4964 (1vund 37 Unr.) 

— 
V de viauer Strahe, geeiuet fuͤr ine Bant oder auch 

J —⸗— Unternehmen —* mit 3 Schaufenftern und amlie⸗ 
.A.B.C. —s — P erne Onlerten unter 

;TCCCCCI .— * 

— die nahenden Seiertage. 
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PETRIXAUER O emptehles 
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zu Jegem feſ Spirifuosen, M.α Bier- Popter 
las beſte cſer 
ſinſurſert 
delſkaleſſen. 

nur beste Marken 
zu billigen Preisen 

Kolonialwaren 3 Delikatlessen 
baccalien : Pfefferkuchen. 
Alloer Art Gemũse-, Frucht- 

sbos 

der 

J und FISOE-KXONSERVEMN. 
ILD-GEFLMGEI. 

— — — 

AV— zu Engros· Preiſen 
zu haben 

beim Vertreter 8 

Arthur Zielke, Collz, Peſtikauer Stt. 173. 
Eigenes Einkaufẽ⸗Bureau am Rhein. 5625 

———0 — 
Das — — 

der Woll- und Baumwollwaren 

bebr. Larpowski & 4J. bielajew 
Codza, Petrikauer Str. 37 (m Hofſe), Tel. 11268 

— 

n 24 

empfiehlt grohe fluswahl der Fabrikate: 

Tuchabteilung Baumwollabteilung 

Tuchfabrik — ——— * 8 * 
rusacnueo nder —— — 

A. b6. botſt A. 6. zhlere —— —76 
Tuchfahrn frauz kludetmann zueg,e bbius 

Snezialabteilung für DETAIL-VERRKAUF 
zu Enur ospreisen. 

cco rabrikspreiſe. 
IIICCCCAI Nicht nur für Bargeld, 

ſondern auch 

gegen Ratenzahluns 
ſämtliche Manufaktur- und Weißwaren, fertige Damen⸗ 

und Herrenkonfektion auf Beſtellung nach Maß, 
uanbog 

alles ausſchließlich in den beſten Qualitäten 
empftehlt 

3—4 —A G. m. b. 9) code, Kolſſauſiner Sit. 18. 
Raten· Zahblung · 

ochgeſchirre. Teuer Giaſer eih. 
— — araffen ete ete ete. — — J 

0 Di 
e ſchönrſten und paſſendſten 2 

5*— 

I SANE 
pPorzellan⸗ u.· blus. Dateu⸗Aanuluug 

175 Petrikau⸗e Straße 175 
empfiehlt 

Ais Weihnachtsgeſchenke 
Glas⸗So⸗rvice 

Tafel⸗Service 
Blumenvaſen 

Toilettegarnituren 
Waſchgarniluren 

Küchengarniluren 
Kriſtalle 

Blumenkübel 
Bonbonnieren 

Kaffee⸗Service 
Aluminium⸗Kochgeſchirre, Emalll⸗. 

6761 

Weſhnachtogeſchenke 
finden Sie in der Zuch⸗ und Kunſthandlung 

von Leopold Nikel, Hawtot 2. 
Sroße fuswahl an —2 Er zãhlunge 
GSebet⸗ und EAndachtsbüchern, —æ— 

Eigene Buchbinderei 
und Tahmen · Werkſtalt. 56583 

und wiener fahjons 
aus beſtem ausländiſchen Leder 

EEERCOCSCSACD 
35 p ezialität: clegante Balt —** aus Seide und 

Cack in reicher fluswahl 
Beſtellungen werden angenommen! 

Die ſeit 1897 exiflierende Firma 

„AIRDI 
DPetrikauer Strafʒe 64 

empfiehlt als paſſende 

Weihnachtsgeſchenke 
eine große fuswahl in 

Swealer, Jumper, 
aus Seide, Wolle und Trikot. 

Kleider far haus und viſren, hochleine 
Damen⸗Wüſche, 

Zakopaner Hauspanloffſeln, 
Schüi zen. 

Nos 

42 

——— 

allerneueſte pariſer. 
3 * 



J— —— 

Petrikauer 8l. 
Tel. M666. 

— 

Fertige Winter-⸗Mänteil 
wpit Pelxkragen ab Mark 275000 

Woll⸗ und Sei 
Kleider 

ab mau. ss oodʒ 
Jumper, Sweater, 

den⸗Stoffe für hochelegante Damen⸗Kleider 

JAchtung! wollene Kleider 

betrikauer 8l 
Tel. M 666. 

Billige Stoffe und Reſter 
für Weihnachtsgeſchenke. 

—F — ⸗ 

———& 

Wiederbeſchaffungspreiſe erreichen. 

Mädchen⸗Kleidchen und Mäntel 

Petrikauer Straße 100, Filiale 100. 
J Sente, den 17. Bezember von 126 

Unſere Verkaufspreiſe ſind heute noch derartig 
niedrig geſtellt, daß ſie bei weitem nicht unſere 

Damen⸗Mäntel Damen ⸗Kleider 
eece n 45 000 aus Cheviot 21 18 o 

53200 
— � — ———— eee none — 

Damen ⸗Bluſen Damen ⸗Köcke 
aus Barchent 78 5800 aus Cheviot 118 9600 

aus Wollſtoffen 168 1400 aus Wollchevlot 2e8 8600 
aut Dpalbatiſi 12800us enguiſchen Stoffen ux IO õ00 
aus Seldentritot ed⸗ 25000 4 Lulon or 8o00 

in allen 
Preislagen 

Sſhmechel x Rosner, Cou? 
545 

Uhr abends gebffnet. 

—E 

—* 
—A——— 

4 

D D — —F 

— Eingetroffen auf CLager neuer Transport 

7 ii 75 — engliſcher Tee 
in neuer Original-verpackung, eigene Marke 

J „SIBUnION-⸗ 
— F 8 

— 
—J— 
— 
—J— in dͤcchen zu —. — M. ReltoGewichl. 
—— Wwans Za Wn, Sielanslea 18 IV haupflager: TRLRFON: —— 607 68, 288 14 

U ABTEILUNGEM- Poznaũ, Garncarska 3 
Lwow, Batorego 36 

7 Wilno, Dobrocezynny 2 m— 

D n in m c 
UElegant und zugänglich!! 

Fertige UHMan tel uncw Pelxicleiclung 
xon eigenon und an· 
rertrauten Stoffen. 

Englisehss Damon Sehneidsr-Ateller 
oftrage Sperialifat: REIIXLEIDER. 

65580 

L LADFMAID, Petrikauer dtrasgo 66 
1. Etags, Frant. Téelephon 659. 

dclonter beigt f. PIPTCOMNSRI, odn deiiime d 

Herren⸗ und Damenwä m ſche, 

Auserleſene Waren! 

enyfehn Zu Weihnachten: 
K tien, d — eeeezte 

Niedrige Preiſe! 
J 

—— — 77 — 
— * 

Poſſkortenberſa u. drucketel 

—J—— Codz, Petrikauer Straße 58 
Telephon 354. 

—D„ 
Pareterlen Rabucher 
Miehnarſen⸗Alben ilder er 
Poſtarten Aben Ta enble ſtifte 
Poelieee Geſeſſcheftzſpiele 
Ahen ſIt ichhaberphotogtaphlen Jendte 
areibgarnlturon bcſreſbzenge 
Kelßzeuge v. Aichtet u. a. bchtehumerlagen 
Farbſchachlein ett 

Wenhnagls/u Denehrskarſen Abreiß⸗ Wochen⸗ Caſchen · u Tafel 
Kalender. 9 

oid federnalter Mo m thfamces, As toria* Penka la, 

— Potter, pallence m wn A in großer Ruswahl. 
Vom 11.223. Dezember iſt mein Laden von Nꝰ Uhr fruh 
bis T Uhr abends ununterber o oenn geöffnet 

F Heute, Sonntag, von 16 nachm. geöſſnet. 
I F J ⸗ J 

— EE—— ——— — 

— J 
woh uu. fer tĩc; n gyo Ber 

Auus ucah 

peftrikauer Sfrasse 38, 

cuoſc 

Uenlenauf 

papler- unn screwwarenhartlung 

ſRoparatur on⸗Annahms allor Art 

Winker⸗Artikel: 
Herren⸗ Damen⸗ u. Kinder⸗Swealer, Schälle, Muhen, 
wollene Bluſen, herren- und Damenwoͤſche ſowie 
Trikotagen, wollene Strumefe und Socken, Krawatlen 
— und Galanteriewaren — 

om billiaKen bei 

Leopold Litke, Lodz, 
Naploͤrkowſkiego 31. 5522 

dechuiſches büro d. Baugeſchuft 
Targowa 19. 

Abteilung J. Spezial täle Trans portable zerleg⸗ *— 
haye bolzhäuſer ohne Nagel und Schraube 
ſchlüſſelfertig mit kurzer ieferfriſt evekuell 
Bohlenſyſtem mit allem Komfort. Eigene 
Werlſtätten. 5717 

Weeilung I. Möbel in den neueſten Stilarten. 

—T —ßA 
Was warſen Sle, meine 

damen u. Lerren * 
* * — Wißt Ihr nicht daß alles von 

rgg dag lecrer vud daß 
jeder von Ihnen fur den Winker Stoffe u mantein, n 
zagen, Koſtumen und Waſche, braucht. Erhaltlich fu eigenen 
Gebrauch oder auch zum derkauf, pruktiſchet und ſtarker Kord 

hHerrenanzug a 27. o0o00 mk. 
Beſſere Gattung rein wollener z.00, prima Gddd 

und extra Gattung 60 006 Mm. 
Zu haben ſind noch zu Fabrißkspreiſen weiße und bunte 
Leinwandreſte zu Wäſche und Beftüberzugen. wolliene Che· 
viots und Korde zu Damenkleidern, velsur Mãntein 
Wollenzeug und Barchent, warme Tuͤcher, Tiſch und deue 

decken, Strümpfe, Zwirn und vieie andere Waren. 

Billiger als aberalil, 

Sämtliehe Pelzwaren 
au ok Foxl-KRarakulmantol erhbaltltob, Petrikauer Ste 19 

eparaturon-Annahme! 5678 Reollsto Bodionung. 

sam tcher 
ronem ved fewſtige m Zustando 

Gebre FPietruszaa & Dawicd Helman, 
Zzachodnin 42 4955 

Auſtrago werdon von egenem und anvertrautem Materie 
unter genor Aufsleht von Gebr Pletruzska rusgetünrt 

Markenartikel. 
Von Großfirma: der europälſchen Markenartiſel Induflrie 

alte lngeſührt in Gebleten der ehemalioen berr, Monarchie, mit 
neuen leiflungsſähigen Fabriken in polen und der Tſchecho⸗ 
lowalei, werben zum Ausbau der kaufm. Verkaufsentraten 

wen Derkaufoleſter euht. 
Für Polen Domizil Krakau, für die Tſchechoſlowalel vorläu⸗ 

als Bewerber auch andere tuchtige arifse Kauͤfſeute in e 
gabe gewachſen ſühlen 
felbſtändig ſicheres Dißsponieren allen dauſm, Zragen ſowie 

loſen Lebenglauf, Feu niabſchiſten abe Berufe refe⸗ 
renzen und Gehalt anſprüchen in Wah ung bes Domizils. Licht⸗ 

— ET — ———— 

— Spargelder — 
verzinſen wir 

bei täglicher Aündigung mit 6 
⸗⸗wöochentt 1 
längerer Kündigung nach Vereinbarun4. 

dDeulſche 6enoſſenſchaftsbank in poien, A. s 
—* 

Eront, 1. Elaue Fabriklager b676 
rcne ss. M. Brut, Colz, Peirſkauer 56 

da in einer privatwonnung 

as y Susmanek dund dawidowſee 

ett, 

48 Domigll Wien Erwuünfeht ſind Vorkennin ffe aus eigener g 
— im Syſtem des Markendriirelgeſchafles jedoch dommen 

lraht, die ſich nach grundlicher Einarbeilung einer ſolchen Auf⸗ 
Verlangt werden: Umſicht, Tattraft, 

perfelte Sgrach⸗ und Schrifttenntniſſe in Ponch“ beſw e 
diſch. — Sandgeſchriebene Angebole miſſſe enhalten ünen 

bild it möglichſt betzufügen. Oferle unles Lebens ftellung 
6638* an Aun⸗Exped. Rudolf Mofſe, Wien LSeilerſätte 2 

9 

—————— — — 8* 

EAls Weihnachtsgeſchenk 
5531 empfiehlt das 

Uhr⸗ und Juwel er⸗Geſchäft 

Jan Chmiel, — DDe— 
Bijonterie in großer Auswahl, 

Tiſchbeßecke in Silber u plaitiert⸗ 
goldene u ſilberne Uh⸗n modernfler 

Joeſſons ſowie Salon⸗ Zimmeren. 
Küchenuhren. Eigene Reparaturwerktflalt 

Mmobeſ gegen Teiſcahſe 
ohne Aufſchlag, ſoude Ware wãßige preiſe, pPrelstataloge ng 
Einſendung von 8o00 it auf Poftſchedamt, Barfcha — Einf uhrbewilligung wirb beigeflellt. 3 
aufg?eüommen. D. nd — hauptflraße ſtrie, Wien XXX darne 

0 — Schreibmascanen 
eeren 

Acholf Koldberc; 
Ancdrercia⸗ Sfr abe 1,1 Ng⸗ 

—EEEIT 

maf chinenſ — 2R eren 
C. Bernhardt, 

Zakontna NUr. 62, 
empfiehlt: 

sarbapparate in 
verſchie denen 6roßen 
in Eiſen und Kupfer. 
Zentrifugal · und 
RKotatlons pumpen 
in Grauguß u. Bronee J 
Uebernehme Kepara- 
tuten derſelben. Er⸗ 
ſahzteile ſtandig auf 

Lager. * 280 Aie — — 
— 



veremder 1922 
Sonntag ije Traa⸗ — Was — ſwen 7— 

die Bbeanwortunag dleſer ARage Anden wit in vorllegender Anzelge 

WVir teilen nur einen Teil unſerer großen fuswahl mit 

— — henten · Halete 4 doemen · palelot⸗ ainder · Paletots 
Uitter ſtotlũme Anzũge 
Anzige Bluſen Meidchen 

F Jageils lelder Mũtzen 
5wealer swealer veinklelder 

tegent ſeun Verſchiedene hieſige — dDamenwãſche, et - e 
dem Jente ecaneſandſche Varen. J ſcledene bchnhwaren. Jt zum kKaut. 

cmil scamechel Petrikauer Straße 98, eche Przejosd, Tel.� 21. 

Die 

IVV — 
FIRMA 

—— RUVDOBF GABBE rop- 
e abe: STANIS. AW NOWAR Wαον 

empfiehlt zum Weihnachtsgeſchenk: 

Stilmðbel, Spezialitat: Handkoffer * Sironſwocw — 
cinrah mimngen a eeſhndrbe. 
* Tabletls. Korbgalanlerie. 

Puppenmöbel und ⸗Wagent Ze 
Reyparaturen aller in das Fach ſchlagenden firbeiten werden angenommen. 

g 
* Kabinett in Mö bel Leder u. Gobelin Tepp ĩ⸗ 

Kompl. mmereinrichtungen, wie: Speiſe, Schlaf, Salon, Kabinett, Vüno⸗ 
—X Möbel, weiſie Küchen, Korb usbei 
Fabriks· Cager: Metallb Atſtell · n der Firma Konrad, Jarnuszkiewiez & Co. 

Fabrikat Brüder Thonuet. Materatzen. 
Mobel·Magaꝛin VJ. Romiszouslcĩi, Code, petrikauer Str. 116. 
Fernruf 21 61. 1. Ttaue, Front. Fernruf 21261. 
Es werden Beſtellungen f. jegl. Tiſchler- u. Teperiererarbeiten entgegengenommen. 
Achtung: Am Sonntag, d. 10. und U. Dezember iſt daz Mazazin v. 126 Uhr geöffnet. 

elektrotechniſches Inſtallationsbilro und Reparatur⸗Werkſtätten 
Code, Petrikauer Straße 240. 

Reparaturen von Elektromotoren, Dynamomaſchinen, 
Trausformatoren, Koch⸗ umd Heizapparaten ſowie 

alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen. Prafung von 
— Ju flallatiou von eloltriſchen Licht· und 

Kraftanlagon. 
LZager von eleririſchen A —S 

⸗ooec Arer reffe ESonnꝛag. ven xezemver we2 —8 — —8 

Generaivertretung: ARTEHRUR 2IELEXE, Lodz, Petrikauer Strasse 178. 
Zzu haben in erstklassigen Wein- und Spirituosen -Aandlungen. 

Teichmann & —— 

Kleider, BZluſen, 
Zöcke, Mänkel 
Stets auf Lager große klus- 

wahl zu den billigſten preiſen in Lode! 

Chriſtliches Damen ⸗ Kon feklionshaus 
A. Cabanek., 

Haniõôrkowse kiego Ar. 4ſ (Zzarzoueakα) 
gilialen; 1. Petrüvaueν 75 2. Zakontna 64 

8 — 
— 
2 

ous verſchied. Material. 

— — 

nacuerteasss Piotrowska 653 
Das vornehmſte Delikateſſenhaus 

Eeſtklaſſige Weine, 
Liköre u. Schnäpfe 
ſämtliche Fiſch⸗ 
Gemüſe⸗ u. Frucht— 
Konſerven. 
Malaga⸗Roſinen, 
Datteln, Feigen u. 
Prinzeſ⸗Mandeln, 
div. Nüſſe. 

* 

Teolephon 1235 

empfiehlt zu dem bevorſtehenden 

Weihnachts⸗Seſt 
In der 

Konſuſuren Abſeſlung über 100 Sorten 

Pralines, Pomadki ſowie 
Fruchtmarmeladen. 

Thorner und Warſchauer 
Pfefferkuchen. 

Runſtporsellane, echte Pariſer 
und Japan Bonbonnieren. 

Schnelle u. ſorgt. Bedienungl! 

— — 777 IINdV 
TOBRO. 

2 

howuiſluchen Iuhtf 
Itehe und gröhte Leb⸗ und Mefferkecherfabul in voſen 2222 0 2 2222 

— 

Melhnachtogeſchenk ·Nuſ 

—— αειειεεεαααα 

gegiündet 1763. 
5516 

i 
5Fabrikate von vorzüglichem W⸗hlgeſchmack: 

Kinder⸗ Alb um 
Beethovdn 
Chopin 

Gelesa 
Mendels ohn 

4 

Neueſte Schlager. ꝛ 

m. Aret & Co. r 122* äften. J— Cods, Petrikauer Strafße Nr. 105 ſchaf 

—„AAe 

Klaſſiker Album 
Nochman invw 
Schub ⸗rt 
Tichaik owſlij 
Wagner 

honigkuchen, zwieback, keks, 
Deſſert und Makronergehölk. 

Erhältlich m allen einſchlägigen Se— 



Läden von 1 bie6 

— ——— Re 

—& 
— ——— * 6 3 — * * 

form hatte, bat, man mochte ihn wieder nach Polen Kein Pofiverkehr mit Litauen. Das 
urũchkſchicken. (Die franzbſiſchen Pſeudofreunde 
ud wirklich Vertreter einer wahren Gaſilichkeit, 

das muß man ſchon zugeben ) 
Dise Texuerungswelle. In einem laãngeren 
Artikel befaſſen ſich die „Wiabomodei Krokewſtie“ 

it der ſtarken Zunahm⸗ der Teuerung in Volen 
—* ſagen, daß die Wucherer aus der günſftigen 
Konſunkiur Nutzen ziehen. Volen nähere ſich einer 
Kataſtrophe, wenn die Strafloſigkelt des 
Wucherlums und die Unlãtigkeit der Reglerung 
weiler anhaltlen. Ohwohl in Deutſchlond das Ge— 

eide teurer iſt als in Polen, ſind doch dorl Brot 
und Gebck im allgemeinen billiger als in Volen. 
Es beftehe mit Ausnahme ron Sſowjetrußland in 

en Ländern Mitlel⸗ und Weſteurepas in bezug 
duf Lebensmltiel ound Warenprelſe eine ſiukende 
Dendenz. Nur Polen mache eine Ausnahme, ob⸗ 
wohl es Geireide in Ueberfluß hat, obwobl es in 
Kohle ſchwimmt und ſeine Fabrilen in vollem Be⸗ 

ctriebe ſind. 
Belobhnunng in Waren für die Ent⸗ 

cknug von Schmuggel. Der Finamzwiuiſter 
angeordet, daß für die Jufdeckung von Waren⸗ 

chmuggel dem Anzeiger nicht nur elne Seldßelob⸗ 
vung gegeben werden ſoll, ſondern auch tin Teil 
der zum Schmudgel beſſtimmt geweſenen Waren. 

Zucht von Brieftauben. Mit Ruckſeht 
auf die gareße Bedeulung der Verweudurg von 
Sriefſauben wahrend des Frieged bezweckt das 
Minifſtexrlym für Heeres groelegenhelten die Zucht 
und die Deſſur der Brieftauben zu ſcren Aus 
dleſem Geaude wird zut allgemeinen Senninis 
gebracht: 1. daß das Einfangen von Tanten im 
Ageeen und von Beleftouben im beſonderen 
amd zwar gleichviel, ob dleſelben dem H⸗ere oder 
rivalen Unternehmungen gehören, erge ver⸗ 
boten iſt and nach den Strafgeſetze Fahndei 

ird; 2. mit Rückſicht auf dem aundedingten 
chutz dex Armte und des Stagtes vor em Ver⸗ 

luſt der Tauben ſind die Rgubrögel auf erlauhte 
Weiſe zu vernichten. Schließlich wird die Be⸗ 
vxolterung zur Guündung von Unternehungen, 
welche ſich mit der Zucht von Brieſtanhen be⸗ 
faſſen, mit dem Bemerken aufgefordert, daß in 

ieſer Hinſicht alle Auslünfte der Wydaial Wojsle 
aoznosoei Dep. V, Ministexstwo pxe wojsk. 
in Warſchon, Frarciekanſka 2, exieilt und im 
gegebenen Falle auch Tauben lrieferi. 
Seute: Silberner Sountag, Dex porletzte 
Sonntag vor eelez Vandels⸗ 
umſãthewegen der ſilberne genannt. Eler Ver⸗ 
ordnung der Behörden 

* abende et Jein. 
Woeihnachisfeler. Uns wird eſchrieben: 

je hleſige deutſche Volfsſchule Nr. i20 veron 
let gin heutigen Sornlag um 6 Uhr abends 
den Rumlichieuten des Geſan * Ebr⸗ 

acht“ in Brzozowoſtr. 18 hre ib⸗ —E — —— — 
Weihnachtsſplie in 8 Aiten un * e n * 

xdem Uen mehrere eindruckse volle Lieder dee 
migen Kinderchons zur Verſchönerung dea Feſtes 
bellragen. Da der Reinertrag jur Linderung der 

zſle der Schule beſtimmt wird, ſo iſt auch vor⸗ 
—83 der Beſuch ein recht zahlreicher 
in rd ogeſichts deſſen, daß Eintritislkarten 

nicht verabfolgt werden, erſuchen wir freundlihſt 
die Beſucher, beim Eintriu die Rechte nlcht wiſſen 
n loſſen, was die Linte u8t. 
FTũr die Kinderleſehalle ſind weitere 3 Bücher 
8*8 derru Wilhelm Beule) eingegangen · Beſten 

ue maegana 
Verbot der Voeronſtaliuugen von Ver⸗ 
aunnlungen in Siſenbahn-Raäumlich⸗ 
ites. Der Eiſenbahnminiſter ſandie an ſam⸗ 

Ache Eiſenbahndirektlonen ein Rundſchreiben, in 
en er die Direlloren und Abteilungavorfieher 
A ſonlich dafür verantwortlich zu agn behl, 
n in den Ralmichtellen der Eerehn poii⸗ 
Iſche Verſammlungen abgehalten werden. 

Aus ſelluug chy 
firtur Schyk. der ſchon vor einigen Jahren 

hier ausſtellle, ha uns diesmal — in Srand⸗ — — ſeine eigenarugen Karikaluren vorent- 
alten, die viel waren und noch mehr verſprachen. 
den wenigen und kleinen Bildern, Miniaturen, 

zeigt er ſich uns hauptſachlich als 3luſtra⸗ 
or. Fuür Kunſtliebhaber werden die Bilder von 
ſehr großem Wert ſein, läßt 80yn doch vieder 
ene Kunſt neu aufleben, die lange, lange Jahre 
ot war oder wenigſtens nichts Lebenskräfltiges 
hervorbrachte. Die Alluſtrationen zu dem 
Buche Eſther zeichnen ſich vor allem dadurch 
aus, daß ſie fein durchdacht, zeichneriſch, im kluf⸗ 
bau und in den Farben vollendet daſtehen. Die 
Technik des Künfilers iſt bewundernswert. Die 
Kunſtwerke ſind nicht nach einer Eingebung, nicht 
ubjektiwv behandelt. Dem Künſiler iſt an den 

uſtern, Kleidern, Teppichen wichts zu gering, 
um es etwa nebenſachuch zu behandeln. Die F 
ringſte Kleinigkeit iſt ihm wichtig und in Zeich 
wung und Farbe wunderbar ſicher durchgefuhrt. 
Tiefe erhallen ſeine Bilder einzig und allein nur 
durch die landſchaftlichen Husſchnitte. Ganz be⸗ 
ſonders iſt das im Bude 11. und 10. der Fall, 

wo man durch diei Halurbeobachtung, Dam⸗ 
merung und Nacht, elt wird. 86 

schyt hat auf dem Sebiete der Miniaturma⸗ 
lexei viel, ſehr viel geleiſtet. Schwer wiud e⸗ 
ihm ein anderer nachmachen. Der 38 ſcheint 
auf der höhe ſeines Könneus zu ſtehen — ob 
es ſur ihn noch ein Weiter geben wird? 

Wir wůnſchen es ihm! 
M. K. 

zufolge 5 — Fule die 

zu begründen, 

allen Mitieln beſelligt werden. 

Miniſterlum für Poſi⸗ und Telegraphenweſen teilt 
mit: JIyufolge der Weizerung Litauens, Poftſen⸗ 
dungen, die aus Polen lommen, anzunehmen, wird 
der Poſtverlehr zwiſchen Polen und Lilauen ab 
165. Dezember eingeſtellt. 

Chriſtgeſchen ke für Grodao. Das Silfs⸗ 

ſender durch ſeine Beleglerſen, den Pfarrer Li 
pecki, Serrn Czalbkowſti und Frau 
Oſteeka, Guſtgeſchenle für die Einwohner 
des Grodncer Kreiſes. Dazu ſind beſtimmt: 

Kliſ⸗ranzũge und 2000 Schulbũcher, die ⸗⸗ 
Geſomlchert von einlgen Milllonpen Mark habn 
Sie Delegation beoſbt ſich heuſe nach Grodno 

bip) 
Hoem ſtatiſtiſchen Amt dee Magiftrais der 

Stedt Lodz wurde auf Anordunng des Muſier 
xcis di⸗e Vollzuge gewolt zugeſpro hen. 
dieſer Avodnung ſird ſämtliche Siadt und R 
glexcerashehörden verpflichlet, der daiſtiſcen 56 

teilung auf ihr Verlangee Axskunft ũüber ullurel⸗ 
und geſundheitliche Verhältulſſe zu erteilen 

Feſtrafungern. Die Wojewodſchaft beſtätigie 
Urtene des Referais zur Belämpſung des Wuchera 
lout welcher ſolgende Verſonen beftraft whe 
Goby lel Gozdzik hrabam S warzfie in. Boruch 
Zeimel min 100,000 M. Geldſirafe, Joſef K 
pie wit einem Magat unbedingler Heft und 
500,000 M. Geldſtrafe und Chajm Geylak ſo pie 
Ehzerx Welnberg mit 200000 Nork v he 

bin 

Ne mn den Blaͤf vLeröffentlichte Reſtaura on 

Preiſe in Reſtaut otlonen welter Kategone fi 
ewas niedriger. In den Preisliſten ſind die Ko 
ſten ſür die Löhne Feit, e, Gemüfe db 
Verwaltuug beruck ichnigt. Es legt im Jabreſſe 
der Ademeinheit, dah der Woger in den Re— 
ſlonrotionen růckſichtẽ lss bekampft ird, vnd es i 
daher auch allgemeine Pflicht, den Behörden jede 
Art Uesberſchrellungen der durch das Ami zu⸗ 

Befampfung des Wuchers vorgeſchriebenen Prelſe 
unyer zũglich zu melden Eip.) 

GEiee Keelturfat. Heute mitlag findet die 
ſeie? iche Eröffnung des Interaats r mo⸗ 
ralifch verwahrloſte Kinder ſialt. Da 
Internat iſt in der Nawroiſtraße o8 unter gebracht. — 

— 
— — * — * 

deß —— wurde der Eniſchluß gefaßt 
echen Aunfklärgrasblock derzrnigen S 

—J 

— 

8 
—* 

geſührt haben. 
zung 

gegrüudet werden. 
Der Bilbungsgrad der Vollsſchullehrer iſt 

dan! der Arbeit der Joxiblldungs lehrg auge geboben 
worden. Gegenwärtig muß ein Lehramislandida 
das Reifezengnis eines Semnars oder das Palen 
einer Mitlelſchule und das Zeugnis über Beendi⸗ 

dem muß er an einem 2fährigen Foribildunge 
lehrgang ſich betelligen. 

Der Widerſtand, auf den die Einführung des 
Unlerrichts für ugendliche Angeſſellle (von 14 bis 

be den Vro herren füeß, wird mit 

komitee ſũr Kriegsgefangene und Rockwanderer 

780 Raar Holſchuhe, 88 Vaar Lederſchuhe, 1200 

Dee Preiſe m den Gaſmetetſchaften 
eüe betzeffer RAeurallonen exſer Klaſſe. Die 

gung eines 6wöchigen Jerienlurſes beſiten. Außer⸗ 

xvir vreie reje Sonmntag ven 17 VDezemder· cy 
Schulfſeinde. Im Laufe der verfloſſenen Woche 

verbüßten für Zurũckhaltung ihrer Kinder von Shu 
unterricht O Serſonen eine 2tägige und 7 perfouen 
eine 1lägige daft. GBip) 

Berichterſtattungs ⸗Verſammlung der 
Deutſchen Scjmabgeordreten. Seute, um 
8 uhr nacmlaeg findet im Turnſaale in der 
Zalontnaſtrafße 82 eine Berichlerſtaltungsverfe nm 
lung des Lodzer Sejmabgeordnelen Heren Arliur 
Kronig ftatt. Herr Koonig wird daſelbſt über 
die lezten Erelgniſſe im Sejm und in der Noui⸗ 

enic ſowie über die pollliſche Lage be⸗ 
richten. 

ordneng Ine. Eril Zerſbe du 
ESEchließzußg der Fabeie der Widze wer J 

davon benachrchtigt, daß die Abeiter Widʒe⸗ 
Im Sine ver Baumwolmagufaltur m Zuſe wmenhare mit 

hren Jordernngen wirtſcheftiſer rre 
eltoren geraymer Firma, bi⸗ Serren Bot nd 

Kuzminſti, geſangen balten. Der Artene ſpelſor 
begab ſich nach der Fobrit, rzo 2000 Arbei per⸗ 
ſammelt waren. 
befand ſich in der Nate. Die Vrbeiter dallen 
elnen Vorſchuß in Sobe von 40 000 M. für feden 
gefordert und bis zur Auszahluag dleſer Sammen 
die Direk oren im Speiſeſoal zurock ebolten. Ver 
Arbelislnſpeltar wandie ſich a die Arbeiſer mit 
der Forderung, von dem Terror zu laſſen, da 
auf ſolche Weſe keine Verſtäpdigurg erreld wer⸗ 
den ünne Nach eirer kuezen Bexolung wurden 
Sie Direltoren ſchlleßlich von den Arbeilern be 
frelt. Es erſolgie eine Korſerenz mit der Fa⸗ 

rile direllionn ovẽ welcher Herx Delkar Ko⸗ den 
Arbetern einen Vorſckuüß in Höhr von 15000 
Maꝛk anbof. womit fich dieſe edoch nicht einver⸗ 
ſar den erllärzn und in den Ausſtand troten 
bhenda fand eine Sitzung dar Fabriisverwallung 
Natt, an] der dach ſängeren Veratung beſchleſſen 
nxte. die Jabeik infolge des Texrors ſeltens der 
Arbelter guf urheſtienmie Ziit zu ſchließen. Hlex⸗ 
von wurde der Arbelle nſpeller in Kernnis e * 

er ober vur Serrn Mox Kon ſorechen konuſe, da 
Herr Otlkar Kon nach dem Auslaxde abgereift iſt. 
Der Arbeitaigſpeltor erllärie Herrn Mox Kon, 

daß die Jabrit guf keinen FJall geſchloſſen werden 
düefe. Herx Neg erllärte, dar ber fich erſt mu Herrn 
Olax Kon, der nach Wieghaden verreiſt et, ver 
ſiändlgen zu wüſſen. Er verſprach, die Antwort 
dem Abheiteawvpeltor mitzuſeilen. 
Ausweiſuns. Der Junenminiſier 
gn die Woljewoden und Regerungaommiſſare ein 
Nundſchreſben, in dem die Aneweiſung big zi 
L Mãrz 15883 ſamlicher Flachtlinge aus Ruf⸗ 
rd, die pach dem 12. Ollober auf ungeſchen 
Wege nach Polen gelangt fuh, argeordue vwird. 
Vach dem 1. Marz 1928 werden die Paſſe dieſer 
dlůchtlinge für ungülig ertlaͤri werden 

Berhaſtung eines Gifimiſcheras. Auf dam 
MWMaßſerring wurhe ein gewiſſer Frerciszek Sobarek. 
in Orzeucg wohnhaſt. wegen Berkaufe gelſchler 
Butter verhaſtet. Die Buller wurde beſchlagnebhm. 

GBip) 
Strommangel. Das Lodzer ElelixAiãts⸗ 

werk gibt allen denjenigen, dle eleltriſchen Strom 1 
flr Betriebe wecke verwenden, bekannt, daß ange⸗ 
ſichts der Ueherlaſlung des Zentralwerts zu gewißſer 
Tageszeit die Slromberbraucher zur Vermeidung 

der Stromaus ſchaltung für gange Staditeile ver⸗ 
ppflichtet ſind, an dem für ſie jeweils beftimmten 
Tag von 7 Uhr früh bis 7 Uͤr abends den B— 
trieb einzuſtellen. Die Nehtbeſolgung dieſer An⸗ 
ordnung zieht auf Grund der von jedem Sirom⸗ 
abonn enten ſeinerzeit unterzeichneten Verpflichiung 
die vollige Stromausſchaltung für ſeinen eirie 
nach ſich. Dieſer Zuſtand muß mii Rückſicht auf 

die Jahresʒzeit noch einige Zeit, bis zur Inb irleb 
betzung der neyen Keſel, deren 83ellung ohne 
Schuld des Eleklrizitlswerles verzögeri burde, 
auhalten. 

—— — 

dDas Romgshtoh im ſale. 
Der ſenſallouells aͤg yptologiſche Fund. 

In Erganzung unſerer kurzen Meldung am 
2. Dezember dürfte der nachfolgende Bericht un⸗ 
ſere Leſer in hohem Maße intereſfieren. 

* Ddie schriftleitung. 
Sett geraumer Zeit ſchon iſt Lord Carnarvon 

mſt den Ausgrabud zarbeilen an der Sielle ded 
alten Theben am —— des Nil bei Luxor be⸗ 
ſchäftigt, die biaher keine Ecgebniſſe gezeligt 

hotlen. Angeſichta der anſcheinenden Ausſich 5⸗ 
loſigleit der Ausgrabungen halte der Lord die 

wellere Arbeit bereiis aufgegeben und war nach 
Kleinaſien gereiſt, um ſich dort andern Arbeilen 
zuyu wenden alg er von ſeinem Miiarbeiler heward 
Carter die Aberraſchende Nch icht erhieit, daß 
dieſer ganz unverhoffl auf drei Grablammern 

war, in deren einer er das Grab des 
ypiiſchen Königs Tutanthamen vermulen gu 

—P glaubt, der eiwa 18358 bis 18350 v. Chr. 
die Koͤnigsgewalt ausũble, und deſſen Reglerung 

durch die Äbſchaffung der von ſeinen Vorgängern 
eingeführten Sonnendultz und die Raͤcklehr zum 
Im monsdienſt geleunelchnet iſt. Bevor man dieſe 
dritte Kammer oͤffnete, will man eber erſt die 
ungeheuren Schäte, die in den erſten beiden ge⸗ 
ſande wuider ſichten Ind an der vand des 
—25 entdedten/ das Inventarium euthalten⸗ 
den Papyrug nachprũfen. Die Kleinodlen, die 
hier lagery ſlelen nicht J nach ihrer Zahl, 
ſor dern auch wegen hrer Koſtbarkeit einen der 
wichtigſten Funde dar, die man ſeit langem in 

Ae yplen cemacht hat. Lord Cornarvon berichtet, 
daß er von der Pracht, die ſich ihm hler jeigte, 
geradezu geblendet geweſen ſei. Ver Wert der 

gefundenen Juwelen und Kleinodien wird au 
mindeſtenzs 3 Millionen Pfund Sterlin 
(cund 240 o000 ooo ooo Mark. poln) geſchaͤzt. 

Zuerſt ſtieß man auf drei wundervolle Prunk⸗ 
lager, die mit herrlich ausgefübrtem Figuren— 
ſchuck relch verziert ſind. Dean ben fanden ſich 
Stahle und Beitſtelen aus Eberholz, vergolden. 
und mit Elfenbein und Halbedelfteinen eingefegi 
und unzöhlige kohbaxe Truhen Weiller mhbeck⸗ 

man den Staalsthron des Koönias, der zu den 
prunvollſten Kunſigegenſtänden gerechſet verden 
muß, die man kennt. Es iſt ein ſch ver vergolde⸗ 
ter Stuhl, der überſät mit Türkiſen, Lapie ll 
und anderen Halb⸗delſteſnen iſt und der 80 
haucrarbeit den König zeigt, wie er ſeinen JFuß 
auf den Necken eingebracher Geſangeger ſeht. 
Van fand ſerner zwel lebensgroße Ehinen de⸗ 
Snigs reich mit Gold bideck de nder gegen 
uberſtehen und die mit gröten Nnſileriſchen 
Felugefühl ausgeführt ſind 
gus Clas und einen Hearſchmuc, der mi loſi⸗ 

baren Steinen gezſert in Daneben fand man 
vier Wagen, dern Wände IAn dalbbelſtein 

geſchmuckt ſind And reiche Coldrerzlerungen ragen 
Aus einem Siuck geſchllen Alabaſtervaſen und 
eine große Zahl von Geraen abe Uener ãgypli⸗ 
ſcher Jadenee liegen hir ig bnemn Gewmiſch mil 
— Prg een die für den loten 

nio, der Ste der Zeit enſſprechend, Kiſie verp c, aufaehãuft ind tceh danen 
Die zweſſe Kadmes enthält eine unũuber' hbar⸗ 

Menge von Loſtarkeien, de zu Bergen geflapelt 
und ſo e¶ſt verpech ſind, daß ed bleher unmoglich 
wat, in dem Durchelnauder Ordnung u ſe 
Nan fand unter anderem in roßer Zahl für den 
König beftimmte Stöcke, deren einer. aus Eben⸗ 

J— 

Sbichʒeltig findet in To maſſcho w eine Be⸗ 
chter ſtat ungs oe ſa mmlung des Herrn Semabze⸗ — 

Baumwoluattur? Seſtern ¶ä Ubre 
abends wurde der Abee ſpello⸗ Kollex will 

Polizel, dexuner aus bexitiene, 

ſert, der ſich zn der Jabrlsnerwallung begah, vo 

ſandte 

j 
s Criff trägt und merkwrdige aug vroe gebaute 

Sie haben Augen hoff 

Wir bitten Sie de 

Weihnadifs- 
einkãufen 

uns zu beſuchen 
Beſonders empfehler 
wir Gardinen ir 
großer ie wahl zu 

Fabrikspreſſen. 
broe 

* 
— 

— 
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ßüchse 
(Alaska), 

verschiedene 

felle wpfleblt das pelawarengesohbatt 

V. Opatowek, 41. Petrikcauer 41 * 
— 

Da das Eleklrizttätwerk eine bedeutende 
Steigerg des Stemyverbrauchs varaus ſah, be 
ſtellte es noch im Nepewmber vorigen Jabres 3 
vere große Keſſel, die im Loaufe von bies 
Monafen gelleſert werden ſolllen. Der Lieferam 
hat jedech den Termiu nicht ein gehalien und dann 
das Eletrizliäls werk in eine r mißliche Lage 
verſetzt, obgleich zwei veue Turbogenergioren n 
Bewegung genommen wo den ſiud Um l⸗ 
Auſchloßbeſtern den Stromperbrauch gleichmäßig 
zu exws Uchen, iſt es deghalb unbediegt nõtio, daß 
die Induſtriellen, die ſich cleltrifchen Stromes be 
dienen, die Arbelt ihrer Motoren an dem von 
Elelixiziistamerk beſtimmten Toe einſlelen 
Ergiebigleit der Dawmpfleſſel 8 te wel gehoben 
wer den, veyn men aueſchließlich oberſchleſi⸗ 
che Kahle verwerden würde jeſe wird 
jedech nur in geringen Mengçe geliedert, obwohl 
das Eleftrzitãtswerl ungeheure Summen angezabl 
hat, und zwar qus dem Crunde, weil die poiniſche 
Eifenbohn den Kohlengruben ndur eine unnlan— 
liche Zahl Kohlenwagen zur Verfügung fielli Ju 
folgedeſſen grbt die Koble vach Deuiſaond, weil 
de deuſche Ellenbahn wetr Wagen geſſelll. Dae 
Eleltrizitãlewert iſt deebalb geſwungen faſt 
ſchlleblſch Domdrewarr Zohle eerden vlel winderwertiger al die oberhleſiſche Kohle i 

Baſchleun igte Giee tre Ihusg der Steuern. 
Wir erfahren, daß das Finanzamt von ſeinen 
vorgeſetzten Behorden aufſefordert wurde, —V 
Beawmten zu mebiliſteren, um gegen Perſonen 
die in der Zahlung von Reichzſteuern rückftãndig 
ſind, energiſch vorzugehen, Wir ſinh der Anſicht 

daß die Jinanzbehörden im Zuſammenhang vilt 
dieſer BVerordnung eine größere Auzgahl von 
Kaſſen öffnen und mehr Kaſſierer ad ſtellen müßen 
um die Moͤglichkeit eines Zeitverluſftes und de 
daxaus für die Zahler erwachſenden Folgen vor⸗ 
zubeugen. 

Feuer In der Mohnung des Abram Slrola, 
Rowo Ceglelulanaftraße 33. brach Feuer aus, de 
den elnen über dem Slen in Braub geratene 
Salken vernrſacht wurde. Der özug der den 
löſchte den Bard. Glp) 

Vere inlgung Eruſter Bibelforſcher 
Uns wird geſchrieben: Der flür den 17. 6. *9 
gelündigte Vortreg wird am Nettjahrstage 102 
flat finden. * * 

Betrug. Einem gewiſſen Fan Grobgki aust Sko 
niki wurde von * einem Unbekanvten, mit dem er 
der Rückkehr aus Lobz ins Gſſpraͤch kam, Roggen 
um Serlarf angeboten Grodeti eg darauf ein d 
hegab ſich nach dem aemein ſamnen Abendeen u dem 
Unbekannten uwm Vorwerk Keplin —⸗ Brze; inh 
Dort nahm der Unbekannte don Grobztiiod leere Sa 
ſowie ob ) Mark und enterni⸗ ſi vemnu * 
Anigen Stunben vergeblichen Wariens buſdee 
Sxodali Lar, daß er einem Betrũger zum Opfer ye 
fallen war. Glip 

—* 

holz geſchnitzt, einen bergoldelen Menſchenkopf ale 

Nuſilinſtru mente, ſowie ⸗ Klelherpuppe, d 
offenbar dazu diente, die köniolichen Gewänd 
an uprobleren. — We der Zuſtand der Türen 
zeſgte, ſind die Kammern bercus einmal geöffne 
und wieder geſchloſſen worden Eſsn anjune 
men, daß ſie auch von Raubern heimgeſucht wor 
den ſind. Troßdem ſind de Schötze ſo viele, 
es lange Zeſt brauchen wird, um alles feſtzuſte 
und zu reglflrieren. — * —* 

Der Fund wirft übrigens auch die inlereſſ 
Frage des Eigentems echis auf MR ben ſon 
eingehallenen Brauch wurde die Salfie der zu 
dem Muſeum in Kalro und die dder⸗ dãlfle der 
Euldecketn zufallen, Da aber der Grund und 
Zoden, auf dem die Arbenen vorgenommen ſiud⸗ 

Reſerogt der aypuſchen Rälern iſt, ſo bean 
ſprucht dieſe glle Funde für ſich. Gleichwohl 
offt man in England, daß ſich de— Direltor des 

Muſeums in Kairo dam bere finden v o 
Carnarvon den Beſitz eines Teils der Koſtbarleuen 
zu ugeſtehen. * 

Lord Carnarvon reiſt aus Aegypten nach Lon⸗ 
don, wo er ein Kolleg um von Fochleuten bilden 
wil doe ihn in das „lönigliche Tal“ am Nin 
rũdheolelfen ſoll um dort die Auegrabungen un 
die Weoführung des bewunderngwerten archsologi⸗ 
ſchen Fundes zu begufſichtigen. Den Fechleuten 
wird es auch überlafſen, die letzte Kammer des 
Grabes wu öͤffnen, die bisher ve ſegell man 
den wmum figerlen Leis dam dese Krige Tuthan⸗ 
lamen zu finden hefft. Erſt nagher wird de 
volle Bedeuiung des gemachten undes bew⸗ 
werden können. —* 

—— — 



do 

* 

Bol und Frau M. 20 000 anſtelle eines Rranzes 

jerz. Mit den bieherigen 256,410 M. zuſam⸗ 
205,410 M. 

* 2oo ooo M. auf Ar, 18074. 
000 . auf Ar. TAbb. 
40000 . auf Ar. b7848. 

2 ooo M. auf Ar. Vr. ꝛI864 7Bbos. 
* o ooo . auf Ar. Ar. Assi 60640. 
LRoo auf Nr. Ar. 72807 607 ↄ228 6α 

* 
* 
—9 — 

Aooo m. 

* 

DSDlie Berliner Kammerkunſt Rühne in 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

erliner KammerkunſtBühne gibt in den Weih- 
achts feiertagen in Lodze im Saale der Philhar- 

d 

hu 

8 

ufen. 

Petritau⸗er Str. 32 wurde 

gflen Dand den eblſen Spendern und den freund 
n der Speubenſammlunug 

Spende. 
Uns iſt nachſtehende Spende zur Weltergabe 

worden. für die vir den Spendearn iw 
amen der Bedachten herzlichſt danken. 

Fürdas Greiſenhbe 

das Grab des Herrn 

Kunſt and wiſſen 
Nonmzert von SGeeilia Sauſen. Uns wird 

Die berũhmte Cecilia hanſen, eine 
hervorragendſten Violiniſinnen der GSegen⸗ 

tritt am Donners tag, 
Saale der Philharmonie im 9. Konzert aus 
Reihe der großen Soliſten auf Wie der be— 
nte Kritiker Dr. Leopold Schmidt ſchreibt, iſt 
Hanſen „eine intereſſanle Erſcheinung, iſt etwas 
ltenes, iſt eine Individualität. 

piel feſſelt von erſten Takte ans. 
nzert wird ohne Zweifel 
den muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt her⸗ 

Frau hanſen wird von dem ausge- 
ichnelen Pianiſten Prof. Boris Sacharoff beglei- 
en Karten ſind in der Phiharmonie zu 

rieben: 

3. 

onie einige Saſtſpiele. 
eiſen der Lodzer Seſellſchaft Senſation erwecken. 

fufführung gelangt das moderne Schauſpiel 
E 4Ekten Unker Masken* 
—* 

Beginn der vor ellungen um 4.30. 5815 ſt s 

Siebſtãhle. Die in der Straße des 28 Ka⸗ 
ſtiſchen Schutzenregimenis 533 wo ndafte Walerſa 

Zeszczynſta wurde beim Verſuch, im Offizierẽkaſino 
Kosciuszlo Allee 4, verſchiedene Sachen zu deßlen 

ſtgerowmen. — Beim Verſuch. auf bem Grünen 
ing Butler zu ſtehlen. wurden Apolonia Vowlowſka 

Szopena 4 nud Reſa Warsawſtka. Miynarſkaſir. i8, 
Jeſtgen omr en. Cot) — In ber Fabr ik pon Obseztein 
Exd Dutki⸗ewlez, Vuſto ſtre 7. wurde ein Diebnahl von 
Daun im Werſe von 1400 600 Mk aukgeſührt. — AIn 

hafte Motel Dzialofſzynſti in dem Angenblick 
enowmen, als er einen David Neufeld b00 000 M. 
der Taſche zu ſlehlen verſuchte. Glp.) 
Epende. Uns wird geſchrieben; Zugunken der 

Sreiſe und Krauken der St Johannitgemein de wurden 
Zurch Irl. Elſe Seifert. Serrn Eugen Karoff und 

Zugoo Linke nuter bden Augeſtelten vnd Arbeitern 
er Firma Krofnovel* 30 ödd Mark gefammelt. 

auf Ar. Ar. 5880 9018 16918 24722 
———— 

— z500 M. ouf UAr. Ar. 3867 4580 055 7202 7766 
ↄo loois iaeres isdii L⸗s 2i⸗ 23363 2786 

11 24456 278828 31293 42646 29051 33310 390411 

q̊ AMdois i30 aAssis 30772 niai x2 os bailii⸗ 
—D— 

der Frar cie zkas ſkaſtr 38 

Paſlor J. Olesich. 

Im: Von Herrn Bruno 
Zerdinand Swatek in 

J 

den 21. d. Mis. 

Ihr Violin- 
Ihr Lodzer 

das größte Intereſſe 

Die 

Dieſe werden in allen 

—A ——— —EFS— —2 

mermann. 

Chau feur Jau 
ſgãänden davon. 

Pablaniee. 

Rache*“ 
Relgen. 

erklaäͤrt habe. 

mit der Peilſche 

ſich beim Rier veronüate. 

Iohdlun 
— 

—— —— — 

— 
—— 

roder greie refſe WEonnrag, den T. Vezember Ddas 

Aus dem Reiche 
Zaler⸗? Braud eines Autos. Aus unbe 

lannier Urſoche geriet in Zolerz bder Motor eines 
Aufos ber Geſellſchaft Waldmaun und Spielvogel, 
Reklifilation von Spiritus in Kutno, in Braud. Der 
poltzei gelang es, das Feuer vor Ankunft der Feu⸗er 
wehr zu löſchen. Bel den Löſcharbeiten trug der 

Lazarſki Brandwunden an Iden 
p. 

Weihnachtsfeier 
Deutſchen Gymnaſium. Ups wird ge⸗— 
ſchrieben: Am Mittwoch, den 20. d. Mis. um 
7 Uhr ebends findet in der Turnhaſle das Weih⸗ 
nachtafeſt des hleſigen Deutſchen Gymnaſiums ſiatt. 
Im Vrogremm: Cborgeſang, ſſtimmungsvolle Ge— 
dichte und das Weilhnachismärchen 

von Ludm, Reinicke mit Geſagg und 
Frau Klar« Hanelt, die BSatiin dees 

Direklors, hat ſich euiſchloſſen, wit einigen Ziedern 
am Abend mitzuwirken. Die Einnahmen ſind zu⸗ 
gurſtin unbemiltelter Schüler beſtimmt. Zu dieſer 
Feier werden alle herzlichſt eingeladen. 

Eowicz. Taba⸗Matraben. Auf dem 
Lowlezer Bahnhof wurde der Einwohner von 

Jaus Niemey meldete der Polizei, belm Transport 
von Mehl auf dem Wagen eingeſchlafen und bei 

Ider Strzemies heler Brücke ganz unvermiitelt ge⸗ 
ſchlagen worden zu ſein. 
trunenheit arnahm, daß er von Raubern über⸗ 
fallen werde, habe er zunächſt zu fliehen geſucht, 
wobei er hingefallen ſei. Darauf hätte er, in 
Notwehr handelnd, auf ſeine Verfolger geſchoſſen 
und ſie auch gelroffen 
herangetreten war, ſel ein Unbekannter aufgetaucht, 
der die Erſcheſſenen für ſeinen Vater und Bruder 

Wie bit Unterſuchung ergab, batte 
der Vorfall ſich jebech ganz anders Ingeſragen. 
Von zwei aus Strzemies yee nach Niewcy fahren⸗ 
den Wagen wax der erſte, auf dem Jan Ki⸗yflanek 
mit. ſeinem Sohn Staniselaw ſaß, an Konieec;⸗ 
nials Wagen augefahren. 
Beſchlmpfungen, wobel Koniec miak, der mit ſelnem 
beladenen Wagen nicht ausweichen konnte, dazu 

gezwungen werden ſollte, ver⸗ 
teidigte ſich dieſer mit ſeinem Revolver und lolete 
mit ð wohlgeyiellen Schüſſen Vater und Sohn 
Krzyftanel Nach dieſer ſchreckeliſchen Tat fuhr er 
ſein Mehl ruhig nach Hauſe und 
der Polizei die erfundene Geſchichte. 

Lenberg. 

Als er au 

IIIIIIIIIIIIææææ 
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AE ſoschanoe mit 
0 58 3 — Il 1004 

nad varnte Dzielna⸗Siraße ARNr. 2 teurer 
Empſãngt von ⸗1, v. * — nd 

— 

Frauen von 228 Uhr, 
Biplomierte 

Muſiklehrerin 
welche das Peters burger Kon⸗ 

ſervaterium abſolviert hat, er⸗ 

eut klapſerunercicht. 
petxilauer 64 B. 6. 5341 

Hefe 
empfiehlt in beſter Qualitãt. 
Soldluſt. Ai. Xosciuszki 
Ar. 32 4708 

zahle beſten Preiſe für 
Serlen, kunſtl. 

8 Perſer⸗Tepypiche u. Pelze 
UVarazxawulci, Letritaue 

Stvobe ꝯ. linte Offi. 2. St. ⸗ 
2 junge intelligente 

Herren 
ſuchen Bekanntſchaft mit 
ſympathiſchen Damen im 
fülter von 16-18 Jahren. 
Diskretion zugeſichert. Gefl. 
Off. möglichſt mit Bild unt. 
Tanzluſtig* an d. Geſchäfts 

—RB — 

In den Haupktrollen wirken u. a.: 
Valeria Verden, Suſtav Berton und Ernſt Krampff. 
Die Dekoraltionen und Koſtüme kommen aus 
Berlin 

Da er in ſeiner Ssh�laf⸗ 

Nach gegenſeiligen 

Exploſton iner Gra 
nate in eſinem Gymnaſilum. Im Real 
gymnaſium arbelteie ein Ofenſeer in einem Zim 
mer, in dem auf dem Fenſter drei Grangaten 
höckſtwahrſcheinlich zu Unterrichts wecken (2) lagen 
Durch die Arbelt an dem Ofen fiel eine Bombe 
auf die Erde und explodierte. 
wurden drei Fiuger weggeriſſen und ein Fuß 
ſchwer verletzt. 

Ca⸗ rſt Eine Spukgeſchichte. Eine⸗ Juſtiqe 
Geſchichte hat ſich hier vor kurzem in einem Lokal 
zugetragen, in dem um Müternacht eine Geſellſchaff 

Blötzlich er önten in dem 
Nas borzimmer Klaſierklänge. Dies verurſachte allge⸗ 

221 meine Beſtürzung, da alle wußlen, baß ſich dort nie⸗ 
von heinrich Zim⸗ mand befaund Win kan ouf ben Gebanken, daß e— 

Dem Ofenſetzer 

in ihrer neueſten Dar- 
ſtellung im 6aktigen neu⸗ 
zeillichen Lebensdrama —* 

— —e — ———— S 

ein. 
im 

bergen. 
Scelõnigs⸗ 

Cotterie. Lodʒz, Swmon Ludytl. der unter ſeinem Gepäck 
s Voluniſche Staatslott⸗rio Sewahny in 2 Mat atzen eine größere Menge Tabak mit ſich 
—B— —fuͤhrie, feſtgenommen (Gip) 

Afpeust — Sosnowiee. Der Backer A. Konleculat, wachtemann, 
fatten. 

zuſommen. 
die Verletzten 

e 

dern Banen. 

berichtet, 

war aber zu kur⸗, 

gard ereignet. 

llegende Geleiſe 

verwenden woͤren. 

Geiſter ſein mũſſen die auf ſolche Weiſe ihre An⸗ 
weſen heit verrtetsn Giuner nachk dem a dern Kon der 
GeſelhNſchaft ſchlich zur Tür hinous, weil nliemand mit 
den Gäßen au* kem Jenſeit eſwas zu tun baben 
wollte Aur ⸗ewei unerſchrockene Mäuner blieben zufück. 
Obwohl auch ihnen bie Soare zu Berge ſtanden, 
machten ſie ſich an die Unte ſuchurs dee gebeimnit 
vollen Zimmers, qus dem voch immer bie Klavier⸗ 
klänge *rangen. Was ſtellte ſich beraus ? Eine Katze 
war, enlweder aus Langeweile oder bei der Taad nach 
elner Man⸗ auf das offene Klavier geraten und 
ſpaz!xte ouf den Taſſen berum! 

CEulmſee. Beim Rodelnertrunken. 
Hier geriet der 15)ährige Jan Cocjſcki beim Ro—⸗ 
deln am Ufer des Sees auf deſſen Eisdecke und 
brach etwa in zehn Meter Entfernuxg vom Ufer 

Drei jüngere Knaben, die mit 
verſuchten ihn mit einem Strick zu retten. Dieſer 

und nach eiwa einer holben 
Stunde verſonk Ch. in den Floten, ohne daß die 
Jungen andere Hilfe herbeigeholt halten. 
zweſſtündigem Suchen gelarg es, die Leiche zu 

Stargard. Gin grauſiger Ungolücka— 
fall hat fich auf der Eiſenbahnſtreck. bel Star⸗ 

Der 12 Jahre alte Schüler Kali⸗ 
kowſti aus Vreidorf flützte aus dem von Stoegend 
nach Konitz fabrenden Perſonenzuge auf dae neben 

Der gerade vorbeiſauſende Ktu⸗ 
rierzug trennie dem Knaben den Kepf vom Rumpf. 

Dieſchau. Der erſchaſſene 
nachtsmann⸗—: Aus Verſekhen erſchoſſen wurde 
der 2jährige Sohn des Pfarrhuſenpächters Gro 
nowicz aus Subtau. Wie es hier ſo üblich, ner⸗ 
kleidete ſich der junge Menſch abends als Weih—⸗ 

um bel benachbarten, befreundeten 
Familien in dieſer Volleldung einen Beſuch abzu⸗ 

Als er ſo auch vor die Behauſung des 
Beſitzers Hafikla in Sublaun Abbau trat und doxt 
Elvlaß begehrte, vurde ihm zunächft nicht geöffuet. 
Als er nun auf Anfrage aus dem Hauſe, wer da 
ſel, keine Antwort gab, ertönie ploͤtzlich ein Schuß 
und Gronowiez brach, in die Bauchhöhle geireffen, 

Auf dem TDrausport nach dem Kran— 
denhauſe nach Velplin iſt er dann verſlorben 

WMuſſolinis Deslſchrift. 
Mom, 16 Dezember. (Pot) Heute wurde der 

Wortlaut der Denkſchrift veröffentlicht, die Muſſo⸗ 
lini der Londoner Konferenz vorlegte. Die Denkſchrift 
lehnt alle zeilweiligen oder vorübergehenden 868 
ſungen der Repaxauonsfrage ab, ſchlägt die Ver 
ringerung der Forderungen Englands und der 
Derbũndeten vor ſowle die Gewaährung eines zwei⸗ 
Jahrigen Moratoriums an Deutſchland auf Grund 
nroduttiver Garantien und Kontrolle der Reichs- 
ſinanzen und des Staalshaushalts durch die Re⸗ 
darafionslommiſſion. Die Induſirie, die deulſchen 

* Banken ſowie einige Staatsfleuern ſollen, im 
Sinne dieſer Denlſchriſt, als Garantie für die 
Anleihe dienen, die zut Secknag der Reparalionen 
beſtimmt iſt. wit Ausnahme von 500 Milllonen, 
die zur Fefiigung der deuiſchen Währung zu 

Die Verbündeten werden auch 
weiterhin die Leiſtung von Naturallleferungen for 

Der Friede geſichert. 
Lauſanpe, 16 Dezember. 

ihm waren, 

Weilh— 

— 
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(Vat) Bavas 
daß bie Situat'on auf der Konferenz 

günflig iſt und die fürkiſche xnd erg ſche Delega 
tonen der Meinung ſind, daß gegenwärtig der 
Friede bereits geſichert ſei 
zeichnung des Verirages wird wahrſcheinlich am 

Nach 

Nr 2 

15. Jannar erfolgen. Jamis Paſcha, der alle Voll 
machten befitzt, wird wahrſcheirbich von einer Reif 
noch Angora Abffand vehmen. Die Türlkei un 
England ſollen ſich hinſichtlich Moſſuls noch Ur 
terzelchnung des Friedens vertrages verſtändigen. 

FPoOlIniasha örao, 
Varsehbau, 16 Dezrember. 

UUer w ka 1675 1680 
bprox. Obl. d. Stadt Varsohau 375 

Valaten: 
13150. 17000 177305 
84100. 63000 

DoHare 
Efund Ster ng 
Doutace ao Marx 2.722. 7 

S—Reaxke 
Bolglea 135 221. 
Boriln 2. 22. 779, 2. 67. 
Leæadon 400 8420083700 
Aew-rTorx 18160900 
Zarle 1240. 1360- 13821 
Prag 07· 5563 
Sok vola 3455. 4622/.3446 

7 Fi⸗ —V Itallon o20 
AXsile a: 

Varusab. Favdalsbankx d 
LDem borger Iodustriobank 2452000 
Arboltor⸗·GQonossonsopattabanx 860 860⸗ 8000 
Tohloagesoilaeaatt 84600. 4 00· *4500 
Ostrowlouor Veorxeo 61000.6100. 60 00 
Ruds xi 36500. 3 25086280 
Poelsꝝxꝰ 89.0 

Lrrardovw 7s000. soꝛeoo Sablaabxtsxoaollsoaat: 3100 3000 
Navkthæe 4350 422500— 
Lazy 22600 F 
Oogialsex⸗i 3000 7500· 28000 
— 7 6000 14600. R800 

ere loigto polo. Laadea Ras · 
— —* 750 72525 

Aolæa· Iadustrlo 566650 6b9800 
LIIpop 58000 62600 69760 
Rokn. ZIonsx & Go 13000 3200. 12750 
Staracdo vlee 51000 4060.· zoeoo 
Varsohb. Loxomotlvon“,�ä—Ñ 6000. 7080· 7000 
Borxo veox 8000·8100 8900 
Haberbuseab & Sehfele 0oboco · ic usoo 
Gobr. Nobol 16500· 16400 16600 
Ursus 45000·0000· 4800 
Lije wvskl 45000 

Inoffizielle Börse ig Lode. 
Tendene fest. Umsatae mittel. Zum Sehlue 

J tohwaeh. 
VEs wurden gerablt: 

Dollars — 850 
Pfund Sterling 3400 048 700 
Eranzgſösiseho Frauks 1828 
Belgisehbe * 1226 
Sohweizerische 5 34256 
Doutsehe Mark 2.75 — 
Oesterrolebisebo Kronen o. .20 
Tscheohisohoe Kronen 66çꝛ) 28* 
Lizo 930 * 
Rumanisohbe Lel 120 
Alljonovxa 100 1700 
Sohoeks auf Vlen 0.27 —678 
Sehbeeks aut Berlin 206 2.66 — 

E———— ι αα 
Dieſe Auszgabe der „Lodzer Freien 

Preſſe“ enthält 12 Selten und die vler⸗ 
feltige Beilage Die Zeit im Bilde⸗. 

Hauptſchriftleitung: Adolf Kkargel. 
derantwortlich für Politik: ugo Wieczorek; for Co 
kales und den übrigen unpolitiſchen Teil: AdolffKargel— 
Druck und berlag; derlagsgeſeliſchaft Codzer Freie Preſſe“ 
m. b. 65. Gerlagsdirektor: Dr. Sduard'v, Behrens 
— — — ———,—,,—,————— — — — — — — — — — — — 

— 

kpeziolarzt ſüt Frauenltanlhellen und Gehullshilſe 
Die Unter⸗ verzogen auf Sienkiewiez 37. 

empfängt v. 4426 tägl. Sonntag v. 10 - 12 miltag. 
— ——— — ————————— —— — — — —�— — — 

Die ewige Seſchichte der Liebe. 
Die beliebte entzückende 

— ——— —— 

Billig 
zu verkaufen, gedrauchtes eich. 
Bufett ſowie großer klusziehliſch 
und Kücheneinrichtung. Debowa⸗ 
— 5777 

—DV— 
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A ç„ IIIIAæITITTI 
Feuie ind die ſog 

— in 6 Ekten nach dem Keman von J Ohnet. 
——— —— — —7— 54 —— 7 —— p* —— ——8* 

— 
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Freiwert zu verlanfen 1 Elegie⸗ Zitner 

Konzert⸗ 
ſchönes, guterhaltenes In ru⸗ 
ment Nawrot 44 Difitine. 
rechts. E. W. 28. 682 

Witwer, 
kinderlos, m mittleren Jahren, 
ſucht Bekanniſchaft einer Dame 
zwecks ſpäterer heirat. Gefl off. 
unter „Witwer“‘ mit, genauer Adr. 
fingabe an die Seſchäftsſt. d. Bl. 
erbeten. 796 

Kontoriſtin 
mit 4jähriger Buropraxis ſucht 
ihre Stellung ab 1. Januar evtl. 
per ſofort zu verändern. Offerten 
unter „Kontoriſtin 285* an die 
Geſchaftsſt. d. Bl. — 

Kaufe 
nd zahle 700, ſeurer: Brillant, 
Zolvs, verſchiedenen Schmuch 
Ate Zähne Pelze, u. Tepplche 
konſtantiner 7, Milich 
echte Dffi Stoai 

— — —— Seſucht ein 

Stuh meiſter 
zur Ingangſetzung von Schönherrſchen und Schwalbeſchen Bukskinkurbel · 
ſtuͤhlen mit ſpaterer feſter kinſtellung als Stuhlmeiſter in altrenom - 
mierter chriſtlicher abrik in Bialyſtock. Offerlen unter „E. h.“ an die 
Geſchäflsſtelle dſs. Bl. 

Po ſchun 
iſt zugelau en. 

ihn gegen Erſtaktung der Inſera- 
tenkoſten uſw. 

6236 Drewnowſ⸗a 43. 

55 

Fine Moöommn— 
iſt gelegentlich zu verkau⸗- 
fen. Sienkiewſcza 34, beim 

Der Beſther kann 

zurückbekommen 
5789 

Ein neues 

huttonium 
vreiswert zu aerlauſen Gluwna 

50, im Reftaurant. 6720 

Tapezierer. 5801 

haben Anzeigen In der —— 
ſtets den Lodzer 

größten Erfolg Freien 
Preſſe zu verzeichnen 6— 

— —— — — 

Dr. med. Rronſon 


